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3t ©allen Sffiotto: Smmer firebe jum ®<mjen, unb femnft bu felber tetn ®anje8
SSetben, alä bitneitbtä Stieb f^ttefs an ein ©anjeä bieb aul Smtnïag, 8. #Mirto.

iJttliall: ©erbftmorgen. — Sufamntenrücfen. —
ßiebestoerfe. — Sie fRotluenbigfeit ber Errichtung bon
Kinberpflegerinnenfdjulen zur Serpütung ber Slnf+ecfung.
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23 e i I a g c : Srieffaften. — State? bout Siicpermarft.
— Kleine SRitteilungen. — gnferate.

.^Î£. .ïtÎ£. •AÎA

Ifertrfintnrgen.

tt»£)elios fcpœingt ben gotbenen Speer

f^oefj über bembampfenbenHebelmeer,
' (£r lägt ipn funfein, er lägt ipn blipen

Huf Häcpern unb Rinnen, auf Kircp»

turmfpipen,
Die Hebel jerflattern, ber Hunftqualm rerrauept,
Sie ©allusftabt glänjt teie in Silber getaucht.

Stolj ragt aus ber Branbung titanifepen Bau's
Her rieftge Horn in bas ^rüljlicfjt pinaus.
Hie ©locfen feiern in rollen Wangen
Hen fdjeibenben Sommer, in £aubengängen,

Hm rebenumfponnenen Cpor unb am Baum

Hufleucpten bie Blätter mit gelbrotem Saum.

Kaum fieptbar, fepmimmt fern im blauen Hzur
<£in nebliger Streif, mie ein Häuflein nur;
Has fteigt unb bepnt fiep, Bergfuppen blinfen,
Cief atmet bie Bruft, unb bie Hugen trinfen
Hocp einmal bie Scpönpeit, bie ftegreief? erftept; —
£eis bebt tnir's bureps bjerj. 3f*'s cin Sieb, —

ein ©ebet?
21. SBeetfdjen.

Bujarmimtritcto.

it be? ©ommer? letter Stofe nimmt auef)

berjenige Seit be? päu?li<pen SSepagen?

Oon un? Slbfcpieb, ber alt unb jung ganz
befonber? genupreiep unb tuomtig erfepien

unb beffen geplen un? be? Sommer? ©Reiben
boppett fühlbar maept.

@8 ift ba? päu?lidje Seben, ba? fiep brausen
im tpof unb ©arten, auf Serraffen, Sinne« unb

SSeranben nun abgefpielt pat. ®ie piibfcpen fßläg=
dien unb laitfcpigen ©depen, mo ein jebeê fo ange-
nepm feiner Sieblingèbefcpâftigung obliegen tonnte,
finb !apt unb berlaffen unb alle bie nitplicpen Kleinig»
feiten, bie niept niet» unb nagelfeft finb, bie einem
aber 5um OoHen 33epagen unentbeprlicp bitnfen, pat
man in§ fpauê geflüeptet.

33i8 ba aiïeâ untergebraept ift unb fein fefteS

fßläpepen gefunben pat, tuirb'S fnapp in ben dtäumen
unb e8 peipt eng jufammenrüden, menn bie ga»

milienglieber alle auf bie gnnenräume befepränft,
innert ben peinttfepen SRauern ipr SBefen treiben
unb fiep nieberlaffen tnollen.

®ie fRotmenbigfeit be§ engen Sufammenrüden§
tnirb jum ©rabmeffer ber ^erjenSbilbung ber ein»

jefnen gamilienglieber. 3Bo menig fRattm Porpanben
ift, ba peipt e§ liebe» unb rüdficptäöoll eine? in
ba3 anbere fiep fügen; feine ©cpärfen unb ©den
abreiben, bap bie anbeten fiep niept baran ftopen.
2Bo meprere in fleine unb gefcploffene 9îâume fiep
teilen muffen, ba barf feine? tpun, al? märe e? allein
ba. ©anj befonber? niept, menn ©egenfäpe naep
8llter unb 21nlage fidj pfammenfinben muffen.

SSo ein jebe? etma? meniger öott feiner ©igen»
art bem anbern opfert, ba mup fiep ein parmonifcpeS
Sufammenfein ergeben, ba? alle ju beliebigen
bermag.

21n ben jungen unb an ben ©efunben ift e?,
ben Sttlten unb ben Sränfliepen bie marme unb be=

pagliepe Dfenede einzuräumen, ben Sieblingäfip, ben

paffenbften Stemel unb ba? bequemfte Kiffen p
referbieren. ®en arbeitenben jüngeren gamilien»
gliebern unb ben Kinbern bagegen fei am Sag ein
genfterplap unb am Slbenb beim Sampenlicpte eine

zmedrnäpige ©ipgelegenpeit bei günftigfter SBeleutp=

tung iprer Slrbeit jugemiefen unb bon borneperein
gemäprleiftet.

fRicpt überall geftatten e? bie SSerpältniffe, bie
Kinber unb bie ©rtnaepfenen, bie Sebpaften unb bie
Stillen, bie ©efunben unb bie Staufen im SBinter
in gefonberten fRäunten unterzubringen unb z« be=

fipäftigen unb ba mirb bie freunblicpe fRüdficptnapme
be? einen auf bie anbeten z«r unbebingten 5Rot»

menbigfeit.
Sn folipem galle mirb bie fluge SERutter bafitr

forgen, bap bie Sinber naep bem früp eingenommenen
Ülbenbeffen fiep frei bemegen ober ungeftört bon ben

©rmaepfeneu, ipre ©cpulaufgaben maepen fönnen.

©obann fei ipnen eine früpe ©tunbe zum ©cplafen»
gepen anberaumt, naep mellper bann bie ©rmaepfe»
nen in ipre ungeppmälerten fRecp.e eintreten fönnen,
fei e? in fröplieper Unterpaltung, in ernften ©e»

jprä^en, in 2(u?übung ber SDtufif, be? SSorlefen?
ober fonft einer 93efcpäftigung, mo bie Slnmefenpeit
ber fpielenben ober arbeitenben Siitber unpaffenb
ober ftörenb märe.

SSo bie berfepiebenften ©lemente eng zufammen»
rüden müffen, ba liegt immer bie ©efapr nape,
bap ber fipmäepere, nacpgiebtgere, frreptfamere unb
rüdficpt?boIIere Seil bon bem energifiperen, an»

fprucp?boIIeren unb je(6ftfüd)tigeren Seil unterbrüdt
unb feiner natürlicpen 9feipte beraubt merbe.

SBie manipe 9Rutter,bie, iprer fränflicpen ©^mäcpe
nadigebenb, bermeiiplidit unb felbftfücptig gemorben
ift, unb bie riidficpt?botI ipre fdimacpen ober über»

reizten ÜRerben pätfcpelt, mirb über bie Seit be?

bon ben SSerpältniffen gebotenen napen Sufammen»
rüden? ber ©epreden unb bte Dual iprer gamilie.
Sa? Srippeln ber flehten güpe, ba? gragen ber
mipbegierigen Sinber, ein fcpiicptern gefungene? Sieb,
ba? fröpliipe Sacpen ber Knaben ober ein fräftige?
SBort be? §au?perrn — alle? ba? fönnen ipre
Sterben niipt bertragen, gpre leibenbe unb belei»

bigte SOtiene legt fiep toie tötenber Steif auf bie
Sölüten ber parmlofen gröpliepfeit unb be? gemüt»
licpen Safein?genuffe?. Sie ftpöne Seit be? Su=
fammenrüden? mit ipren eigenartigen greuben mirb
allen z«r Bual, oft z«r ^>ö£le, ber fie bei jeber
©elegenpeit zu entrinnen fnepen unb ba? reept oft
Zum llnpetl ber ganzen gamilie.

Slber auep lpau?bäter gibt e?, bie in iprer Slrt
ba? SRenfcpenmöglicpe leiften, um zur £elt be? napen
Sufantmenrüden? bieSptiqenim gemeinfamen eigenen
§eim fremb unb recptlo? zu maepen, bie jebe itatür»
litpe, freie Stegung bei ben Qprigen uuterbrüden
unb rüdficpt?lo? nur auf ba? eigene Sepagen R3e=

bad)t nepmen. Sa mirb, uttbefümmert um ba? lln»
bepagen unb bie Dual ber anbeten, im gefcploffenen
Simmer gerauept unb gequalmt, bap fein tiefer Sltem»

Zug mepr möglicp ift unb bie Slugen tpränen. Sabei
barf, menn „@r" befepäftigt ift, feine? fiep mudfen.
fzebe? Stehen, fogar ba? glüftern ift Oerpönt unb er
pat Slufträge über Aufträge an bie Sinber, fo bap
e? ipnen beim beften SBiHen niept möglicp ift, ipre
©cpulaufgaben zu maepen.

„Sufantmenrüden!" gür mampen §au?bater ein
berzmeifelte? SBort.
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Herbstmorgen.

lt-Helios schwingt den goldenen Speer

Hoch über dem dampfenden Nebelmeer,

Er läßt ihn funkeln, er läßt ihn blitzen

Auf Dächern und Zinnen, auf Airch-
turmspitzen,

Die Nebel zerflattern, der Dunstqualm verraucht,
Die Gallusstadt glänzt wie in Silber getaucht.

Stolz ragt aus der Brandung titanischen Bau's
Der riesige Dom in das Frühlicht hinaus.
Die Glocken feiern in vollen Alängen
Den scheidenden Sommer, in Laubengängen,

Am rebenumsponnenen Thor und am Baum

Aufleuchten die Blätter mit gelbrotem Saum.

Aaum sichtbar, schwimmt fern im blauen Azur
Ein nebliger Streif, wie ein Räuchlein nur;
Das steigt und dehnt sich, Bergkuppen blinken,

Tief atmet die Brust, und die Augen trinken

Noch einmal die Schönheit, die siegreich ersteht; —
Leis bebt mir's durchs Herz. Ist's ein Lied, —

ein Gebet?
A. Beetschen.

Zusammenrücken.

it des Sommers letzter Rose nimmt auch

derjenige Teil des häuslichen Behagens
von uns Abschied, der alt und jung ganz
besonders genußreich und wonnig erschien

und dessen Fehlen uns des Sommers Scheiden

doppelt fühlbar macht.
Es ist das hänsliche Leben, das sich draußen

im Hof und Garten, auf Terrassen, Zinnen und

Veranden nun abgespielt hat. Die hübschen Plätzchen

und lauschigen Eckchen, wo ein jedes so angenehm

seiner Lieblingsbeschäftigung obliegen konnte,
sind kahl und verlassen und alle die nützlichen Kleinigkeiten,

die nicht niet- und nagelfest sind, die einem
aber zum vollen Behagen unentbehrlich dünken, hat
man ins Haus geflüchtet.

Bis da alles untergebracht ist und sein festes

Plätzchen gefunden hat, wird's knapp in den Räumen
und es heißt eng zusammenrücken, wenn die
Familienglieder alle auf die Jnnenräume beschränkt,
innert den heimischen Mauern ihr Wesen treiben
und sich niederlassen wollen.

Die Notwendigkeit des engen Zusammenrückens
wird zum Gradmesser der Herzensbildung der
einzelnen Familienglieder. Wo wenig Raum vorhanden
ist, da heißt es liebe- und rücksichtsvoll eines in
das andere sich fügen; seine Schärfen und Ecken

abreiben, daß die anderen sich nicht daran stoßen.
Wo mehrere in kleine und geschlossene Räume sich

teilen müssen, da darf keines thun, als wäre es allein
da. Ganz besonders nicht, wenn Gegensätze nach
Alter und Anlage sich zusammenfinden müssen.

Wo ein jedes etwas weniger von seiner Eigenart

dem andern opfert, da muß sich ein harmonisches
Zusammensein ergeben, das alle zu befriedigen
vermag.

An den Jungen und an den Gesunden ist es,
den Alten und den Kränklichen die warme und
behagliche Ofenecke einzuräumen, den Lieblingssitz, den

passendsten Schemel und das bequemste Kissen zu
reservieren. Den arbeitenden jüngeren Familiengliedern

und den Kindern dagegen sei am Tag ein
Fensterplatz und am Abend beim Lampenlichte eine

zweckmäßige Sitzgelegenheit bei günstigster Beleuchtung

ihrer Arbeit zugewiesen und von vorneherein
gewährleistet.

Nicht überall gestatten es die Verhältnisse, die
Kinder und die Erwachsenen, die Lebhaften und die
Stillen, die Gesunden und die Kranken im Winter
in gesonderten Räumen unterzubringen und zu
beschäftigen und da wird die freundliche Rücksichtnahme
des einen auf die anderen zur unbedingten
Notwendigkeit.

In solchem Falle wird die kluge Mutter dafür
sorgen, daß die Kinder nach dem früh eingenommenen
Abendessen sich frei bewegen oder ungestört von den

Erwachsenen, ihre Schulaufgaben machen können.

Sodann sei ihnen eine frühe Stunde zum Schlafengehen

anberaumt, nach welcher dann die Erwachsenen

in ihre ungeschmälerten Rech.e eintreten können,
sei es in fröhlicher Unterhaltung, in ernsten
Gesprächen, in Ausübung der Musik, des Vorlesens
oder sonst einer Beschäftigung, wo die Anwesenheit
der spielenden oder arbeitenden Kinder unpassend
oder störend wäre.

Wo die verschiedensten Elemente eng zusammenrücken

müssen, da liegt immer die Gefahr nahe,
daß der schwächere, nachgiebigere, furchtsamere und
rücksichtsvollere Teil von dem energischeren,
anspruchsvolleren und selbstsüchtigeren Teil unterdrückt
und seiner natürlichen Rechte beraubt werde.

Wie manche Mutter, die, ihrer kränklichen Schwäche
nachgebend, verweichlicht und selbstsüchtig geworden
ist, und die rücksichtsvoll ihre schwachen oder
überreizten Nerven hätschelt, wird über die Zeit des

von den Verhältnissen gebotenen nahen Zusammenrückens

der Schrecken und die Qual ihrer Familie.
Das Trippeln der kleinen Füße, das Fragen der
wißbegierigen Kinder, ein schüchtern gesungenes Lied,
das fröhliche Lachen der Knaben oder ein kräftiges
Wort des Hansherrn — alles das können ihre
Nerven nicht vertragen. Ihre leidende und beleidigte

Miene legt sich wie tötender Reif auf die
Blüten der harmlosen Fröhlichkeit und des gemütlichen

Daseinsgenusses. Die schöne Zeit des

Zusammenrückens mit ihren eigenartigen Freuden wird
allen zur Qual, oft zur Hölle, der sie bei jeder
Gelegenheit zu entrinnen suchen und das recht oft
zum Unheil der ganzen Familie.

Aber auch Hausväter gibt es, die in ihrer Art
das Menschenmögliche leisten, um zur Zeit des nahen
Zusammenrückens die Ihrigen im gemeinsamen eigenen
Heim fremd und rechtlos zu machen, die jede natürliche,

freie Regung bei den Ihrigen unterdrücken
und rücksichtslos nur auf das eigene Behagen
Bedacht nehmen. Da wird, unbekümmert um das
Unbehagen und die Qual der anderen, im geschlossenen

Zimmer geraucht und gequalmt, daß kein tiefer Atemzug

mehr möglich ist und die Augen thränen. Dabei
darf, wenn „Er" beschäftigt ist, keines sich mucksen.

Jedes Reden, sogar das Flüstern ist verpönt und er
hat Aufträge über Aufträge an die Kinder, so daß
es ihnen beim besten Willen nicht möglich ist, ihre
Schulaufgaben zu machen.

„Zusammenrücken!" Für manchen Hausvater ein
verzweifeltes Wort.
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©3 fittb Heine Sinber ba, unb bie grau unb
©Rutter läßt eS an ber nötigen Dfteintidjïeit fehlen.
SaS Siroma feiner HüuSticßfeit begleitet ben gn»
ßaber ber bäterticßen ©etoatt, tropin er geßt. ©ließt
ein tßläßtßen in ber ©tube, über baS er berfügen,
too er etwas nieberïegen ïBnnte. Sie gefamte ßauS»
ließe Sßätigfeit toidelt fidE) in ber ©tube ab. Sa
toirb getoafdjen, gelängt, geplättet, ba toirb ©emüfe
gerüftet, frifiert unb Soilette gemalt, bas Sinb
toirb ßerumgefaßren, bie ©täßmafdjine getreten, mit
©tacßbarinnen geftatfc£»t unb injtoifcfjen brennt bie
SD^eîjIfpetfe in ber Südje an unb bie ©Ritcß lauft
ins geuer — toaßrticß genug, itm in ber gepriefenen
HäuSticßfeit baS ©rufein ju lernen unb beim ©e»
banfen ans „trautidje Sufammenrüden" bie gluckt
ZU ergreifen.

©Sie anberS ift eS, too ein jebeS ber £muSge=
noffen nacß bem engen Sufammenrüden fiep fepnt,
too ber gemeinfame Staunt jum ßäuStidjen gefttofat
toirb, too einer bem anbern ju gefallen ftrebt, too
beS fperjenS Höflicßfeit ber unerläßliche. Umgangs»
ton ift, unb too jebeS fiep ©etoalt antrat, feine aü=

fällige ©Rißftimmitng ju berbergen unb Heine Un»

anneßmlicßfeiten um ber anberen mitten mit läcßetn»
bem ©Runbe ju ertragen.

©So bie Sßoefie beS SufammenrüdenS berftanben
unb gepflegt toirb, ba toerben bie fperjen einanber
itntöSlicp berbunben; ba ift bie ©flanzftätte alter
Sugenben, ber SBinter toirb jum ©Sonnemonat unb
jeber Sag toirb zu einem geft.

** *
©in früper SIbenb ßat fiep ßerniebergefenft. SaS

taute Sreiben auf ben ©troffen ift berftummt unb
Sicpt an Sicßt flammt aus ber Sunfetßeit auf. gn
Saufenben bon ©tuben unb ©tubmen rüden fie jept
jufammen.

ga, toer ba überatt pereinbtiden fönnte, toaS
toürbe toopt bortoiegenb fein, baS ©Soßlbeßagen unb
bie ©Ritfreube, ober baS ©Rißfatlen unb bie feßmerz»
tidpe ©nttäufeßung

©Sie ©terne funïetn bie Sicpter in bie ©taeßt

hinaus — mögen fie brinnen biet jitfriebene unb
fröptiepe ©efidpter beteuerten unb atteS erpetten mit
ißrem ©cßirttmer, toaS jeßt nod) trübe unb bunfel ift.

Xitbt&ïvtvkv.

g(©cplufc.)jf^Vine anbere ©rupfte befuept bie ©Räbcßenßorte,
vIBE in benen fdputpftidptige Sinber beS ©otfS bie

freie Seit beS Sages zubringen, ba fie im
$aufe ber Dbßut unb Pflege ermangeln, toeit

bie ©Hern beibe auf ©rtoerb auSgeßen müffen. Sort,
too eS gilt, eine grope Sapt bon ©Räbcßen ju atterßanb
SSefepäftigungen anzuleiten unb fie ju beauffieptigen,
finb biete .pütfSträfte nottoenbig ; ba aber bie ©Rittet
nidpt pinreiepen, nm rnebr als eine Seßrerin für
jeben Hort anjuftetten, fo ift freitoittige Unterftüßung
feitenS junger Samen fepr ertoünfeßt. ©olcße toirb
aueß in zuneßmenbent ©Raße nötig toerben, toeit bie

fepnett antoaeßfenbe ©ebötferung ber ©ropftäbte eine

beftänbige ©ermeßrung biefer Slnftatten erforbert,
bie bereits in berfeßiebenen beutfepen ©tobten eji»
ftieren. SaS gïeicpe gitt bon ben HauSßaltungS»
fluten für SRäbcpen aus bem ©olfe, beren großer
toirtfcpaftlicper ©tußen immer meßr ertannt toirb,
unb bie beSpatb immer gaptreiepere ©taeßaßmung

finben. Stud) biefe bieten ben SJiäbcpen ber ge»

bitbeten ©tänbe, toeteße toirtfepafttiep tüdptig finb,
gute ©elegenpeit, fiep nüplicp zu maeßen, inbem fie
bie oberfte Seitung unterftüpen in ber tpeoretifcpen
unb praïtifdpen Untertoeifung ber ©cßülerimten, toeteße

babureß p guten Sienftmabcßen unb fpäteren orbent»

tiepen Hausfrauen perangebitbet toerben.

gn ben ©otfSfinbergärten finb ebenfalls @e=

pittfinnen nötig, bie ben Sinbergärtnerinnen in ber
©efcßäftigung ber Steinen beiftepen ; eS tonnen aueß

foldpe babei ©ertoenbung finben, bie feinen SurfuS
bureßgemaeßt paben, ba bie fßrajiS ipnen batb bie

nötige Routine gibt unb ba atteS unter Stnteitung
gefdpiept.

Stuf ein SiebeStoerf anberer Strt, baS ber 3lad)»
aßmung toert ift, fei an biefer ©teile gleichfalls
ßingetoiefen. gnSonbon beftept feit ettoa zeßngaßren
ein ©tumen=9Riffion3berein, bem eine grope Stngapt
junger ©Râbdjen angehört; zweimal im ©Ronat be=

jucken fie biejenigen Sranfenßäufer, in benen grauen
unb Sinber Stufnaßme finben, bie jumeift ben

ärmften, teibtieß unb fitttiep bertoaßrtoften ©otfS»
fdpidpten angehören. Siefen Sranfen, benen ©lumen
ein fettener, ungetooßnter Stnbtid finb, toirb
burcß bie regelmäßig toieberßotten ©penben Heiner
©träußeßen eine greube bereitet, toelcße tiefen ©in»
brud maeßt, fo baß man ben ©efueßen ber jart»
finnigen jungen ©penberinnen bon einem ©Rat zum
anbern mit froper, oft ungebutbiger ©rtoartung ent»

gegenfiept. SaS ©RiffionStoerf berfetben aber be=

ftept barin, burcß biefe buftenben ©peitben ben

©eptüffet jum Heesen ber Slrmen unb ©tenben zu
finben, benen fie meßr als nur ttergängtiepe ©aben

ZU bieten traeßten. Sin jebeS @träußd)en wirb ein

Settel befeftigt, auf bem ein ©prueß ober ein Siebter»
toort gefdprieben ftept, beffen StuStoaßt mit Saft
unb ©erftänbniS gefepiept, zumal nadjbem öftere
53efudpe bei ben Sranfen z« näßerer ©efanntfdjaft
mit bem ©ßarafter unb ben ©dpidfalen berfetben
gefüprt ßaben, fo baß ber S^ed, ißnen Sroft unb
grieben z« bringen, tpatfäcpticp oft auf biefem SBege

erreiept toirb. ©turnen finb inbeffen, namentlich

Zur SBinterSzeit, ein SupuSartifet in ber Sßettftabt,
unb bie jungen SRiffionärinnen fönnten benfetben
aus eigenen SRittetn niept fortbauernb beftreiten;
aber ber S^ed ipreS ©ereinS ift burd) bie Sßreffe

im ganzen Sanbe befannt gemadjt unb bon naß
unb fern taufen ©enbungen bon ©turnen ein, bie
baS ganze gaßr ßinburdß zur Sedung beS ©ebarfs
baS geßtenbe ergänzen; ein ©anb feßtingenb um
©ebenbe unb ©mpfangenbe, bas bon poetifeßem
Sauber bureßtooben ift.

Unter ben SBerfen, bie baS ©emeintooßt förbern,
ZU beren StuSübung junge SRäbcßen, toenn niept
bnrißtoeg, fo boeß teittoeife tooßt befäßigt finb, fei
eines noeß ertoäßnt: Sie Sranfenpftege ober boep

bie ©eteitignng an berfetben.
Racßbem bie erfte Stnregung bazu bor ettiepen

gaßren bon bem berüßmten ©ßirurgen, Sßrofeffor
©Smarcß in Siet, ausgegangen toar, tonrben an
bieten Drten fogenannte ©amariterfurfe errießtet, bie
SRännern unb grauen ©etegenßeit boten, biejenigen
Senntniffe nebft ber entfpreeßettben praftifcßenltebung
fiep anzueignen, toeteße fie befäßigte, bei ptöpticp
eintretenben UngtüdS» ober SranfßeitSfätten bie

erfte nottoenbige fepnette Hülfe zu teiften. Sie Sie»

futtate biefeS ÜnterneßmenS ßaben nidpt überall ben

©rtoartnngen entfprodpen; aber naßbem folepe Stn»

regung einmal gegeben toar, maeßte baS ©ebürfniS
natß einer zwedentfprecßenbeit ©inricßtnng fid) boeß

meßr unb meßr füßtbar unb einige beutfeße (biet»
teießt arnß auStänbifcße) Sranfenßäufer ßaben feit»
bem Surfe zur Erlernung ber ©temente ber Sran»

fenpftege eingerieptet für foteße Samen, bie fiep

Ztoar niept ber berufsmäßigen Sßftege toibmen, aber

boeß fo biet Senntniffe unb ©efeßidtiepfeit barin
ertoerben motten, als ißnen zur ©ertoertung im
gamitien» ober greuubeSfreife toünfeßenStoert er»

feßeint. Sie ©efaßr ber Stnftedung ift bei ben

jeßigen Hülf^mittetn ber SSiffenfcpaft biet geringer
als früßer, aueß toerben an bie Hofpitantinnen in
feiner ©Seife feßtoere Sumutungen geftettt ; biejeni»

gen, toeteße SRut, ©ntfcßtoffenßeit unb SluSbauer

genug befaßen, um fotcßeS Itnterneßmen bureßzu»

füßren, ßaben nie ttrfacße geßabt, eS zu bereuen.

— ©S bebarf zum ©ißtuß tooßt nur nod) eines

furzen HiutoeifeS barauf, baß bie ©ßarafterbitbung
eines SRäbcßenS buriß nießtS meßr geförbert toirb,
als burd) früßzeitige Uebernaßme ernfter ©ftießten,
bie zugteieß eine getoiffe ©eranttoortung bebingen.
©ie lernt baburd) ben ©Sert unb bie ©ebeutnng
beS SebenS am beften üerfteßen unb erringt gegen»
über ben ©öeeßfetfätten beSfetben bie innere Unab»

ßängigfeit, toeldpe ftarf unb feft tnaeßt. gn fetbft»
ertoorbener Sücßtigfeit befteßt bie befte SRitgift für
bie @ße unb zugleid) bie ©etoäßr, außerßatb ber»

fetben einen befriebigenben SBirfungSfreiS zu fin»
ben unb tooßt auszufüllen. Sie ©eifteS» unb ©e=

mütsfräfte ber grau bebürfen, gteiep beiten beS

SRamteS, einer attfeitigen grünbtießen StuSbitbung,
bie atiein ben SRenfcßett tücßtig unb gefepidt mad)t,
alten Slufgaben unb Stnforberungen beS SebenS ge=

redpt zu toerben. Siefe ©rfenntniS ift bie grueßt
ber grauenbetoegung unferer Seit, fie füßrt uns
fieper zum Stuffinben ber reeßten ©Rittet unb Söege,

auf benen jenes Siet Zu erreießen ift ; jebe einzelne
aber ßat für ficß zu erwägen unb zu prüfen, auf
toeteßer üon ben unferm ©efdptedpte neu eröffneten
©aßnen fie bas Siel ißrer menfeßließen ©eftimmung
am boUfommenften zu erreießen bermag.

aiHce SBou[[ct.

Düthmttoglmt Pst* ^critpfung Pxtn
KiitbErprfïKgErinttEttfrfjutEn JUE BEr-

pütung Pee ûnfïEtPung.

(êtpluB.)

2|Hrs genügt feineStoegS, ben frommen Söunfdp

auSzufpreeßen, „baß ficß ©ebilbete aus bem

JK-« toeiblidien ©efdptecßt, meßr als bisßer ge=

'T
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feßeßen, ber erften pßpfifeßen ©rzießung ber
Sinber toibmen möeßten". Sie Sinberpflege läßt fidp

ebenfotoenig toie Sranfenpftege aus ©üeßern rein tßeo»

retifcß lernen unb fo muß bor alten Singen aud)
ßinreicßenbe ©etegenßeit geboten toerben, too biefelbe
and) toirflid) praftifcß erlernt toerben fann. @o toie
es atfo H^buutmenfcßulen gibt unb Sranfenpftege»
rinnen gefeßutt toerben, ebenfo muß and) für ©cßulen
ber Sinbertoartung unb »©flege in genügenber Stn»

Zaßt geforgt toerben. Saß baS ©ebürfniS bazu
bereits erfannt toorben ift, geßt barauS ßerbor,
baß fepon eine Sinberpflegerinnenfcßute beS gröbet»
bereinS in ©erlin befteßt. ©ottten fiep aueß nocß

in anberen ©täbten foteße ©cßuten finben, fo ift
boep mit biefen Sropfen im ©Reer bem ©ebürfniS
nidpt entfernt genügt. Um bem nur einigermaßen
Zu entfpreepen, müffen ficß bereits befteßenbe ober

erft zu bilbenbe große ©ereine ber ©aeße anneßmen
unb bie Unterftüßung bon ©taat, ©robinzialber»
bänben unb ©emeinben anrufen. Stuf biefe ©Seife

müßte eS gelingen, ein ganzes ©teß bon foteßen

©cßuten über bie Sänber zu berbreiten.
SaS ©Rateriat für biefetben toäre feßr teießt zu

befeßaffen. ©S ßätte zunäcßft aus ben ©ieugeborenen
ber ©ebäranftatten zu befteßen. Samit toäre zu»
gleid) eine HumanitätSpflicßt erfüllt, benn eS toürbe
bann nocß maneße* Dpfer ben Slauen ber ©nget»
maeßerinnen borentßatten toerben. Sie Srippen,
toeteße ja ißr ebleS ©eftreben eben baßin rießten,
müßten nießt allein biefen Su>ed betonen, fonbern
bor aüem fiep zugleid) aueß zu ©cßulen ber Sinber»
pflege erflären. Sann toürbe ber ©egen, ben fie
ftiften, ein ganz unberßältniSmäßig größerer toerben.

Um " ben Subrang z« biefen ©cßulen ift mir
nidpt bange : ©Räbcßen, bie zur Sinberpflege in Sienft
geßen motten, müffen biefelbe borerft erlernen unb
ficß barüber auStoeifen tonnen. Sann toirb baS

Sinbermäbcßen aufßören, ber am feßteeßteften be=

ZaßUe Sienftbote beS HuufeS zu fein. Surcß feine
feßutmäßige StuSbitbung toirb eS toefentticß an Stn»

feßen gewinnen unb aueß materiell beffer geftettt
toerben.

Slber aueß Sinbergärtnerinnen, ©rzieße»
rinnen unb Seßrerinnen ßätten bor Erteilung
ißreS SiptomeS einen SurfuS in ber Sin»
berpflege bureßzumaeßen. ©ie foüten zunäcßft
toiffen, toaS ben Sinbern förperließ not tßut,
fie toerben bann um fo erfotgreieper auf beren ©e=
müt unb ©eift eintoirfen fönnen. Stud) fie wür»
ben ißre materielle Sage berbeffern, benn bie Hüufer
finb nidpt zaßlreicp genug, bie fiep zur förperlicpen
©flege ber Sinber neben ber ©oubernante nod) eine

Sinbertoärterin ßatten fönnen, um alten ©rzieße»

rinnen, bie nidpt beibe ©fließten überneßmen, Unter»
fommen getoäßren zu fönnen.

Sann toürbe nocß eine große Stnzaßt bon grauen
atS Seiterinnen foteper ©cßuten ©ertoenbung finben,
fo baß ben ©efirebungen für grauenertoerb, bie

brennenbe fociate grage ber Seit, ein erßebtieß er»

toeiterteS gelb geboten toürbe.
Slber aueß für bie junge Same unb fünftige

©Rutter ber beffer fituierten ©tänbe ift bie @r=
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Es sind kleine Kinder da, und die Frau und
Mutter läßt es an der nötigen Reinlichkeit fehlen.
Das Aroma seiner Häuslichkeit begleitet den

Inhaber der väterlichen Gewalt, wohin er geht. Nicht
ein Plätzchen in der Stube, über das er verfügen,
wo er etwas niederlegen könnte. Die gesamte häusliche

Thätigkeit wickelt sich in der Stube ab. Da
wird gewaschen, gehängt, geplättet, da wird Gemüse
gerüstet, frisiert und Toilette gemacht, das Kind
wird herumgefahren, die Nähmaschine getreten, mit
Nachbarinnen geklatscht und inzwischen brennt die
Mehlspeise in der Küche an und die Milch läuft
ins Feuer — wahrlich genug, um in der gepriesenen

Häuslichkeit das Gruseln zu lernen und beim
Gedanken ans „trauliche Zusammenrücken" die Flucht
zu ergreifen.

Wie anders ist es, wo ein jedes der Hausgenossen

nach dem engen Zusammenrücken sich sehnt,
wo der gemeinsame Raum zum häuslichen Festlokal
wird, wo einer dem andern zu gefallen strebt, wo
des Herzens Höflichkeit der unerläßliche Umgangston

ist, und wo jedes sich Gewalt anthut, seine
allfällige Mißstimmung zu verbergen und kleine
Unannehmlichkeiten um der anderen willen mit lächelndem

Munde zu ertragen.
Wo die Poesie des Zusammenrückens verstanden

und gepflegt wird, da werden die Herzen einander
unlöslich verbunden; da ist die Pflanzstätte aller
Tugenden, der Winter wird zum Wonnemonat und
jeder Tag wird zu einem Fest.

5 -i-

Ein früher Abend hat sich herniedergesenkt. Das
laute Treiben auf den Straßen ist verstummt und
Licht an Licht flammt aus der Dunkelheit auf. In
Tausenden von Stuben und Stübchen rücken sie jetzt
zusammen.

Ja, wer da überall hereinblicken könnte, was
würde wohl vorwiegend sein, das Wohlbehagen und
die Mitfreude, oder das Mißfallen und die schmerz ¬

liche Enttäuschung?
Wie Sterne funkeln die Lichter in die Nacht

hinaus — mögen sie drinnen viel zufriedene und
fröhliche Gesichter beleuchten und alles erhellen mit
ihrem Schimmer, was jetzt noch trübe und dunkel ist.

Liebeswerke.

(Schluß.)

H^Vine andere Gruppe besucht die Mädchenhorte,
in denen schulpflichtige Kinder des Volks die

freie Zeit des Tages zubringen, da sie im
^ ^

Hause der Obhut und Pflege ermangeln, weil
die Eltern beide auf Erwerb ausgehen müssen. Dort,
wo es gilt, eine große Zahl von Mädchen zu allerhand
Beschäftigungen anzuleiten und sie zu beaufsichtigen,
sind viele Hülfskräfte notwendig; da aber die Mittel
nicht hinreichen, um mehr als eine Lehrerin für
jeden Hort anzustellen, so ist freiwillige Unterstützung
seitens junger Damen sehr erwünscht. Solche wird
auch in zunehmendem Maße nötig werden, weil die

schnell anwachsende Bevölkerung der Großstädte eine

beständige Vermehrung dieser Anstalten erfordert,
die bereits in verschiedenen deutschen Städten
existieren. Das gleiche gilt von den Haushaltungsschulen

für Mädchen aus dem Volke, deren großer
wirtschaftlicher Nutzen immer mehr erkannt wird,
und die deshalb immer zahlreichere Nachahmung
finden. Auch diese bieten den Mädchen der
gebildeten Stände, welche wirtschaftlich tüchtig sind,
gute Gelegenheit, sich nützlich zu machen, indem sie

die oberste Leitung unterstützen in der theoretischen
und praktischen Unterweisung der Schülerinnen, welche
dadurch zu guten Dienstmädchen und späteren ordentlichen

Hausfrauen herangebildet werden.

In den Volkskindergärten sind ebenfalls
Gehülfinnen nötig, die den Kindergärtnerinnen in der
Beschäftigung der Kleinen beistehen; es können auch

solche dabei Verwendung finden, die keinen Kursus
durchgemacht haben, da die Praxis ihnen bald die

nötige Routine gibt und da alles unter Anleitung
geschieht.

Auf ein Liebeswerk anderer Art, das der
Nachahmung wert ist, sei an dieser Stelle gleichfalls
hingewiesen. In London besteht seit etwa zehn Jahren
ein Blumen-Missionsverein, dem eine große Anzahl
junger Mädchen angehört; zweimal im Monat
besuchen sie diejenigen Krankenhäuser, in denen Frauen
und Kinder Aufnahme finden, die zumeist den

ärmsten, leiblich und sittlich verwahrlosten
Volksschichten angehören. Diesen Kranken, denen Blumen
ein seltener, ungewohnter Anblick sind, wird
durch die regelmäßig wiederholten Spenden kleiner

Sträußchen eine Freude bereitet, welche tiefen
Eindruck macht, so daß man den Besuchen der
zartsinnigen jungen Spenderinnen von einem Mal zum
andern mit froher, oft ungeduldiger Erwartung
entgegensieht. Das Missionswerk derselben aber
besteht darin, durch diese duftenden Spenden den

Schlüssel zum Herzen der Armen und Elenden zu
finden, denen sie mehr als nur vergängliche Gaben

zu bieten trachten. An jedes Sträußchen wird ein

Zettel befestigt, auf dem ein Spruch oder ein Dichterwort

geschrieben steht, dessen Auswahl mit Takt
und Verständnis geschieht, zumal nachdem öftere
Besuche bei den Kranken zu näherer Bekanntschaft
mit dem Charakter und den Schicksalen derselben

geführt haben, so daß der Zweck, ihnen Trost und
Frieden zu bringen, thatsächlich oft auf diesem Wege
erreicht wird. Blumen sind indessen, namentlich

zur Winterszeit, ein Luxusartikel in der Weltstadt,
und die jungen Missionärinnen könnten denselben
aus eigenen Mitteln nicht fortdauernd bestreiten;
aber der Zweck ihres Vereins ist durch die Presse
im ganzen Lande bekannt gemacht und von nah
und fern laufen Sendungen von Blumen ein, die
das ganze Jahr hindurch zur Deckung des Bedarfs
das Fehlende ergänzen; ein Band schlingend um
Gebende und Empfangende, das von poetischem

Zauber durchwoben ist.
Unter den Werken, die das Gemeinwohl fördern,

zu deren Ausübung junge Mädchen, wenn nicht
durchweg, so doch teilweise wohl befähigt sind, sei

eines noch erwähnt: Die Krankenpflege oder doch
die Beteiligung an derselben.

Nachdem die erste Anregung dazu vor etlichen

Jahren von dem berühmten Chirurgen, Professor
Esmarch in Kiel, ausgegangen war, wurden an
vielen Orten sogenannte Samariterkurse errichtet, die
Männern und Frauen Gelegenheit boten, diejenigen
Kenntnisse nebst der entsprechenden praktischen Uebung
sich anzueignen, welche sie befähigte, bei Plötzlich
eintretenden Unglücks- oder Krankheitsfällen die

erste notwendige schnelle Hülfe zu leisten. Die
Resultate dieses Unternehmens haben nicht überall den

Erwartungen entsprochen; aber nachdem solche

Anregung einmal gegeben war, machte das Bedürfnis
nach einer zweckentsprechenden Einrichtung sich doch

mehr und mehr fühlbar und einige deutsche (vielleicht

auch ausländische) Krankenhäuser haben
seitdem Kurse zur Erlernung der Elemente der
Krankenpflege eingerichtet für solche Damen, die sich

zwar nicht der berufsmäßigen Pflege widmen, aber

doch so viel Kenntnisse und Geschicklichkeit darin
erwerben wollen, als ihnen zur Verwertung im
Familien- oder Freundeskreise wünschenswert
erscheint. Die Gefahr der Ansteckung ist bei den

jetzigen Hülfsmitteln der Wissenschaft viel geringer
als früher, auch werden an die Hospitantinnen in
keiner Weise schwere Zumutungen gestellt; diejenigen,

welche Mut, Entschlossenheit und Ausdauer

genug besaßen, um solches Unternehmen durchzuführen,

haben nie Ursache gehabt, es zu bereuen.

— Es bedarf zum Schluß wohl nur noch eines

kurzen Hinweises darauf, daß die Charakterbildung
eines Mädchens durch nichts mehr gefördert wird,
als durch frühzeitige Uebernahme ernster Pflichten,
die zugleich eine gewisse Verantwortung bedingen.
Sie lernt dadurch den Wert und die Bedeutung
des Lebens am besten verstehen und erringt gegenüber

den Wechselfällen desselben die innere
Unabhängigkeit, welche stark und fest Macht. In
selbsterworbener Tüchtigkeit besteht die beste Mitgift für
die Ehe und zugleich die Gewähr, außerhalb
derselben einen befriedigenden Wirkungskreis zu
finden und wohl auszufüllen. Die Geistes- und Ge¬

mütskräfte der Frau bedürfen, gleich denen des

Mannes, einer allseitigen gründlichen Ausbildung,
die allein den Menschen tüchtig und geschickt macht,
allen Aufgaben und Anforderungen des Lebens
gerecht zu werden. Diese Erkenntnis ist die Frucht
der Frauenbewegung unserer Zeit, sie führt uns
sicher zum Auffinden der rechten Mittel und Wege,
auf denen jenes Ziel zu erreichen ist; jede einzelne
aber hat für sich zu erwägen und zu prüfen, auf
welcher von den unserm Geschlechte neu eröffneten
Bahnen sie das Ziel ihrer menschlichen Bestimmung
am vollkommensten zu erreichen vermag.

Alice Bousskt.

Die Notwendigkeit der Errichtung von
Kinderpflegerinnenschulen zur Ver-

hükung der Ansteckung.

(Schluß.)

Ä^Vs genügt keineswegs, den frommen Wunsch
auszusprechen, „daß sich Gebildete aus dem

weiblichen Geschlecht, mehr als bisher gest^
^

schehen, der ersten physischen Erziehung der
Kinder widmen möchten". Die Kinderpflege läßt sich

ebensowenig wie Krankenpflege aus Büchern rein
theoretisch lernen und so muß vor allen Dingen auch

hinreichende Gelegenheit geboten werden, wo dieselbe
auch wirklich praktisch erlernt werden kann. So wie
es also Hebammenschulen gibt und Krankenpflegerinnen

geschult werden, ebenso muß auch für Schulen
der Kinderwartung und -Pflege in genügender
Anzahl gesorgt werden. Daß das Bedürfnis dazu
bereits erkannt worden ist, geht daraus hervor,
daß schon eine Kinderpflegerinnenschule des Fröbel-
vereius in Berlin besteht. Sollten sich auch noch

in anderen Städten solche Schulen finden, so ist
doch mit diesen Tropfen im Meer dem Bedürfnis
nicht entfernt genügt. Um dem nur einigermaßen

zu entsprechen, müssen sich bereits bestehende oder

erst zu bildende große Vereine der Sache annehmen
und die Unterstützung von Staat, Provinzialver-
bänden und Gemeinden anrufen. Auf diese Weise
müßte es gelingen, ein ganzes Netz von solchen

Schulen über die Länder zu verbreiten.
Das Material für dieselben wäre sehr leicht zu

beschaffen. Es hätte zunächst aus den Neugeborenen
der Gebäranstalten zu bestehen. Damit wäre
zugleich eine Humanitätspflicht erfüllt, denn es würde
dann noch manches Opfer den Klauen der
Engelmacherinnen vorenthalten werden. Die Krippen,
welche ja ihr edles Bestreben eben dahin richten,
müßten nicht allein diesen Zweck betonen, sondern
vor allem sich zugleich auch zu Schulen der Kinderpflege

erklären. Dann würde der Segen, den sie

stiften, ein ganz unverhältnismäßig größerer werden.
Um den Zudrang zu diesen Schulen ist mir

nicht bange: Mädchen, die zur Kinderpflege in Dienst
gehen wollen, müssen dieselbe vorerst erlernen und
sich darüber ausweisen können. Dann wird das
Kindermädchen aufhören, der am schlechtesten

bezahlte Dienstbote des Hauses zu sein. Durch seine

schulmäßige Ausbildung wird es wesentlich an
Ansehen gewinnen und auch materiell besser gestellt
werden.

Aber auch Kindergärtnerinnen, Erzieherinnen

und Lehrerinnen hätten vor Erteilung
ihres Diplomes einen Kursus in der
Kinderpflege durchzumachen. Sie sollten zunächst

wissen, was den Kindern körperlich not thut,
sie werden dann um so erfolgreicher auf deren
Gemüt und Geist einwirken können. Auch sie würden

ihre materielle Lage verbessern, denn die Häuser
sind nicht zahlreich genug, die sich zur körperlichen
Pflege der Kinder neben der Gouvernante noch eine

Kinderwärterin halten können, um allen Erzieherinnen,

die nicht beide Pflichten übernehmen,
Unterkommen gewähren zu können.

Dann würde noch eine große Anzahl von Frauen
als Leiterinnen solcher Schulen Verwendung finden,
so daß den Bestrebungen für Frauenerwerb, die

brennende sociale Frage der Zeit, ein erheblich
erweitertes Feld geboten würde.

Aber auch für die junge Dame und künftige
Mutter der besser situierten Stände ist die Er-
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lernung ber Sinberpflege minbeftenè eben jo not»

toenbig, wie bie Kenntnis bon Siicije unb S33irt=

jepaft.

®ocp SDBirtfcf(aftê= unbfinberpflegfurfe
jollten niept nur unter ber Tamentoelt SKobe

Werben, fonbern füllten jur eigentlichen
©cpulbilbung berfelbcn mit gehören.

Sitte ©cpülerinnen müffen bie Äinberpflege bom

Neugeborenen an, Wenn er bie ©ebäranftalt Per»

läfjt, bis junt ©epulbefuep praltifd) grünblid) er»

lernen, Sie müßten, um ben SSerhättniffen mög»

liepft zu entfpredpen, wie fie bie gamilie mit fich

bringt, gleid^^eitig mehrere 9llter§ftufen zur fßflege
unb Sßartung befommen. ®afj fie babei auf bie

grofje SSerantwortung, bie fie übernehmen, naep»

brüälich aufmerffam gemacht werben müffen, ift
felbftöerftänblicp, unb bah fie babei ftreng auf ihre
©etoiffenpaftigfeit ju prüfen finb, ift eineè ber erften
©rforberniffe. Sßer e§ ba fehlen Iaht, ift abju»
weifen. SBie lange ein folcher ®urfu§ ju bauern

hätte, Wirb bie Erfahrung lehren. Sitte weiteren

©injelheiten bleiben ber fßrapiS borbehatten unb eS

Wäre berfrüht. Weiter barauf einzutreten.
®ie§ finb teitweife bie Sluäfüprungen Herrn

®r. 23ottanb§ über „bie Notwenbigfeit ber ©r=

richtung bon ffinberpflegerinnenfcpulen jur SSer=

hütung ber Slnftecfung".
2Sir werben nicht ermangeln, bie wichtige

SNaterie nachher aud) öom ©tanbpunfte ber fdjlicpten
grau unb SWutter au§ ju beleuchten.

Jtirfbilïmttfi.
Pas jSicncr ^nâbepengptnnafiunt, bag fid) burcp

febr bernünftige ©tunbenplänc auszeichnet, Würbe im
Säuftrage ber norWegifcpen Negierung bureb gräulein
Seprerin Sürgfen infpijiert. Tiefen Sjerbft beftanben 24
Töcpter bie SlufnapmSprüfung bes SnftituteS. Um ben

Pefucp ber ©cbule möglich p machen, finb brei gamilien
unb zwar eine aus ©ras eine aus Dlmüp unb eine aus
©eitenftetten gans nadf SBien übergefiebelt.

pn ber fJSäbcpcnfepufe ber .Sterbt ^ujerit ift bie
©tette eines TurnleprerS Datant. ®ie PeWerbitng
ftebt auch ben pauten offen.

3n ber btefeit pommer in gfireißurg aßgeliaffenctt
petegiertenoerfammlung bes pdjwetjetifdfen ^emerße-
»ereins Würbe aud) ber ©infiiprung bes Unterrichts in
Pudhfüprung unb Éorrefponbens für grauen unb Töcp=
ter in ber ©eWerbefcbulen bas SBort gefprodjen.

pie peßtion jSinfertljur »om gtoten <ftreus oer-
anßaftet im näcpften flSonat roieberum einen iturs in
freiwilliger jftranftenpfTege. Terfelbe jerfätlt in theo»
retifepen unb praftifeben Unterriebt, gür bie praftifepen
Uebungen Werben ©ruppen bon circa 18 Teilnehmerinnen
gebilbet, Wäbrenb bie Theorie Wöchentlich einmal atten
gemeinfam erteilt Wirb. ©8 werben grauen unb 3ung=
frauen aus SBintertpur unb Umgebung aufgenommen,
bie swifeben bem 20. unb 40. SlUerSjapr fteben. ®er
Shirs ift unentgeltlich; es Wirb inbeffen üon ben Teil»
nebmerinnen erwartet, bah fie im EriegSfaE, toenn irgenb»
Wie möglich, fieb SU ®ienften bes Noten ÉreuseS fteüen
Werben. Slfs Unterrid)tSftoff Wirb bebanbelt: ©inrieb»
tung bes Sfranfensimmers, Transportarten, ber menfd)»
liebe Organismus, Slnweitbung Don Heilmitteln, SBunb»

bepanblung, Perbaublepre, Verfahren bei Püttlingen unb
©rfieintob, ®esinfe!tion unb praftif^e Uebungen.

3Da» Jfraucn tfjitn.
ginen gfüdi ltd) erweife wobt fetten oorfiommett-

ben gtalï botte ïûrjlicb bas ISegirfsgerictjt Slnbelfingen
Su bebanbeln. 3n ber ©emeinbe 33. waren unlängft
SWei ©efcpwifter (Pruber unb ©d)Wefter) infolge ©rb»
teilungsftreitigteiten hart aneinanber geraten, Wobei u. a.
bie ©cpWeftet ben SSruber befdjulbigte, ant Nlorbe bes

unglüdlicpen SPräfibenten Pranbenberger in S9ucf), beffen
Urbeber immer nod) nicht entbeeft ift, beteiligt geWefen
SU fein! Tiefe bor 3«ugen getbane Slnfcpulbigung führte
nun bie ©cbwefter Dor bie ©epranfen bes ©ericptes unb
ba ftettte fid) benn heraus, bah bie Pefdjulbigung eine
OöEig grunblofe unb nur ein Sift ber Nadje War. ®as
©erid)t berurteilte bie unnatürlid)e ©d)Wefter su brei
Nlonaten ©efängttis.

§n jParis ftaeß eine 87 3al)re atte girau ^um»
ßert, bie täglich auf ber ©trafje bie §anb nach ntiiben
©aben auSftrecfte, ohne je ein SBort su fagen. 3egt
fanben bie 23erwanbtett, bie fie beerbt, feebsbunberttaufenb
granfen itt SBertpapieren, ©oib unb ©Uber, bie überatt
berfteeft Waren, itt ber 2BoEc ber büttnen SKatrabe. Sluher»
bem hingen an ben 2Bänben bes eienben ©elaffes wert»
boEe ©emälbe fransöfifdjer ßiinftler, aud) ein „Napbael",
„Tie brei ©rasien". 9lad)träglid) fteiïte fid) heraus, bah
ein Slmerifaner ihr bor etwa seljn 3obte" eine SJliEion
für biefes SSilb angeboten hotte, wenn fie ben Urfprung
bes SSUbes nadjweifen fonnte. Tas berntochte fie nicht.

gut pdiwps gißt es eine prßeifsfeljretin, Weldje
ben Sinbern berboten hoben foE, bas ©empadjeriieb 31t

fingen, Weit es ihr Wiberftrebe, es ansubören, inbem fie
— Dcfterreicberin fei!

ptuttgarter ^fätter toßen untere ^«nbsmännin
Jträufein ^ofmann aus pnrtdj. Tiefelbe trat bort in
einem ftonjert auf ttnb trug unter anberm §egarfd)e
ffompofitioiten bor. Slusgiebige Nüttel, eine gro|e Treff»
fidjerbeit unb bie bis in bie böcbften Tonlagen fich be=

hauptettbe Dlcinbeit ber ©timmc Werben als SSorsüge ber
talentboücn ©ängerin herborgehobett,

gn p'rag fiarß ßftrjfidb ptränfetn pnna 33cff-
rnann, eine (üfodiettgiefiertn, bereu ©locfen namentlich
in SSöbttten Weit unb breit bureb ihren herrlichen SBobl»
flang berühmt finb.

Qn ber Nähe bon Pefsßerg bot am greitag Wieber
einmal eine junge grau Sßetroleum in bas geuer bes
ffochbcrbcs gegoffen unb fid) babei fo arg berbrannt, bah
fie in ber folgettben Nad)t im ©pital geftorben ift. Slud)
ihr sWeijährigeS Snäblein erlitt babei SSranbWunben am
Hopf unb an bett §änben, boch fittb biefelben nicht lebenS»
gefährlich.

gm ber ptabi pürtefl profitieren nun bereits fedps
Weibliche Slerste.

MrtBg uttïr CcjtBf|Un0,
Ter gransofe ©antiEe glantarion beröffentlid)t im

„Le Journal Jllustré" eine intereffante 3ufommenfteI=
lung, aus ber herborgeht, bah bie bebeutenbften ©taaten
Don ©uropa 3—6 3Jlal mehr für SriegSsWecfe als für
bie ©rsiebung ausgeben. Tie folgenbe TabeEe seigt bie
jährliche SluSgabe per ^opf:

Érieg ©rsiehung
granfreich gr. 20. — gr. 3.50
©nglanb „ 18.60 „ 3.10
Hoüanb „ 17.90 3.20
©achfen „ 11.90 „ 1.90
SBürttemberg „ 11.90 „ 1.90
SSapern „ 11.90 „ 2.60
Sßreuhen „ 10.20 „ 2.50
Nuhlaub „ 10.20 „ 0.15
Tänemarf „ 8.80 „ 4.70
Stalien „ 7.60 „ 1.80
SSelgien „ 6.90 „ 2.30
Defterreid) „ 6.80 „ 1.60
©d)Weis „ 4.10 „ 4,20 o.

Bsljanïilung Jrau al» Bîafjjïalt
îJBr Kultur.

Tie ©ermanen bes 3. unb 4. 3uhrhunbertS, welche
Wegen ihrer primitiben Sultur bon ben berfeinerten
Nömern unb ©riedjen als fSarbaren apoftrophiert Wur»
ben, hegten gleichwohl eine hohe Verehrung für ihre
grauen unb nädjft bem ©Ijriftentum hot wohl fein Nlo»
ntent fo förbernb auf bie ©ibilifation ber „Säarbaren"
gewirft als eben ber fittigenbe ©infCufj ber beutfdjen grau.

Slus ben 23arbaren finb SSoIfer mit höd)fter geiftiger
Kultur geworben: Tie Teutfd)en unb ©nglänber. Slun
einen Sölicf nach ©üben. 3n Nlontenegro reitet ber Ntann
unb neben ihm läuft fd)Werbepacft fein SBeib. Tie Nlänner
fpeifeti sufammen unb bie grau fipt abfeits unb nährt
fiep Don bett Ueberbleifeln bes NlahleS. SBenn ber Nlann
bon ihr fpridjt, fo pflegt er berädjtlidj borauSsufchiden:
„3J!it Dîefpeft su fagen, mein SBeib."

Tiefelbe Ntifsochtung hat bie grau bei ben Nach»
baren, ben Sllbanefen su erbulben. SBie es heute S3raud)
ift, War es auch for taufenb unb mehr gaheett in biefen
uneibilifierten ßanbfchaften, Wo bas Schreiben noch gegen»
Wärtig eine feltene Sunft ift.

iffias half es ben Bewohnern biefer SSarbarenlänber,
bah fte einen Teil bes griedjifchen Ëulturftaates Sllepan»
ber bes ©rohen bilbeten, Was half es, bah ihr Sanb bon
ben Dtömern, Welche überaEhin ©itte unb Kultur brach»
ten, berwaltet Würbe, ©in fPolf, bas feine grauen nicht
achtet, bleibt barbarifd), wie eine gamilie in gebilbeten
Nationen niebergef)t, Wenn bie grau nicht bie ihr ge»
bührenbe ©teEung einnimmt. o.

ntEbifiuifite B)trkuitg ïtpr BtujEluEit
JfrutfîtartBit.

Tah bas Dbft fehr gefunb fei, fteljt beim fßolf aE=

gemein feft. äBeldjeS aber bie SBirfung ber einseinen
Dbftforten auf ben menfdjlichen Organismus fei, bürfte
Dielen unbefannt fein. Tie Sßeintrauben foEen bor aEern
nahrhaft unb fehr blutreinigenb fein. 3huen folgen bie
iPfirficpe; biefe bürfen aber nicht überreif fein unb müffett
morgens nüchtern gegeffen Werben; es foE bas ein bor»
SÜglidjeS Nüttel gegen fd)led)te fßerbauung fein, ©efoepte
Slepfel finb für fleine Sîinber eine fepr su empfeplenbe
©peife. Ter ©aft ber Tomaten ift gut gegen Seber»
unb TarmbefdjWerben. Ter ©aft ber SBaffermelone ift
ausgezeichnet bei Nterenleiben. Ter ©aft einer ©itrone
in einer Taffe peihen Kaffees ift ein borsiiglidjes Nüttel
gegen Sfopffcpmersen. SBie gut finb aüe grueptfäfte
(©irup u. bgt.) als 3ufap sum TrinfWaffer eines Siran»
fen! 33rombeerenfaft, mit 3uder getoept, ift ein 33eruf)i=
gungsmittel bei Hüften, ebenfo eingemachte fcpwarse 3d»
pannisbeeren mit peihem SBaffer bermifept, abenbs ge»
trunfen. 23ei ffrofulöfen Sîinbern pat ein mit ©eptepen
bereiteter, fait getrunfener Tpee peilfame SBirtung.

Sprsrfîfaaï.

grage 2256: ©djon feit mehreren gapren leibet eine
gamilie meiner SSetanntfcpaft an fogenannten S3lutungen.
NlerfWiirbigerWeife fteEen fiep bie SBlutungen nur bei ben
Sttaben ein. Tie gamilie ift Weit bersWeigt, es finb ber»
feptebene ©djweftern unb ein 33ruber, bie, ausgenommen
ber Knaben einer ©cpwefter unb bes SöruberS, aEe su
ben 33lutern gepören. Tie Stranfpeit pat mit einem
33ruber aus ber gamilie angefangen, Weldjer baran ge»
ftorben ift. SBeiter surücf tann fiep niemanb beffnnen,
bah bies borgetommen fei; bie Shanfpeit ift atfo erft im
SWeiten ©lieb. Hat fiep einer ber Sfnabett irgendwie,
wenn auep nur geringfügig, oerlept, fo flieht bas 33lut
in ©trömen, bis ber arme Snabe in ber Neget fo fterben
muh. Nerstlicpe Hülfe ift gewöhnlich nuploS. SBringt
man es am ©nbe su ftanbe, bah bas 23lut geftißt unb
bie Sßuitbe gepeilt wirb, fo belommen bie ftttabett furept»
bare ©cpmersen in irgenb einem ©eleu! ober im Unter»
leib, fo bah bie meifte 3eit niept mepr laufen fönnen.
Tie piefigen Slerste fagen, es fei eine ©cpwäcpe bes 33lut=
gefähes unb feine Hülfe möglicp. ©erabe jept leibet
Wieber ein poffnungSboEer, 9 3apre alter Snabe an einer
folepen SBlutung.

SBühte niept etwa eine erfahrene fßerfon trop aEem
noch einen Nat? 3« piefiger ©egenb fommt ber gaE
nur in ber fßerwanbtfcpaft ber betreffenben gamilie bor.

grage 2257: Nlein Hauspalt läpt mir fepr biet
freie 3e'l unb idj möcpte fo gerne mit einer beruflichen
gertigfeit bie Auslagen für meine Toilette beftreiten.
Nlein Niann wiE aber bies unter feinen Umftänben su»
geben. 3cp pabe aber fo biel Sangeweile, bah mir bas
Tafein oft entleibet unb bah ich mid) eben jept berfuept
füple — unangenehme golgen borausgefepen — meinem
Nlanne in biefem ©lüde su tropen unb meine freie 3eit
fo ansuWenben, Wie es miep freut. Sin id) nid)t im
Necpte UnSefriebigte in 3.

Rnftworten.
Sluf grage 2236: 3ßie man in ben SBalb fepreit, fo

tönt es surüd. Tie grau muh intereffant fein, bann
läht ber Nlann bas 3«tunglefen bon felbft. ©r fann
bie Seitung auf bem SBege ins ©efepäft lefen, Wie es bie
pöftiepen tarifer ©pemänner tpun unb bie Slmerifaner.

Sluf grage 2243: (Ss gepört Wapre Hersensbilbung
unb ein poper ©rab bort Taft unb tlugpeit basu, feitens
ber Nlutter, Wenn fie ihre tinber sum ftriften ©eporfant
SU ersiepen bermag, Wäprenbbem ber ©atte unb SSater
bon ber Notwenbigfeit bes unbebingten ©eporfams niept
felbft burdjbrungen ift, unb Wenn er fo unflug ift, feinen
©tanbpunft bor ben Opren ber Sinber ber ftrengeren
Nlutter gegenüber geltenb su ntadjen. Tas 3iel fann
aber boep erreicht werben, oorausgefept, bah gleidt) bon
Slnfang an reept rupig unb mit tonfeguens barauf pin»
gearbeitet Würbe. Nom erften Tage an pat bie Nlutter
ipre tinber in ber Hanb unb ber Nater gibt fiep erft
fpäter mit ipnen ab. Ta liegt es an ber Nlutter, bem
Stinbe bie aEgewaltige Siebe ins Heiß ßu pflansen, wo
bas eine bem anbern feine SBünfcpe an ben Slugen ab»
lieft, Wo ber Nlutter 3ufriebenpeit bas Slittb frop unb
glüdlitf) maept, Wo ber Nlutter augenfdjeinlicpe SBetrübnis
über einen begangenen gepler bes Äinbes gröfjte ©träfe
ift. SBo biefe ©efinnung sWifcpen Nlutter unb ftinbern
perrfept, ba bermag beS NaterS aEsugrohe Nacpficpt nid)t
biel llnpeil ansuriepten. Tie fluge Nlutter wirb es Der»
püten, bie noep fittlicp f^Wacpen, unfelbftänbigen tinber
in Slnwefenpeit bes Naters in ben Slampf su fteEen
SWifcpen ber eigenen Suft unb bem Pflichtgefühl, ©ie
gibt ben Sinbent feine ©elegenpeit, ungeporjant su fein
unb fiep bes NaterS Nadp'icpt unb Parteinahme böEig
bewupt su werben. Sfamt in bes Paters ©egenwart aus»
napmSWeife ein Pefepl niept umgangen werben unb
biefer wirb niept befolgt bon feiten bes finbes, fo fcplage
bie Nlutter barüber feinen Särm auf, fonbern fie be=

fcpäftige fiep fepeinbar niept Weiter mit bem Ungepor»
famen unb bringe ipm feinen gepler liebeboE sum Pe=
Wuhtfein, Wenn fie mit ipm aEein ift, etwa beim ©ute»
nadjtfuh, Wenn fein H«ßdjm Weicp unb liebebebürftig
ift. Nlit ber 3unapme bes finblicpen NecptSbeWuptfeins
erftarft auep fein Pflicptgefüpl, fo bah es fdjliehlicp
feines 3wangsmittels sum ©eporfam mepr bebarf unb
fomit bes ftinbes gnfcpupnapme bon feiten bes Paters
aus Nlangel an Peranlaffung unb ©elegenpeit bon felbft
bapinfäEt. ©ine folcperweife flu g ersiepenbe Nlutter,
bie fiep mit Siebe ben ftriften ©eporfam su erringen
weih, ffd)ert fiep auep für fpätere Seiten niept nur bie
Siebe, fonbern auep bie bauernbe Slcptung ber finber.
Um biefes burcpfüpren su fönnen, basu bebarf es ber
anbauernben ©emütsrupe ober groper ©elbftbeperrfcpung,
feiner Peobaditungsgabe, groper ©infiept, sielbewupter
ßfonfequens unb Warmpersiger Siebe.

Sluf grage 2246: Pei ber SßapI einer Sßopnung ift
bie fonnige Sage ber Hauptfaftor, bies wirb 3pnen jeber
Slrst fagen. Tie ©onne unb bas liebe ©rün finb für
bas förperlicpe Wie feelifepe 3Boplbefinben bon SBi^tigfeit.

Sluf grage 2248: ©egen bie Nliteffer paben fiep
©anbabreibungen gut beWäprt. Taneben mup rationeEe
Hautpflege im gefamten energifcp burcpgefüprt werben.

Sluf grage 2249 : Tie perfönlicpen Perpältniffe finb
in biefem gaEe ausfcplaggebenb. Sßenit ber ftrtabe ge»
funb unb fräftig ift, fo finb 9 ©tunben boEauf genügenb.
3ft auffaEenb rafepes SBadjstum borpanben unb bies gar
bei fcpwäcplicper tonftitution, fo ift bas ©cplafbebürfnis

Schweizer Frauen Zeitung — Blätter fllr den häuslichen Kreis 163

lernung der Kinderpflege mindesten« eben so

notwendig, wie die Kenntnis von Küche und
Wirtschaft.

Koch-, Wirtschafts- und Kinderpflegkurse
sollten nicht nur unter der Damenwelt Mode
werden, fondern sollten zur eigentlichen
Schulbildung derselben mit gehören.

Alle Schülerinnen müssen die Kinderpflege vom
Neugeborenen an, wenn er die Gebäranstalt
verläßt, bis zum Schulbesuch Praktisch gründlich
erlernen. Sie müßten, um den Verhältnissen möglichst

zu entsprechen, wie sie die Familie mit sich

bringt, gleichzeitig mehrere Altersstufen zur Pflege
und Wartung bekommen. Daß sie dabei auf die

große Verantwortung, die sie übernehmen,
nachdrücklich aufmerksam gemacht werden müssen, ist

selbstverständlich, und daß sie dabei streng auf ihre
Gewissenhaftigkeit zu Prüfen sind, ist eines der ersten

Erfordernisse. Wer es da fehlen läßt, ist
abzuweisen. Wie lange ein solcher Kursus zu dauern

hätte, wird die Erfahrung lehren. Alle weiteren

Einzelheiten bleiben der Praxis vorbehalten und es

wäre verfrüht, weiter darauf einzutreten.
Dies sind teilweise die Ausführungen Herrn

Dr. Vollands über „die Notwendigkeit der

Errichtung von Kinderpflegerinnenschulen zur
Verhütung der Ansteckung".

Wir werden nicht ermangeln, die wichtige
Materie nachher auch vom Standpunkte der schlichten

Frau und Mutter aus zu beleuchten.

Weibliche Fortbildung.
Das Wiener Mädchengymnastum, das sich durch

sehr vernünftige Stundenpläne auszeichnet, wurde im
Auftrage der norwegischen Regierung durch Fräulein
Lehrerin Jürgsen inspiziert. Diesen Herbst bestanden 24
Töchter die Aufnahmsprüfung des Institutes. Um den

Besuch der Schule möglich zu machen, sind drei Familien
und zwar eine aus Graz eine aus Olmütz und eine aus
Seitenstetten ganz nach Wien übergesiedelt.

An der Mädchenschule der Stadt Luzern ist die

Stelle eines Turnlehrers vakant. Die Bewerbung
steht auch den Damen offen.

In der diesen Sommer in Kreiöurg abgehaltenen
Dclcgiertenversammlung des Schweizerischen Gewerbe-
Vereins wurde auch der Einführung des Unterrichts in
Buchführung und Korrespondenz für Frauen und Töchter

in der Gewerbeschulen das Wort gesprochen.

Die Sektion Winterthnr vom Boten Kreuz
veranstaltet im nächsten Monat wiederum einen Kurs in
freiwilliger Krankenpflege. Derselbe zerfällt in
theoretischen und praktischen Unterricht. Für die praktischen
Uebungen werden Gruppen von circa 18 Teilnehmerinnen
gebildet, während die Theorie wöchentlich einmal allen
gemeinsam erteilt wird. Es werden Frauen und
Jungfrauen aus Winterthur und Umgebung aufgenommen,
die zwischen dem 2V. und 4V. Altersjahr stehen. Der
Kurs ist unentgeltlich; es wird indessen von den
Teilnehmerinnen erwartet, daß sie im Kriegsfall, wenn irgendwie

möglich, sich zu Diensten des Roten Kreuzes stellen
werden. Als Unterrichtsstoff wird behandelt: Einrichtung

des Krankenzimmers, Transportarten, der menschliche

Organismus, Anwendung von Heilmitteln,
Wundbehandlung, Verbandlchre, Verfahren bei Blutungen und
Scheintod, Desinfektion und praktische Uebungen.

Was Frauen thun.
Einen glücklicherweise wohl selten vorkommenden

Kali hatte kürzlich das Bezirksgericht Andelfingen
zu behandeln. In der Gemeinde B. waren unlängst
zwei Geschwister (Bruder und Schwester) infolge
Erbteilungsstreitigkeiten hart aneinander geraten, wobei u. a.
die Schwester den Bruder beschuldigte, am Morde des

unglücklichen Präsidenten Brandenberger in Buch, dessen

Urheber immer noch nicht entdeckt ist, beteiligt gewesen

zu sein! Diese vor Zeugen gethane Anschuldigung führte
nun die Schwester vor die Schranken des Gerichtes und
da stellte sich denn heraus, daß die Beschuldigung eine

völlig grundlose und nur ein Akt der Rache war. Das
Gericht verurteilte die unnatürliche Schwester zu drei
Monaten Gefängnis.

In Baris starb eine 87 Jahre alte Krau Kum-
bert, die täglich auf der Straße die Hand nach milden
Gaben ausstreckte, ohne je ein Wort zu sagen. Jetzt
fanden die Verwandten, die sie beerbt, sechshunderttanicnd
Franken in Wertpapieren, Gold und Silber, die überall
versteckt waren, in der Wolle der dünnen Matratze. Außerdem

hingen an den Wänden des elenden Gelasses wertvolle

Gemälde französischer Künstler, auch ein „Raphael",
„Die drei Grazien". Nachträglich stellte sich heraus, daß
ein Amerikaner ihr vor etwa zehn Jahren eine Million
für dieses Bild angeboten hatte, wenn sie den Ursprung
des Bildes nachweisen konnte. Das vermochte sie nicht.

In Schwyz gibt es eine Arveitslehrerin, welche
den Kindern verboten haben soll, das Sempacherlied zu
singen, weil es ihr widerstrebe, es anzuhören, indem sie

— Ocsterreicherin sei!
Stuttgarter Blätter loben unsere Landsmännin

Kräukein Kofmann aus Zürich. Dieselbe trat dort in
einem Konzert aus und trug unter anderm Hegarsche
Kompositionen vor. Ausgiebige Mittel, eine große
Treffsicherheit und die bis in die höchsten Tonlagen sich
behauptende Reinheit der Stimme werden als Vorzüge der
talentvollen Sängerin hervorgehoben.

In Brag starb kürzlich Kränkeln Anna Melk-
mann, eine Glockengießer!«, deren Glocken namentlich
in Böhmen weit und breit durch ihren herrlichen Wohlklang

berühmt sind.
In der Nähe von Delsberg hat am Freitag wieder

einmal eine junge Frau Petroleum in das Feuer des
Kochherdes gegossen und sich dabei so arg verbrannt, daß
sie in der folgenden Nacht im Spital gestorben ist. Auch
ihr zweijähriges Knäblein erlitt dabei Brandwunden am
Kops und an den Händen, doch sind dieselben nicht
lebensgefährlich.

In der Stadt Zürich praktizieren nun bereits sechs

weibliche Aerzte.

Krieg und Erziehung.
Der Franzose Camille Flamarion veröffentlicht im

„1,s lournai Illustré" eine interessante Zusammenstellung,

aus der hervorgeht, daß die bedeutendsten Staaten
von Europa 3—6 Mal mehr für Kriegszwecke als für
die Erziehung ausgeben. Die folgende Tabelle zeigt die
jährliche Ausgabe per Kops:

Krieg Erziehung
Frankreich Fr. 20. — Fr. 3.50
England „ 18.60 „ 3.10
Holland „ 17.90 3.20
Sachsen „ 11.90 „ 1.90
Württemberg „ 11.90 „ 1.90
Bayern „ 11.90 „ 2.60
Preußen „ 10.20 „ 2.50
Rußland „ 10.20 „ 0.15
Dänemark „ 8.80 „ 4.70
Italien „ 7.60 „ 1.80
Belgien „ 6.90 „ 2.30
Oesterreich „ 6.80 „ 1.60
Schweiz „ 4.10 „ 4.20 O.

Dir Behandlung der Frau als Mahstad
der Kultur.

Die Germanen des 3. und 4. Jahrhunderts, welche
wegen ihrer primitiven Kultur von den verfeinerten
Römern und Griechen als Barbaren apostrophiert wurden,

hegten gleichwohl eine hohe Verehrung für ihre
Frauen und nächst dem Christentum hat wohl kein
Moment so fördernd auf die Civilisation der „Barbaren"
gewirkt als eben der sittigende Einfluß der deutschen Frau.

Aus den Barbaren sind Völker mit höchster geistiger
Kultur geworden: Die Deutschen und Engländer. Nun
einen Blick nach Süden. In Montenegro reitet der Mann
und neben ihm läuft schwerbepackt sein Weib. Die Männer
speisen zusammen und die Frau sitzt abseits und nährt
sich von den Ueberbleiseln des Mahles. Wenn der Mann
von ihr spricht, so pflegt er verächtlich vorauszuschicken:
„Mit Respekt zu sagen, mein Weib."

Dieselbe Mißachtung hat die Frau bei den
Nachbaren, den Albanesen zu erdulden. Wie es heute Brauch
ist, war es auch vor tausend und mehr Jahren in diesen
uncivilisiertcn Landschaften, wo das Schreiben noch
gegenwärtig eine seltene Kunst ist.

Was half es den Bewohnern dieser Barbarenländer,
daß sie einen Teil des griechischen Kulturstaates Alexander

des Großen bildeten, was half es, daß ihr Land von
den Römern, welche überallhin Sitte und Kultur brachten,

verwaltet wurde. Ein Volk, das seine Frauen nicht
achtet, bleibt barbarisch, wie eine Familie in gebildeten
Nationen niedergeht, wenn die Frau nicht die ihr
gebührende Stellung einnimmt. v.

Die medizinische Wirkung der einzelnen
Fruchtarten.

Daß das Obst sehr gesund sei, steht beim Volk
allgemein fest. Welches aber die Wirkung der einzelnen
Obstsorten auf den menschlichen Organismus sei, dürfte
vielen unbekannt sein. Die Weintrauben sollen vor allem
nahrhaft und sehr blutreinigend sein. Ihnen folgen die
Pfirsiche; diese dürfen aber nicht überreif sein und müssen
morgens nüchtern gegessen werden; es soll das ein
vorzügliches Mittel gegen schlechte Verdauung sein. Gekochte
Aepfel sind für kleine Kinder eine sehr zu empfehlende
Speise. Der Saft der Tomaten ist gut gegen Leberund

Darmbeschwerden. Der Saft der Wassermelone ist
ausgezeichnet bei Nierenleiden. Der Saft einer Citrone
in einer Tasse heißen Kaffees ist ein vorzügliches Mittel
gegen Kopfschmerzen. Wie gut sind alle Fruchtsäste
(Sirup u. dgl.) als Zusatz zum Trinkwasser eines Kranken!

Brombeerensaft, mit Zucker gekocht, ist ein
Beruhigungsmittel bei Husten, ebenso eingemachte schwarze
Johannisbeeren mit heißem Wasser vermischt, abends
getrunken. Bei skrofulösen Kindern hat ein mit Schlehen
bereiteter, kalt getrunkener Thee heilsame Wirkung.

Sprechsaal.

Fragen.
Frage 2256: Schon seit mehreren Jahren leidet eine

Familie meiner Bekanntschaft an sogenannten Blutungen.
Merkwürdigerweise stellen sich die Blutungen nur bei den
Knaben ein. Die Familie ist weit verzweigt, es sind
verschiedene Schwestern und ein Bruder, die, ausgenommen
der Knaben einer Schwester und des Bruders, alle zu
den Blutern gehören. Die Krankheit hat mit einem
Bruder aus der Familie angefangen, welcher daran
gestorben ist. Weiter zurück kann sich niemand besinnen,
daß dies vorgekommen sei; die Krankheit ist also erst im
zweiten Glied. Hat sich einer der Knaben irgendwie,
wenn auch uur geringfügig, verletzt, so fließt das Blut
in Strömen, bis der arme Knabe in der Regel so sterben
muß. Aerztliche Hülfe ist gewöhnlich nutzlos. Bringt
man es am Ende zu stände, daß das Blut gestillt und
die Wunde geheilt wird, so bekommen die Knaben furchtbare

Schmerzen in irgend einem Gelenk oder im Unterleib,

so daß sie die meiste Zeit nicht mehr laufen können.
Die hiesigen Aerzte sagen, es sei eine Schwäche des
Blutgefäßes und keine Hülfe möglich. Gerade jetzt leidet
wieder ein hoffnungsvoller, 9 Jahre alter Knabe an einer
solchen Blutung.

Wüßte nicht etwa eine erfahrene Person trotz allem
noch einen Rat? In hiesiger Gegend kommt der Fall
nur in der Verwandtschaft der betreffenden Familie vor.

Frage 2257: Mein Haushalt läßt mir sehr viel
freie Zeit und ich möchte so gerne mit einer beruflichen
Fertigkeit die Auslagen für meine Toilette bestreiten.
Mein Mann will aber dies unter keinen Umständen
zugeben. Ich habe aber so viel Langeweile, daß mir das
Dasein oft entleidet und daß ich mich eben jetzt versucht
fühle — unangenehme Folgen vorausgesehen — meinem
Manne in diesem Stücke zu trotzen und meine freie Zeit
so anzuwenden, wie es mich freut. Bin ich nicht im
Rechte? Unbefriedigte in Z.

Antworten.
Auf Frage 2236 : Wie man in den Wald schreit, so

tönt es zurück. Die Frau muß interessant sein, dann
läßt der Mann das Zeitunglesen von selbst. Er kann
die Zeitung auf dem Wege ins Geschäft lesen, wie es die
höflichen Pariser Ehemänner thun und die Amerikaner.

Auf Frage 2243: Ks gehört wahre Herzensbildung
und ein hoher Grad voll Takt und Klugheit dazu, seitens
der Mutter, wenn sie ihre Kinder zum strikten Gehorsam
zu erziehen vermag, währenddem der Gatte und Vater
von der Notwendigkeit des unbedingten Gehorsams nicht
selbst durchdrungen ist, und wenn er so unklug ist, seinen
Standpunkt vor den Ohren der Kinder der strengeren
Mutter gegenüber geltend zu machen. Das Ziel kann
aber doch erreicht werden, vorausgesetzt, daß gleich von
Anfang an recht ruhig und mit Konsequenz daraus
hingearbeitet wurde. Vom ersten Tage an hat die Mutter
ihre Kinder in der Hand und der Vater gibt sich erst
später mit ihnen ab. Da liegt es an der Mutter, dem
Kinde die allgewaltige Liebe ins Herz zu pflanzen, wo
das eine dem andern seine Wünsche an den Augen
abliest, wo der Mutter Zufriedenheit das Kind froh und
glücklich macht, wo der Mutter augenscheinliche Betrübnis
über einen begangenen Fehler des Kindes größte Strafe
ist. Wo diese Gesinnung zwischen Mutter und Kindern
herrscht, da vermag des Vaters allzugroße Nachsicht nicht
viel Unheil anzurichten. Die kluge Mutter wird es
verhüten, die noch sittlich schwachen, unselbständigen Kinder
in Anwesenheit des Vaters in den Kampf zu stellen
zwischen der eigenen Lust und dem Pflichtgefühl. Sie
gibt den Kindern keine Gelegenheit, ungehorsam zu sein
und sich des Vaters Nachsicht und Parteinahme völlig
bewußt zu werden. Kann in des Vaters Gegenwart
ausnahmsweise ein Befehl nicht umgangen werden und
dieser wird nicht befolgt von feiten des Kindes, so schlage
die Mutter darüber keinen Lärm auf, sondern sie

beschäftige sich scheinbar nicht weiter mit dem Ungehorsamen

und bringe ihm seinen Fehler liebevoll zum
Bewußtsein, wenn sie mit ihm allein ist, etwa beim
Gutenachtkuß, wenn sein Herzchen weich und liebebedürftig
ist. Mit der Zunahme des kindlichen Rechtsbewußtseins
erstarkt auch sein Pflichtgefühl, so daß es schließlich
keines Zwangsmittels zum Gehorsam mehr bedarf und
somit des Kindes Inschutznahme von seiten des Vaters
aus Mangel an Veranlassung und Gelegenheit von selbst
dahinfällt. Eine solcherweise klug erziehende Mutter,
die sich mit Liebe den strikten Gehorsam zu erringen
weiß, sichert sich auch für spätere Zeiten nicht nur die
Liebe, sondern auch die dauernde Achtung der Kinder.
Um dieses durchführen zu können, dazu bedarf es der
andauernden Gemütsruhe oder großer Selbstbeherrschung,
feiner Beobachtungsgabe, großer Einsicht, zielbewußter
Konsequenz und warmherziger Liebe.

Auf Frage 2246: Bei der Wahl einer Wohnung ist
die sonnige Lage der Hauptfaktor, dies wird Ihnen jeder
Arzt sagen. Die Sonne und das liebe Grün sind für
das körperliche wie seelische Wohlbefinden von Wichtigkeit.

Auf Frage 2248: Gegen die Mitesser haben sich
Sandabreibungen gut bewährt. Daneben muß rationelle
Hautpflege im gesamten energisch durchgeführt werden.

Aus Frage 2249 : Die persönlichen Verhältnisse sind
in diesem Falle ausschlaggebend. Wenn der Knabe
gesund und kräftig ist, so sind 9 Stunden vollauf genügend.
Ist auffallend rasches Wack>stum vorhanden und dies gar
bei schwächlicher Konstitution, so ist das Schlafbedürfnis
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oft faurn ju befriebigen unb eä foil biefem bann aud)
beftmöglid) ©epnung getrogen toerben. @§ ift aber bar=
auf ju apten, bafs her SReprbebarf an ©plafjeit am
Slbenb gebecEt toerbe, nipt am SRorgen.

Stuf grage 2250 : SBenn zur ©asbenupung ©elegen=
peit geboten ift, fo fann ein ©asofen in folpen Ratten
gute Dienfte tbun. Es ejijtieren and) fogenannte Sarbom
©atron=0efen, bie üermeintlid) feines ©aup= ober Dunft=
abjugsroljres bebiirfen. Der ©ebraud) Bon folpen ift
aber aus Ipgieinifpen ©rünben nid)t ratfarn.

Sluf grage 2252 : Die Dbftterne müffen, fobalb fie
ber grupt entnommen finb, in lodere Erbe ober ©anb
eingefd)id)tet toerben. ltnb jtoar oertuenbet man piegu
einen ©lumentopf ober ein mit SBafferabznglöpern üer=
feftenes S£iftc£)en. gn biefe gibt man eine @d)ipte ©anb
ober Erbe, brüdt biefe feft unb ftreut ben ©amen ein.
©o fann man Bier ©djidjten aufeinanber legen. Das
foldjertoeife gefüllte ©efäp, Inclines in ftets fip gleip=
bleibenber, geringer genptigleit erhalten toerben muff,
toirb bei einigen ©raben SBärnte überlointert. gm grüp=
japre finb bann bie Dbftferne bereits mit feinen SfBiirgeI=
pen Berfepen unb fönnen in bas für fie beftimmte Sfeet
ausgepflanzt toerben. Sflüffe, ©firfipe, Slfaritofen u. bgl.
müffen forgfältig einzeln mit ben ©pipen aap unten in
bie Erbe gelegt toerben.

Sluf grage 2253: SBenn bas ©erpältnis in ein @ta=
bium getreten ift, baff aus bem einfeitigen ©rape bes»

felben ber ©raut ein erpebliper, materieller ©paben
entftept (fie fann ipre ©tellung gefiinbet, itjre Slusfteuer
angefpafft ober ju SluSgaben üeranlafjt unb genötigt
toorben fein, bie nur auf bem gortbeftepen beS ©erlöb=
niffes bafierten), fo £>at fie bas Bode Stecht, iljre gorberung
p fteEen. 'Den föruet) eines ©erlöbniffeS um ber, ber üer=

laffenert ©raut angetpanen morolifdten unb feelifdjen @pä=
bigung mitten geriptlid) einpflagen, pat bagegen feinen
©inn. Die Berlaffene ©raut pat burp ben fpnierzlid)en
©organg beS SßerlaffentoerbenS fo Biel an mertootter
Sebenëerfaprung unb SRenfpenlemttnis getuonnen, baff
fie in ber Olegel alle llrfape finbet, für bie fo unlieb
erhaltene, peinootte ßetjre banfbar p fein.

Stuf t5raSe 2254: Die SBafpmetpobe „mit ©almiaf
unb Derpentin" pat fid) gut betoäprt. Stuf 20 Siter
SBaffer rennet man, je nap ber Dualität ber p reini=
genben SBäfpc, jtoei ßöffel Derpentin unb einen ßöffel
©almiafgeift. ©ine §auptfape ift, bei einer einmal als
gut befunbenen unb praltifp bemäprten SBafdjmetpobe

p Berbleiben. ©iept? fd;abet ber Sßäfpe mepr unb er=

gibt negatibere ©efultate, als bas ftete Ueberfpringett
Bon einer SBafpmetpobe pr anberett. grauen, bie auf
biefem ©ebiete beftänbig iljr ©erfapren toedjfelti, toerben
fiep nie blenbcnb toeijfer SBäfpe erfreuen fönnen.

Sluf grage 2255: ©lanjenbe ©teilen an Ellenbogen
unb Etüden ber §errenfletbem überreibt man pie unb
ba Bermittelft eines ©cptoämmcpens mit einer SRtfpung
bon ©almiaf unb Sßaffer. ©S finb pauptfäcplid) bie
Sammgarnftoffe, toelpen bie unangenepme Eigenjdjaft
beS ©lanjens anpaftet.

3tcuiMon.

fcttnpter-BIut
3)oit 2co £ilöetf.

ffàortfefcung.)n aller Eile bringt £>einj feine Doilette in
Drbnung unb begibt fiep inS ©eftaurant
©ernparbt. Unb anbertpalb ©tunben fpäter

ftplägt er langfam, mit unfieperen ©dritten, ben
SBeg natp ber Seffingftrafje ein.

fätpe pat bag SRittageffen faum angerüprt.
Den fepmerjenben Sopf prüdgelepnt, bleict), mit
brennenben Slugenlibern, fipt fie jept auf bem ©oppa.
Ueber fie beugt fiep Sturelieng lange ©eftalt unb
legt fanft bie magere £>anb auf Sätpeg ©tirn.

„SBenn id) nur müpte, toaê Dir feplt!" fliiftert
fie mit Dpränen in ben Slugen. „SSater fotlte bmp
ben Slrjt polen!"

„S§ toirb öorübergepen," fagte Sätpe geprefft.
SBieber tönt bie Dpürfcpelle. Xlätpe jueft längft

niept mepr jufammen, fpringt niept mepr empor;
müben Slugeê blidt fie na^ ber Dpür, burcp toel^e
ba§ Dienftmäbcpen eintritt, einen riefigen, foftbaren
S9Iumenftrauff oon rofa unb toeipen Kamelien, SRai=

blunten unb SJtprten in ber tjjanb. Sine panb=
breite, rofafeibene ©epteife umtoinbet ipn. Sätpe
prept bie §anb aufs £>erj.

„®on — toem?" fagt fie mit unnatiirlicper
fRupe.

„SSom ßunftgärtner §apn," melbet baê SRäb=

epen, neugierig unb betounbernb ipre ©liefe ab=

mecpfelnb auf ben ©trauff unb auf ®atpe rictjtenb.
„gür gräulein Sang. Der §err, ber ben ©traufj
befteüt pat, tüürbe in einer ©tunbe felber fommen."

Sätpe fepreit laut auf unb toirft fid) in bie
Slrme ber erfeprodenen Slurelie.

„0 Slurelie, Slurelie — er Jommt! ©erjeipe

mir bie Slngft, bie icp Dir bereitet pabe — e§ mar
fa nur bie fürcpterlicpe, quälenbe Ungemippeit!"

Unb epe nod) Slurelie ffeit pat, um eine Sr=
flärung ju bitten, tönt bie Dpürfcpelle bon neuem.

„Iferr Slonjertmeifter ©ergeborf!" melbet baS

Dienftmäbcpen.
Slurelie öffnet ben äRunb ju einem üerftänb=

nisootlen „Slp — !" boep fcpneU befinnt fie fiep, mirft
freubig lä^elnb JSätpe eine Sluppanb ju unb enteilt
mit langen ©epritten in? ÜRebenjimmer.

Sätpe gept manfenb bi§ jur SRitte be§ fRau^
meê bem Eintretenben entgegen; ipre Sinfe um=
flammert bie pope Sepne eines ber fepmeren, ge=
polfterten SRapagonifiüple. §einj fipliept fcpnetl
bie Dpür pinter fiep unb bleibt mie unfcpliiffig ftepen.
SliemalS pat Sätpe ipn fo gefepen. Sit baê ein
glitdlicper ©räutigam Ein ftar! gerötetes, Ber=
ftörteS ©efiept, baS mie im Slampf jmtfepen Sacpen
unb SBeinen munberlicp gudt ; bie gitternbe SRe^te
bemüpt fiep bergebenö, ben linlen ^anbfepup ju^u=
fnöpfen. gft ba§ ber ©Ott, p bem fie betet, biefe
unfieper baftepenbe ©eftalt mit ben fladernben, un=
flöten ©liden?

Ipeins ift fi^ be§ Einbrud§ feiner Erfdpeinung
unllar bemu|t. Er toeifj, ba| er fiep bei Difcpe
pat ÏRut eintrinfen motten, ba| er beê ©uten $iem=
lidp biel getpan unb boep niept ba§ ©emünfepte ba=

mit erreiept pat. Slnftatt ipn feurig ju entflammen,
pat ber SBein ipn fcplaff unb fentimental gemaept.
|)einj meip ganj genau, baff er niept betrunfen, aber
auep nid)t oöflig nüeptern ift. Er mirb leinen Un=
finn reben, aber boep manepeê anberê empfinben,
alë fonft. Vogue la galère —!

Sötpe martet nod; immer auf ba§ erfte SBort;
ipre bebenben Slnie oerfagen faft ben Dienft.

„3ft etma§ oorgefatten ?" fragt fie enblicp mit
unfieperer Stimme.

Unb plöplidp ftürgt er üor unb liegt ju ipren
güpen; er fapt ipr ®leib mit beiben §änben unb
brüdt feinen Sopf gegen ipre Snie.

„Sätpe — käipe —!" ruft er unter frampf=
paftem Sluffcplucpjen.

©ie beugt fiep, löft ipr ÜHeib auê feinen fjän=
ben unb pebt ipn empor.

„Um ©otteSmitten — ma§ ift gefdjepen ?" ruft
fie jitternb.

„©efipepen —!" mieberpolt er, trodnet feine
Slugen mit bem Dafcpentucp unb mirft fiep auf einen
©tupl. „3ft bie Dpatfacpe unferer ©erlobung nid)t
Ereignis genug? ©iept mapr — mir gmei finb
boep miteinanber oerlobt, rieptig oerlobt, fo baff nur
noep bie Slnjeigen gebrudt merben bürfen? ©taub
genug mirb bie ÜRacpricpt aufmirbeln, ba§ magft
Du mir glauben!"

®8 ift ftatpe, als greife eine falte, täppifepe
§anb in ipr tuarmeS §erj. ©eftürjt, OerftänbniS=
log blidt fie ipn an.

„Somni!" fäprt er fort, jiept bie üor ipm
©tepenbe ju fid) peran unb ^toingt fie, fidp auf
feine Snie ju fepen. „Du bift nun meine ©raut,
ba mirb man fiep bod) nipt mepr barüber aufpalten,
menn mir un§ tüffen. ^cp pabe freilicp leinerlei
Erfaprung auf biefem ©ebiete — menn pr ©er=
lobung nop irgenb eine offizielle Eeremonie gepört,
fo bitte ip, mip ju untermeifen!"

Er lapt laut unb aufgeregt. Sätpe fpminbelt
eg; ber üou ipm auggepenbe SBeingerup elelt fie
an. ©etoaltfam löft fie fip aug feiner Umarmung
unb fept fip entfernt bon ipm nieber, fo bafi ber
Difp jmifpen ipnen beiben ift. 3pre §anb fpielt
neroög mit ber ©pleife beg ©lumenftrau^eg, ber
üor ipr auf bem Difcpe liegt.

„3P üerftepe ©ie nipt," fagt fie mit fptoan=
fenber, ängftliper ©timme. „3p — pabe mir
unfer SBieberfepen nipt f o üergeftettt. 3pre fpönen
©lumen — fpienen mir eine anbere ©prape ju
füpren, alg ©ie!"

„SReine ©lumen? Slp — ein fpöner ©traufs!
Unb fo finnig zufammengeftettt! SRur fpabe, bap er
nipt üon mir fommt. 3p ©ergepliper —" er fplägt
fip üor bie ©tirn — „eg märe toopl meine ©flipt
gemefen, meiner ©raut ©lumen zu fenben. Da ift
mir ein anberer zuüorgelommen — irgenb ein üor=
eiliger ©ratulant —"

„©ietteipt, $err ©treder?" fagt Sätpe mit zuden=
ben Sippen. Ein milbeg SBep ziept ipr bag £>erz
Zufammen. SBer pat ipr ipren Slbgott üertaufpt,
mer ipn in biefeg rätfelpaft frembe SBefen üer=
manbelt, beffen Don fie berüprt, mie eine rope Ipanb?

Unb fept eine neue Ueberrafpung. gaft mepanifp
pat fie Dttog Flamen auggefpropen, — aber melpe
SBirlung bringt er auf fjeinz perüor! Er fpringt
auf unb blidt mit meit geöffneten Slugen z« ipr

pinüber; bie ungemöpnte SRöte feineg ©efipteg mapt
einer faft grünblicpen ©läffe ©lap. Ein ©efüpl mie
üon Uebelteit fpüttelt ipn; ber tieine ©aufpiftim
ÜRu oerflogen.

„Otto!"
Stun fprepen feine Sippen ben ÜRamen aug. SBie

ift eg benn nur möglip, baff er feit bem ©efpräp
mit bem Sapettmeifter nipt einen SRoment an Dtto,
nur an fip felber gebapt pat — an feine eigene
Dual unb ©ein, nipt an bie beg greunbeg! gept
erft ertlärt fiep ipm öttog zuüerfiptlidje gröplipfeit
üon peute früp — peute toottte er fein ©lüd üer=
fupen — unb nun ift ipm fein greunb unb ©er=
trauter zuüorgelommen!

Dtipt einen ÜRoment lang patte fip §einz in
feinem gnnern ber ©itterlipteit gerüpmt, mit ber
er feine geliebte greipeit Kätpeg gutem ©uf zum
Dpfer gebrapt patte. Unbebentlip mar er feinem
natürlichen ©efüple, für bie ©puptofe einzutreten,
gefolgt, mie bem ©ufe ber ©otmenbigteit, opne gau=
bem, opne napper feiner Dugenb ein ©reiglieb an=
Zuftimmen. Drop feineg Egoigmug befap er bie
©rofjmutbeg Slugenblidg, biefe liebengmürbigeEigen=
fpaft, bie fo oft alg SBarmperzigteit in gaplung
angenommen mirb.

gept mirb ipm tlar, ba| feine ©rojjmut eine
Unbefonnenpeit mar. Sonnte ber ©preiber beg üer=
pängnigüollen ©riefeg fip nipt im grrtum befunben
paben? §ätte er bem S'apettmeifter gegenüber ge=
leugnet, fo mürbe er brei SRenfpen üor Unpeil be=

maprt paben, fo märe Sälpe morgen beg glüdlipen
Otto ©trederg glüdlicpe ©raut.

Slber fie liebt fa ipn, nipt Otto! Unb bafj eg

fo ift, bag ift feine eigene ©cpulb. Da ftept fie üor
ipm, blafj, fpön, Slngft unb ©ermirrung in ben
lieben Sinberaugen. Ein peifjeg ©efüpl mailt in
ipm auf, Siebe, ©eue — unb ber Ernft ber ©er=
antmortlipleit. ©afp tritt er zu ipr, fapt ipre beiben

§änbe unb ziept fie zu fip peran.
„Uätpe," pftert er, unb feine ©lide fupen ernft

unb liebeüott bie ipren, „armeg Sinb, pabe ip Dip
erfpredt?"

gept ift er mieber er felber. Dief aufatmenb,
fdjmiegt fie fip an ipn unb pebt bie in Dpränen
fpmimmenben Slugen zu ipm empor.

„0 §einz, menn Du mir nur fagen mottteft,
mag bie Urfape biefer fürpterliper ©eränberung
mar!"

„SBein — unb Slufregung, Siebpen. ©erzeipe
mir!"

Er füprte fie zum ©oppa unb nimmt neben ipr
©lap. SBie geftern finben fip ipre Sippen, ipre
^>änbe. 0, menn eg fo bliebe, menn nur üon Siebe,
nipt aup üon ©erlobung unb Beirat, üon allen
biefen tünftlipen ©erfpanzungen unb ©apungen bie
©ebe fein bürfte — menn nipt bie gamilie ipr
SBort bazu fagen müpte! £>einz pat felber leine
gamilie, ipm feplt ber ©inn für ben ©eiz, ben bie
©egriffe „gamilie" unb fjäuglipteit" auf bie 2Repr=
Zapl ber SRenfpen augüben. SBag ift gamilie? Eine
burp gufall ber ©eburt oft fo ungleipartig mie
möglip zufarnrnengemürfelte ©efeflfpaft, bie aug
Eigennup unb ©emopnpeit zufammenpält, gemiffe
gepler, Sîrantpeiten, ©orurteile unb ©egabungen
immer neu üererbt unb anerziept — bie ipre ein=
Zelnen SRitglieber mittelg biefer ©orurteile tpranni=
fiert unb fie zbùugt, i^rer gnbiüibualität um ber
„Drabition" mitten zu entfagen. Unb bag nennen
fie bann „©emütlipleit". Unb er, £einz, foil fip
bazu pergeben, ber ©tammüater eineg folpen Sügen=
nefteg z« merben —

©eltfame ©ebanlen für einen jungen ©räutigam,
bem bag Siebegglüd in feiner polbeften ©eftalt bie
frifpen Sippen reipt! ©eit mann ift biefer grüb-
lerifpe ©eift über ipn getommen? Er pält Sätpeg
§anb unb rüdt ein menig üon ipr pinmeg.

„SBar 0tto fpon bei Dir?" fragte er plöplip.
Sätpe fpüttelt ben Sopf. „©ein. Du paft ipm alfo
gefagt unb — mie pat er eg aufgenommen?"

©ie fragt flüfternb, unb ein tiefeg ©ot bebedt
ipr ©efipt. ©ie füpU eg, bap Otto fie liebt, unb
faft üormurfgüott ftellt fie fip bie fpmerzlipe ®nt=
täufpung üor, bie ipre ©erlobung ipm bereiten map.
gn ber |>armlofigteit ipreg greunbfpaftggefüpleg ift
fie ipm üietteiept allzufepr entgegengetommen. ©eine
fonftige Empfinblicbteit unb ©efignation ift in ber
lepten geit mepr unb mepr zurüdgetreten, unb
gefterrt napmittag, eine ©tunbe üor bem Konzert,
ift er mit einem Slid, einem §änbebrud üon ipr
gegangen, beffen Erinnerung fie jept erfpredt. ©eit
geftern pat fie nipt an ipn gebapt, mie fottte fie aup

(gortlefcuitg folgt.)
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oft kaum zu befriedigen und es soll diesem dann auch
bestmöglich Rechnung getragen werden. Es ist aber darauf

zu achten, daß der Mehrbedarf an Schlafzeit am
Abend gedeckt werde, nicht am Morgen.

Auf Frage 2250 : Wenn zur Gasbenutzung Gelegenheit

geboten ist, so kann ein Gasofen in solchen Fällen
gute Dienste thun. Es existieren auch sogenannte Karbon-
Natron-Oefen, die vermeintlich keines Rauch- oder
Dunstabzugsrohres bedürfen. Der Gebrauch von solchen ist
aber aus hygieinischen Gründen nicht ratsam.

Auf Frage 2252 : Die Obstkerne müssen, sobald sie
der Frucht entnommen sind, in lockere Erde oder Sand
eingeschichtet werden. Und zwar verwendet man hiezu
einen Blumentopf oder ein mit Wasserabzuglöchern
versehenes Kistchen. In diese gibt man eine Schichte Sand
oder Erde, drückt diese fest und streut den Samen ein.
So kann man vier Schichten aufeinander legen. Das
solcherweise gefüllte Gefäß, welches in stets sich
gleichbleibender, geringer Feuchtigkeit erhalten werden muß,
wird bei einigen Graden Wärme überwintert. Im Frühjahre

sind dann die Obstkerne bereits mit feinen Würzelchen

versehen und können in das für sie bestimmte Beet
ausgepflanzt werden. Nüsse, Pfirsiche, Aprikosen u. dgl.
müssen sorgfältig einzeln mit den Spitzen nach unten in
die Erde gelegt werden.

Auf Frage 2258: Wenn das Verhältnis in ein
Stadium getreten ist, daß aus dem einseitigen Bruche
desselben der Braut ein erheblicher, materieller Schaden
entsteht (sie kann ihre Stellung gekündet, ihre Aussteuer
angeschafft oder zu Ausgaben veranlaßt und genötigt
worden sein, die nur auf dem Fortbestehen des Verlöbnisses

basierten), so hat sie das volle Recht, ihre Forderung
zu stellen. Den Bruch eines Verlöbnisses um der, der
verlassenen Braut angethanen moralischen und seelischen
Schädigung willen gerichtlich einzuklagen, hat dagegen keinen
Sinn. Die verlassene Braut hat durch den schmerzlichen
Vorgang des Verlassenwerdens so viel an wertvoller
Lebenserfahrung und Menschenkenntnis gewonnen, daß
sie in der Regel alle Ursache findet, für die so unlieb
erhaltene, peinvolle Lehre dankbar zu sein.

Auf Frage 2254: Die Waschmethode „mit Salmiak
und Terpentin" hat sich gut bewährt. Auf 20 Liter
Wasser rechnet man, je nach der Qualität der zu
reinigenden Wäsche, zwei Löffel Terpentin und einen Löffel
Salmiakgeist. Eine Hauptsache ist, bei einer einmal als
gut befundenen und praktisch bewährten Waschmethode
zu verbleiben. Nichts schadet der Wäsche mehr und
ergibt negativere Resultate, als das stete Ueberspringen
von einer Waschmethode zur anderen. Frauen, die auf
diesem Gebiete beständig ihr Verfahren wechseln, werden
sich nie blendend weißer Wäsche erfreuen können.

Auf Frage 2255: Glänzende Stellen an Ellenbogen
und Rücken der Herrenkleidern überreibt man hie und
da vermittelst eines Schwämmchens mit einer Mischung
von Salmiak und Wasser. Es sind hauptsächlich die
Kammgarnstoffe, welchen die unangenehme Eigenschaft
des Glänzens anhaftet.

Jeuisseton.

Kttnstler-Bluk.
Von Leo Hildeck.

(Fortsetzung.)

âDn aller Eile bringt Heinz seine Toilette in
Ordnung und begibt sich ins Restaurantà Bernhardt. Und anderthalb Stunden später

schlägt er langsam, mit unsicheren Schritten, den

Weg nach der Lessingstraße ein.
Käthe hat das Mittagessen kaum angerührt.

Den schmerzenden Kopf zurückgelehnt, bleich, mit
brennenden Augenlidern, sitzt sie jetzt auf dem Sopha.
Ueber sie beugt sich Aureliens lange Gestalt und
legt sanft die magere Hand auf Käthes Stirn.

„Wenn ich nur wüßte, was Dir fehlt!" flüstert
sie mit Thränen in den Augen. „Vater sollte doch
den Arzt holen!"

„Es wird vorübergehen," sagte Käthe gepreßt.
Wieder tönt die Thürschelle. Käthe zuckt längst

nicht mehr zusammen, springt nicht mehr empor;
müden Auges blickt sie nach der Thür, durch welche
das Dienstmädchen eintritt, einen riesigen, kostbaren
Blumenstrauß von rosa und weißen Kamelien,
Maiblumen und Myrten in der Hand. Eine
handbreite, rosaseidene Schleife umwindet ihn. Käthe
preßt die Hand aufs Herz.

„Von — wem?" sagt sie mit unnatürlicher
Ruhe.

„Vom Kunstgärtner Hahn," meldet das Mädchen,

neugierig und bewundernd ihre Blicke
abwechselnd auf den Strauß und auf Käthe richtend.
„Für Fräulein Lang. Der Herr, der den Strauß
bestellt hat, würde in einer Stunde selber kommen."

Käthe schreit laut auf und wirft sich in die
Arme der erschrockenen Aurelie.

„O Aurelie, Aurelie — er kommt! Verzeihe

mir die Angst, die ich Dir bereitet habe — es war
ja nur die fürchterliche, quälende Ungewißheit!"

Und ehe noch Aurelie Zeit hat, um eine
Erklärung zu bitten, tönt die Thürschelle von neuem.

„Herr Konzertmeister Bergedorf!" meldet das
Dienstmädchen.

Aurelie öffnet den Mund zu einem
verständnisvollen „Ah — !" doch schnell besinnt sie sich, wirft
freudig lächelnd Käthe eine Kußhand zu und enteilt
mit langen Schritten ins Nebenzimmer.

Käthe geht wankend bis zur Mitte des Raumes

dem Eintretenden entgegen; ihre Linke
umklammert die hohe Lehne eines der schweren,
gepolsterten Mahagonistühle. Heinz schließt schnell
die Thür hinter sich und bleibt wie unschlüssig stehen.
Niemals hat Käthe ihn so gesehen. Ist das ein
glücklicher Bräutigam? Ein stark gerötetes,
verstörtes Gesicht, das wie im Kampf zwischen Lachen
und Weinen wunderlich zuckt; die zitternde Rechte
bemüht sich vergebens, den linken Handschuh
zuzuknöpfen. Ist das der Gott, zu dem sie betet, diese
unsicher dastehende Gestalt mit den flackernden, un-
stätcn Blicken?

Heinz ist sich des Eindrucks seiner Erscheinung
unklar bewußt. Er weiß, daß er sich bei Tische
hat Mut eintrinken wollen, daß er des Guten ziemlich

viel gethan und doch nicht das Gewünschte
damit erreicht hat. Anstatt ihn feurig zu entflammen,
hat der Wein ihn schlaff und sentimental gemacht.
Heinz weiß ganz genau, daß er nicht betrunken, aber
auch nicht völlig nüchtern ist. Er wird keinen
Unsinn reden, aber doch manches anders empfinden,
als sonst. Vogas la Zalsrs —!

Käthe wartet noch immer auf das erste Wort;
ihre bebenden Knie versagen fast den Dienst.

„Ist etwas vorgefallen?" fragt sie endlich mit
unsicherer Stimme.

Und Plötzlich stürzt er vor und liegt zu ihren
Füßen; er faßt ihr Kleid mit beiden Händen und
drückt seinen Kopf gegen ihre Knie.

„Käthe — Käthe —!" ruft er unter krampfhaftem

Aufschluchzen.
Sie beugt sich, löst ihr Kleid aus seinen Händen

und hebt ihn empor.
„Um Gotteswillen — was ist geschehen?" ruft

sie zitternd.
„Geschehen —!" wiederholt er, trocknet seine

Augen mit dem Taschentuch und wirft sich auf einen
Stuhl. „Ist die Thatsache unserer Verlobung nicht
Ereignis genug? Nicht wahr — wir Zwei sind
doch miteinander verlobt, richtig verlobt, so daß nur
noch die Anzeigen gedruckt werden dürfen? Staub
genug wird die Nachricht aufwirbeln, das magst
Du mir glauben!"

Es ist Käthe, als greife eine kalte, täppische
Hand in ihr warmes Herz. Bestürzt, verständnislos

blickt sie ihn an.
„Komm!" fährt er fort, zieht die vor ihm

Stehende zu sich heran und zwingt sie, sich auf
seine Knie zu setzen. „Du bist nun meine Braut,
da wird man sich doch nicht mehr darüber aufhalten,
wenn wir uns küssen. Ich habe freilich keinerlei
Erfahrung auf diesem Gebiete — wenn zur
Verlobung noch irgend eine offizielle Ceremonie gehört,
so bitte ich, mich zu unterweisen!"

Er lacht laut und aufgeregt. Käthe schwindelt
es; der von ihm ausgehende Weingeruch ekelt sie

an. Gewaltsam löst sie sich aus seiner Umarmung
und setzt sich entfernt von ihm nieder, so daß der
Tisch zwischen ihnen beiden ist. Ihre Hand spielt
nervös mit der Schleife des Blumenstraußes, der
vor ihr auf dem Tische liegt.

„Ich verstehe Sie nicht," sagt sie mit schwankender,

ängstlicher Stimme. „Ich — habe mir
unser Wiedersehen nicht s o vergestellt. Ihre schönen
Blumen — schienen mir eine andere Sprache zu
führen, als Sie!"

„Meine Blumen? Ah — ein schöner Strauß!
Und so sinnig zusammengestellt! Nur schade, daß er
nicht von mir kommt. Ich Vergeßlicher —" er schlägt
sich vor die Stirn — „es wäre Wohl meine Pflicht
gewesen, meiner Braut Blumen zu senden. Da ist
mir ein anderer zuvorgekommen — irgend ein
voreiliger Gratulant —"

„Vielleicht, Herr Strecker?" sagt Käthe mit zuckenden

Lippen. Ein wildes Weh zieht ihr das Herz
zusammen. Wer hat ihr ihren Abgott vertauscht,
wer ihn in dieses rätselhaft fremde Wesen
verwandelt, dessen Ton sie berührt, wie eine rohe Hand?

Und jetzt eine neue Ueberraschung. Fast mechanisch
hat sie Ottos Namen ausgesprochen, — aber welche
Wirkung bringt er auf Heinz hervor! Er springt
auf und blickt mit weit geöffneten Augen zu ihr

hinüber; die ungewöhnte Röte seines Gesichtes macht
einer fast gründlichen Blässe Platz. Ein Gefühl wie
von Uebelkeit schüttelt ihn; der kleine Rausch ist im
Nu verflogen.

„Otto!"
Nun sprechen seine Lippen den Namen aus. Wie

ist es denn nur möglich, daß er seit dem Gespräch
mit dem Kapellmeister nicht einen Moment an Otto,
nur an sich selber gedacht hat — an seine eigene
Qual und Pein, nicht an die des Freundes! Jetzt
erst erklärt sich ihm Ottos zuversichtliche Fröhlichkeit
von heute früh — heute wollte er sein Glück
versuchen — und nun ist ihm sein Freund und
Vertrauter zuvorgekommen!

Nicht einen Moment lang hatte sich Heinz in
seinem Innern der Ritterlichkeit gerühmt, mit der
er seine geliebte Freiheit Käthes gutem Ruf zum
Opfer gebracht hatte. Unbedenklich war er seinem
natürlichen Gefühle, für die Schutzlose einzutreten,
gefolgt, wie dem Rufe der Notwendigkeit, ohne
Zaudern, ohne nachher seiner Tugend ein Preislied
anzustimmen. Trotz seines Egoismus besaß er die
Großmut des Augenblicks, diese liebenswürdige Eigenschaft,

die so oft als Warmherzigkeit in Zahlung
angenommen wird.

Jetzt wird ihm klar, daß seine Großmut eine
Unbesonnenheit war. Konnte der Schreiber des
verhängnisvollen Briefes sich nicht im Irrtum befunden
haben? Hätte er dem Kapellmeister gegenüber
geleugnet, so würde er drei Menschen vor Unheil
bewahrt haben, so wäre Käthe morgen des glücklichen
Otto Streckers glückliche Braut.

Aber sie liebt ja ihn, nicht Otto! Und daß es
so ist, das ist seine eigene Schuld. Da steht sie vor
ihm, blaß, schön, Angst und Verwirrung in den
lieben Kinderaugen. Ein heißes Gefühl wallt in
ihm auf, Liebe, Reue — und der Ernst der
Verantwortlichkeit. Rasch tritt er zu ihr, faßt ihre beiden

Hände und zieht sie zu sich heran.
„Käthe," flüstert er, und seine Blicke suchen ernst

und liebevoll die ihren, „armes Kind, habe ich Dich
erschreckt?"

Jetzt ist er wieder er selber. Tief aufatmend,
schmiegt sie sich an ihn und hebt die in Thränen
schwimmenden Augen zu ihm empor.

„O Heinz, wenn Du mir nur sagen wolltest,
was die Ursache dieser fürchterlicher Veränderung
war!"

„Wein — und Aufregung, Liebchen. Verzeihe
mir!"

Er führte sie zum Sopha und nimmt neben ihr
Platz. Wie gestern finden sich ihre Lippen, ihre
Hände. O, wenn es so bliebe, wenn nur von Liebe,
nicht auch von Verlobung und Heirat, von allen
diesen künstlichen Verschanzungen und Satzungen die
Rede sein dürfte — wenn nicht die Familie ihr
Wort dazu sagen müßte! Heinz hat selber keine
Familie, ihm fehlt der Sinn für den Reiz, den die
Begriffe „Familie" und Häuslichkeit" auf die Mehrzahl

der Menschen ausüben. Was ist Familie? Eine
durch Zufall der Geburt oft so ungleichartig wie
möglich zusammengewürfelte Gesellschaft, die aus
Eigennutz und Gewohnheit zusammenhält, gewisse
Fehler, Krankheiten, Vorurteile und Begabungen
immer neu vererbt und anerzieht — die ihre
einzelnen Mitglieder mittels dieser Vorurteile tyrannisiert

und sie zwingt, ihrer Individualität um der
„Tradition" willen zu entsagen. Und das nennen
sie dann „Gemütlichkeit". Und er, Heinz, soll sich

dazu hergeben, der Stammvater eines solchen Lügennestes

zu werden —
Seltsame Gedanken für einen jungen Bräutigam,

dem das Liebesglück in seiner holdesten Gestalt die
frischen Lippen reicht! Seit wann ist dieser
grüblerische Geist über ihn gekommen? Er hält Käthes
Hand und rückt ein wenig von ihr hinweg.

„War Otto schon bei Dir?" fragte er plötzlich.
Käthe schüttelt den Kopf. „Nein. Du hast ihm also
gesagt und — wie hat er es aufgenommen?"

Sie fragt flüsternd, und ein tiefes Rot bedeckt

ihr Gesicht. Sie fühlt es, daß Otto sie liebt, und
fast vorwurfsvoll stellt sie sich die schmerzliche
Enttäuschung vor, die ihre Verlobung ihm bereiten muß.
In der Harmlosigkeit ihres Freundschaftsgefühles ist
sie ihm vielleicht allzusehr entgegengekommen. Seine
sonstige Empfindlichkeit und Resignation ist in der
letzten Zeit mehr und mehr zurückgetreten, und
gestern nachmittag, eine Stunde vor dem Konzert,
ist er mit einem Blick, einem Händedruck von ihr
gegangen, dessen Erinnerung sie jetzt erschreckt. Seit
gestern hat sie nicht an ihn gedacht, wie sollte sie auch

(gortschmig folgt.»
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Brtpfftapfpn.
Aunge £Sutter in 5t. $ür ein Kittb biefcä SttterS

barf bafs täglidje toarme Bab nicßt umgangen toerben,
boß muß bem Bab unmittelbar eine falte Abtoafßung
folgen, ©in Kinb Bon 14 Tagen ßat bei einer Tem*
peratur Don 10 0 9t. oßne fßüßenbes geberjeug nid)t
roarm genug, ganj befonberd in einem 9iaume, too Spüren
unb genfter in beftänbiger Bewegung finb. äBenn ba«
Sager bed Steinen nißt mit einer SBärniflafße auf eine
Temperatur Don 28 0 9t. gebraßt toirb, fo ift an ©teile
ber ©teppbecfe eine glaumbecfe aufjulegen. ItnDerftänbige
Abßärtungäfanatifer finb feine paffenben Kinberarjte.
©d follte bod) einleud)tenb fein, baß an einem Kinbe Don
fßtoädjtißen unb oertoeißlißten ©Item nißt foldje Kraft*
proben gemaßt toerbett fönnen. Tie Beßanblung muß
ben förperlißen Berßältniffen bed 3tibioibuum8 ange*
meffett fein.

grau <£. A. in 5L Ta§ Steinigen Don Teppißen
erforbert feine alljugroffe ©inridflung. äBenn ©ie bie
Steinigung in ben Käufern felbft oorneßnien unb bie Ar*
beit feßrtoeije bei Stiren Kuuben beforgen, fo toirb fid)
3ßnen eine angeneßme unb loßnettbe ©piftenj erfd)ließen.

§errn J. A« in <5>. Tie ^audßälterin betrachtet fiß
eben aid Arbeiterin, bie ißre beftimmten Außeftunben
beanfprudjen fann. SBenn eine grau in ber Sage iff,
einen ©efßäftsfüßrer aufteilen ju müffen, fo fann fie
unb barf fie Don ihm and) nid)t meßr Derlangen, aid
baß er feine ©efßäftäseit inne ßält.

gran fu. £>. tn 5®. @ut erjogenen ©Item fann
ed nid)t jßioer fallen, ißre Kinber gut ju ergießen. Tie
Kinber finb bad ijkobuft ißrer Umgebung. 3ff biefe
audnaßmdlod gut, befommen bie Kinber nur ©cßbned
unb ©uted ju feßen uitb gu ßören, fo toerben fie un*
bewußt an öiefen Aiuftern fid) bilben. Anfprußsoolte
Kinber toerben Don ißrer Umgebung fo gemacßt, benn
Don Statur aud finb fie ed nicßt. Tem unDerborbenen
Kinbe finb bie allercinfacßften Kleiber am tiebften; ed

fann ficß barin ttacß JQergendluft tummeln unb luoßl fein
laffen. Ted Sinbed natürlicßer Tßätigfeitdtrieb toil! ailed
fetber tßun, er ßat fein Bebütfni« nacß Bebietiung. Unb
bie einfncßfte ©peife iff ißm redjt, toenn ißm bad Be*
bürfnid für Derfeinerte Tafelgenüffe nicßt Don ben ©r=
toaßfenen fcßmäßlicß eingeimpft tourbe.

grau Aba 511. in £. Tad feinftc SBäfdjeblau ift
bad fogenannte „rotfticßige Anilinblau". Tie rein blauen
Bläuemittel, toie Snbigolöfung, Ultramarin, ©malta :c.,
geben ber Aläfße ftetd einen ©tid) ind ©rüne, ober toie
bie grauen fagen ind „@raue".

§errn f. in <Ä- ©tearinflecfe im gilgßute ent*
fernen ©ie am beften mit ©ßloroforttt. Ten beflecften
Aocf übergeben ©ie am beften einer ßemifßen SBäfßerei,
toenn ©ie nicßt toiffen, »elcßer Art bie ficß barin oor*
ftnbenben gtecfe ffnb. Tad forgfättige unb fadjfunbige
Steinigen ber §errenfleiber liegt bei ben meiften grauen
im argen. Ter ©cßaben mag Don einem an acßtfame
Beßanblung feiner ©arberobe getoößnten §audDater fcßtoer
empfunben toerben.

Aiauflus I. ©d toirb nid)t jebem fo gut, fetne 3u=
genbiöeale im Seben Dertoirflictjen gu fönnen ; aber ed ift
einem feben ermögtißt, and beit ißm Dom ©cßicffal gu*
getoiefenen Sterßältniffen bad benfbarBefteju madjen. gn
biefem ©inne ift eben bocß ein jeber feines eigenen
©tücfed ©cßntieb.

grt. (j. in 51. ©g mag tooßl feine Dolle

Aißtigfeit ßaben, baß ©ie Sßrem Bruber in forgenber
fßtoefterlißer Siebe bie §äudlicßfeit gu einem Tempel bed

friebtißen BeßagenS gu geftalten toiffen. Unb einiger*
maßen begreiflid) ift'd, toenn ber ©ebanfe, baß er eigene
gamilie gu grünben toünfcßt, 3ßnen §ergtoeß Dernrjocßt.
©ie tßun aber feßr unrecßt, biefen äBunfß aid ein Botum
ber llngufriebenßeit gegen Sßre §audfüßruitg gu betracßten.

Flanelle,
Atolletons, Winter-Piqué, Oxfords
in Wolle und Baumwolle, bester farbechter
Qualitäten in grössten Dessins- und Qualitäts-

Auswahlen, zu Hausrücken, Morgeiikleidern, Blusen, Japons,
Kinderkleidern, Knaben- und Herrenhemden, Velohemden,
Unterkleidern, warme, kräftigste und geschmeidige Gewebe
per Meter GO, 75, 85, 95—1.25 Cts. — Muster obiger,
sowie sämtlicher neuester Damen- und Herreu-Stott'e liefert auf
Wunsch umgehends franko ins Haus (584

Oettinger «fc Oie., Centraihof, Zürich.
Unser Haus unterhält keine Depots, keine Filialen und hat

auch keine Reisende. Wir versenden Muster und Waren direkt
und franko ab Zürich.

Beste Betteinlage
für Kinder und Kranke. Wo nicht erhältlich,
direkt durch [241

H. Brnpbacher & Sohn, Zürich.

SBenn ©te bed Brubers natürlißem SBmtfße in Der*
ftänbttidDotter ©cßtoefterliebe DoHe Söerecßtigung eitträu*
men, fo toerben ©te ficß ben SSruber innig unb bauernb
Derpjticßten, toäßrenbbem im anbern gatt gßre felbft*
fücßtige Siebe gur Derßaßten Kette toerben toürbe.

Abgearbeitete in A- SBenn Sßnen gleicß am früßen
SUiorgen beim Auffteßen fcßtoacß unb elenb toirb, fo baß
©ie ficß rafcß toieber nieberlegen müffen, fo genießen
©ie ßeim ©rtoacßen, beDor ©ie bad S3ett Derlaffen, ein
roßed, mit ÜJtilcß ober einem Söffet guten, alten SBein
oerftopfted ©i, mit ettoad geftoßenem 3ucfer Derfüßt.
©ine Taffe Kaffee im SBette getrunfen, toarme 9JtiIcß
ober ©ßofolabe, toirb bad ©cßtoäcßegefüßl ßeben, fo baß
©ie oßne S3efcßtoerbe auffteßen unb Sßre 3Jlorgengefcßäfte
beforgen fönnen.

ÖtefträttfUe ^Suffer. Ter Seßrer ift burcßaud im
9iecßt, toenn er biejenigen SJtäbcßen Dom Turnen fern
ßält, bie burcß bad Tragen eined Korfettd an ber ricßtigen
Audfüßrung ber angeorbneten Hebungen Derßinbert finb.
@d toirb ja bie Aottoenbigfeit immer meßr anerfannt,
baß bie ©cßule aucß bem förperlicßen SBoßl ber Kinber
ißre DoHe Aufmerffamfeit gu fcßenfen ßabe. 2Bie fann
fie bad aber tßun, toenn bad Jgaud biefem föeftreben
ftrif te entgegenarbeitet

Öerrn 5^. 5t. in 3- fßeften Tant für Qßre freunb*
ließe ©enbung. 2Bir fteHen und mit Vergnügen in ben
Tienft ber guten ©aeße.

Brur» turnt Büthrrmarht.
3m SSerner 33oIfdfcßriften=SSerIag (SB. Kaifer, S3ern)

ift foeben in Dierter, bebeutenb Dermeßrter Auflage
4.-9. Taufenb erfeßienen; Ar. 24. (Srinnerungen einer
^ro^mufter an i§re gngenb- nnb pienpjaßre. Ten
Tienenben getoibmet bon @. S3, fßreid 45 ©td. 3u be*
gießen ift biefe beliebte Sßolfdfcßrift burcß fämtlicße
Tepotd unb S3udßßanblungen.

Ate Airauenftfeibung t>om Afanbpunßfe ber <^t>-
gieine, Don Anna Anßno», in ber ©eßtoeig approbierte
praftifeße Slrgtin. Tenfenben grauen getoibmet. Seipgig.
fJ3eter fobbing 1893. Ter Argt fommt fo oft in ben gaH, bie
unnatiirlicße unb ungtoeefmäßige Kleibung ber grauen aid
bie Urfacße oon Kranfßeit, lebendlangem ©ieeßtum unb SSer»

früppelung bed Körperd gu fonftatieren, baß ber SBunßffeincd
foleßen, toeitere Kreife über biefen toießtigen ißunft gu be*
leßreit, tooßl begreifließ ift. ©olcße ISeleßrung muß für bie
grauentoclt Don boppeltem 3ntereffe fein, toenn ein
toeiblicßer Slrgt fie gibt. 9JJan fann ja ba mit Aecßt
ertoarten, baß nicßt nur bie ©cßäblicßfeit ber jeßtüblicßen
grauenfleibung bargetßan, fonbern baß aucß Sie fKittel
unb SBege gu ettoad föefferem angegeben toerben. Tied
trifft nun gtoar nur infotoeit gu, aid grl. Tr. Kußnoto
Don einem „Aeformforfelt" fpriebt unb bad Tragen bed*
felben empfießlt, oßne feboeß biefed Kleibungdftürf fotoeit
gu befeßreiben, Saß ein genauer ©inblicf über beffen Art
gu gewinnen ober eine ©elbftanfertigung möglicß toäre.
Tagegen ßeißt ed : Aäßere Audfunft über bad „Aeform*
forfett" toirb Don ber SSerfafferin — Seipgig, Aanftäbter*
fteintoeg 13 — gern erteilt. — ©d barf tooßl gefagt
toerben, baß tooßl nid golge unermüblicßer S3eleßrungen
in jüngfter 3eü ftet) über bie ©cßönßeit ber toeiblicßen
Körperform oernünftigere Anficßten Turcßbrucß Derfcßnfft
ßaben. Alan fann toenigftend gum öftern Sie S3eobacßtung
maißen, baß junge Alättner über eine ißnen begegnenbe
auffaEenb gefßnürte, toenn auß fonft noß fo ßübfße
junge Tame fpotten unb ißr ben gefunben SAenfßen*
oerftanb abfpreßen. ©ine Dernünftige Anfcßauung toirb
immer meßr 33oben faffen unb bedßalb toare ed gu be*
grüßen, toenn bie jetoeilig audgefunbenen ißerbefferungen
an Ser grauenfleibung oßne Diele SBeiterungen gur all*
gemeinen Kenntnid gebraßt toürben, bamit möglißft
oielfeitige Aerfuße gemaßt toerben fönnten.

A'raftttfßer Jtafgcßcr für £rtoerß fueßenbe Airanen
unb fSläbdjett aus ßefferen §fänben. S3on ©mß @or=

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin
der Lanolinfabrik Martinikenfelde bei Berlin.

Vorzüglich Sur Pflege ber $aut. ^
». jur Reinhaltung unb 93c»

VOrZUQllCn t,erfunfl wunber £autfteüett° unb SBunben. Ä ^ ««
Vnr7linlSph ?ur Haltung einer guten
w Ul tuyill/ll ^aut, befonber§ bei ßleineit

Jtitibertt.
Zu haben in Zinntuben à 50 ct., in Blechdosen à 25 u. 15 ct.
in den meisten Apotheken, Drogerien n. Parfümerien.

General-I)ppôt für die Schweiz: R. Hagel, Zürich.

00- Siehe unter den Annoncen: „Les Grands
Magasins du Printemps de Paris."

bon, geb. greiin bon S3eultoiß. (Seipgig, Sßeter fobbing,
1893.) 152 ©. ijjreid 1 Alf.

$raftifß geßalten, furg gefaßt, reißer Snßalt. ©d
toerben neben Sen getoößnlißen iöerufett auß folße be*

fproßen, toelße bad raeibliße ©efßleßt feiten in ©rtoä*
gung gießt, toie bie Telepßoniftin, Turnleßrerin,©ßtoimm=
leßrerin, Tangleßrerin, SBanbagiftin, Teforateurin, S3ienen=

güßterin, bie Poßnbienerin unb grembenfüßrerin ec. Aon
ber guridprubeng rät ©mß ©orbon ab ; in ber ©ßtoeig
fönne ein ©taatdepamen (üerfteße eibgenöfftfßed ober

Konforbatdepamen) nißt abgelegt toerben unb bad fan*
tonale patent ßabe toenig 2Bert; in Teutfßlanb toerbe
bie Audübung ber ißrapid gar nißt geftattet.

Ulrhtr HitttBilunprn.
Aas eentrafliomilee ber£eroer6eaus)lellung Anriß

1894 naßm in feiner ©ißung bom 29. ©eptember bie

SSerißte Ser ginang*, S8au=, goftaïïattond* unb SBirt*
fßaftdfomiteed entgegen, tooraud ßerDorgeßt, baß bie üor*
bereitenben Arbeiten in gutem ©ange finb. S3 id gu bem

am 30. ©eptember abgelaufenen Anmelbetermin für bie

eibgenöffifßen Abteilungen ift bie AudfteHergaßl auf
1100 geftiegen. Tie Beteiligung in ben eingelnen ©ruppen
ift bermaßen ooBCftänbig, baß ein ßößft reißßaltiged S3ilb

unferer gnbuftrie unb ©etoerbe in Audfißt fteßt.

5er ^anbarßeitsunterrißt in ber Aßwfe maßt
Aiortfßritte. Tie ©ßtoeig ßat jefet über 600 Seßrer,
bie man für befaßigt eraßten fann, bie §anbarbeit in
ebenfooielen ©ßulen frußtbringenb gu leßren. SBir finb
alfo auf gutem SBege, ja, aber erft im Anfange. Tie
fßtoeigerifßen ©ßulen, an toelßen bie §anbarbeit ge=

leßrt toirb, finb fotgenbe : 25 ©emeinbefßulen bed Kan*
tond ©enf mit 1500 ©ßülern, 9 im Kanton 3üriß, 15

im Kanton Bern, 1 in Aibtoalben, 2 in ©larud, 4 in
greiburg, 4 in ©olotßurn, 2 in SSafelftabt, mit 29 Ab*
teilitngen unb 538 ©ßülern, 1 in ©ßaffßaufen, 6 im
Kanton ©t. ©allen, 3 in ©raubünben, 3 im Aargau, 4

im Tßurgau, 2 in SBaabt unb 4 in Aeuenburg.
An peijjenfefs flarß bte ßegaßfe 5ßrift(lellerin

efttife ». Atrançois. 3ßr Aoman „Tie leßte Aaßen*
burgerin" gäßlt gu ben beften SBerfen beutfßer Aoman*
litteratur.

fin Atetiümann ber Tienftmänneranftalt ber ©labt
3üriß ßatte am ©amdtag für ein Tienftmäbßen gtoei

Koffer, einen großen unb einen fleinern, in ein .öaitd
in ©äffen gu bringen. Tie beiben Koffer tourben im
§audffur abgeftettt unb guerft ber größere naß oben ge=

fßafft. Ter Tienftmann feßrte gurücf, um ben Keinen
Koffer gu ßolen, aid er eben einen Alann mit bemfelben
baooneilen faß; ben fließenben Tieb oermoßte er aber

nißt meßr eingußolen. Ann oerlangt bad Tienftmäbßen
oon ber Anftalt 270 gr. aid ©ntfßäbigung für ben ge=

ftoßlenen Koffer.
S3ei ben ba unb bort gu Tage tretenben Berfußen,

einen 5»reisauffßtag itt ber 55Ufß in ©cene gu feßen,
toirb ben Arbeiterfrauen, bie bon einem Alüßauffßlag
gang empfinbliß betroffen toürben, and §erg gelegt, in
3ufunft meßr ©uppe gu foßen. .SBürben ftß bie Arbeiter*
frauen entfßtießen, g. B. ftatt naßtd Kaffee gu bereiten,
©uppe gu foßeu, fo märe bied nißt nur billiger, fonbern
auß naßrßafter unb toürbe ben Alilßfonfum bebeutenb

einfßränfen. ©d ßaben fßon meßrere Arbeiterfamilien
biefe Aeuerung eingefüßrt unb befinben fiß tooßl babei.

greiliß erforbert bie Bereitung einer guten ©uppe meßr
Aufmerffamfeit unb Alüße, aid biejenige eined Kaffeed,
bafür ift bie erftere aber auß meßr Alüße toert.

Statt Leberthran
wird bei unreinem Blute, Scropheln, Rhachitis, trockenen

und nässenden Hautausschlägen, Knochen- und
Drüsenerkrankungen Erwachsener und Kinder Dr.
med. Hommel's Hämatogen (Haomoglobinum depurat.
stérilisât, liquid.) mit grossem Erfolge angewandt.
Sehr angenehmer Geschmack und sichere Wirkung.
Depots in allen Apotheken. Prospekte mit Hunderten
von nur ärztlichen Gutachten gratis und franko.
636] Mcolay & Co., pharm. Labor., Zttrich.

PocimVit* auf Mitte f,ktober nach st- Gallen
UcallLIll. ein einfaches, durchaus treues
Zimmermädchen, welches die Hausgeschäfte
versteht, nähen und bügeln kann und auch im Rechnen
und Schreiben geübt ist, um zeitweise in einem Laden
(Metzgerei) mithelfen zu können. Gute Referenzen
unbedingt notwendig. Offerten unter Chiffre W Z 681
befördert die Expedition dieses Blattes. [681

Lehrtöchter-Gesuch, m
Eine Weissnähterin in Lausanne

wünscht zwei Töchter in die Lehre zu
nehmen, denen neben dem Unterricht
im Zuschneiden auf Wunsch auch Stunden

in Französisch und Englisch
erteilt werden. Adresse: Mme Herz, lingère,
rue de l'Ecole Industrielle 10, Lausanne.

"CTn Töchter-Institut Rheinpreussens
1 bietet einer Engländerin oder Französin

Pension und vorzügl. Unterricht
zum halben Pensionspreis (500 Mark
jährl.), wenn sie täglich eine Stunde in
ihrer Muttersprache erteilt. [800

Gesucht :

eine zuverlässige, bescheidene Tochter,
die grosse Liebe zu Kindern hat und
der man die Pflege eines 7 Monate alten
Kindes vollständig anvertrauen kann.
Familiäre Behandlung; Eintritt 1. Dezbr,
oder auch früher.

Offerten unter G W 675 poste restante
Zürich, Kreis I. [675

Gesucht :

auf 10. Oktober in eine Anstalt eine
gewissenhafte Hotellingère, die gut
nähen kann. [653

Ein gebildetes Mädchen, Nord¬
deutsche, das musikalisch ist,

sucht Stellung bei Kindern. Es wird
weniger auf hohen Lohn, als auf gute
Behandlung gesehen. Offerten unter
Chiffre Z 4159 cZ an die Annoncen-Expedition

Haasenstein & Vogler in
Zttrich. [676
'ZZZZZZZZZZZZZZZZZZZZZZZZZZZZZZZZZZZi

Gesucht :

auf den 10. Oktober eine starke,
einfache, gewissenhafte Person zur
alleinigen Besorgung von 4 Kindern. [654

Gesucht.
Eine Tochter, welche die

Damenschneiderei gründlich erlernt hat und
auch gut flicken kann, sucht Stelle als
Zimmermädchen in einem bessern
Herrschaftshaus. Offerten unter Chiffre G M
665 an die Expedition d. Bl. [665

Eine 19 Jahre alte Tochter aus acht¬
barer Familie wünscht Stelle in

ein Privathans, am liebsten zu einem
altern Ehepaar oder auch für Zimmerdienst

zu etwa zwei kleinern Kindern.
Jahresstelle erwünscht. Offerten an die
Expedition dieses Blattes. [673

öt. Gallen Beilage zu Nr. U der Schweizer Lrauen Ieitung. 8. Oktober 1«92.

Briefkasten.
Junge Mutter in Hl. Für ein Kind dieses Alters

darf das tägliche warme Bad nicht umgangen werden,
doch mutz dem Bad unmittelbar eine kalte Abwaschung
folgen. Ein Kind von 14 Tagen hat bei einer
Temperatur von 10 ° R. ohne schützendes Federzeug nicht
warm genug, ganz besonders in einem Raume, wo Thüren
und Fenster in beständiger Bewegung sind. Wenn das
Lager des Kleinen nicht mit einer Wärmflasche auf eine
Temperatur von 28 ° R. gebracht wird, so ist an Stelle
der Steppdecke eine Flaumdecke aufzulegen. Unverständige
Abhärtungsfanatikcr sind keine passenden Kinderärzte.
Es sollte doch einleuchtend sein, daß an einem Kinde von
schwächlichen und verweichlichten Eltern nicht solche
Kraftproben gemacht werden können. Die Behandlung mutz
den körperlichen Verhältnissen des Individuums
angemessen sein.

Frau L. I. in HZ. Das Reinigen von Teppichen
erfordert keine allzugroße Einrichtung. Wenn Sie die
Reinigung in den Häusern selbst vornehmen und die
Arbeit kehrweisc bei Ihren Kunden besorgen, so wird sich

Ihnen eine angenehme und lohnende Existenz erschließen.
Herrn I. Z. in H. Die Haushälterin betrachtet sich

eben als Arbeiterin, die ihre bestimmten Ruhestunden
beanspruchen kann. Wenn eine Frau in der Lage ist,
einen Gcschäftssührer anstellen zu müssen, so kann sie
und darf sie von ihm auch nicht mehr verlangen, als
daß er seine Geschäftszeit inne hält.

Fran Hu. G. in W. Gut erzogenen Eltern kann
es nicht schwer fallen, ihre Kinder gut zu erziehen. Die
Kinder sind das Produkt ihrer Umgebung. Ist diese
ausnahmslos gut, bekommen die Kinder nur Schönes
und Gutes zu sehen und zu hören, so werden sie

unbewußt an diesen Mustern sich bilden. Anspruchsvolle
Kinder werden von ihrer Umgebung so gemacht, denn
von Natur aus sind sie es nicht. Dem unverdorbenen
Kinde sind die allereinfachsten Kleider am liebsten; es
kann sich darin nach Herzenslust tummeln und wohl sein
lassen. Des Kindes natürlicher ThätigkeilSlricb will alles
selber thun, er hat kein Bedürfnis nach Bedienung. Und
die einfachste Speise ist ihm recht, wenn ihm das
Bedürfnis für verfeinerte Tafelgenüsse nicht von den
Erwachsenen schmählich eingeimpft wurde.

Frau Ida M. in S. Das feinste Wäscheblau ist
das sogenannte „rotstichige Anilinblau". Die rein blauen
Bläuemittel, wie Jndigolösnng, Ultramarin, Smalta :c.,
geben der Wäsche stets einen Stich ins Grüne, oder wie
die Frauen sagen ins „Graue".

Herrn H. H. in A. Stearinflecke im Filzhute
entfernen Sie am besten mit Chloroform. Den befleckten
Rock übergeben Sie am besten einer chemischen Wäscherei,
wenn Sie nicht wissen, welcher Art die sich darin
vorfindenden Flecke sind. Das sorgfältige und sachkundige
Reinigen der Herrcnkleider liegt bei den meisten Frauen
im argen. Der Schaden mag von einem an achtsame
Behandlung seiner Garderobe gewöhnten Hausvater schwer
empfunden werden.

Kaustus I. Es wird nicht jedem so gut, seine Ju-
gcndideale im Leben verwirklichen zu können; aber es ist
einem jeden ermöglicht, aus den ihm vom Schicksal
zugewiesenen Verhältnissen das denkbar Beste zu machen. In
diesem Sinne ist eben doch ein jeder seines eigenen
Glückes Schmied.

Frl. With. H. in Hl. Es mag wohl seine volle
Richtigkeit haben, daß Sie Ihrem Bruder in sorgender
schwesterlicher Liebe die Häuslichkeit zu einem Tempel des
friedlichen Behagens zu gestalten wissen. Und einigermaßen

begreiflich ist's, wenn der Gedanke, daß er eigene
Familie zu gründen wünscht, Ihnen Herzweh verursacht.
Sie thun aber sehr unrecht, diesen Wunsch als ein Votum
der Unzufriedenheit gegen Ihre Hausführung zu betrachten.

à»e, Uoitetons, Winter-Pigue, Oxfords

(Zualitäton la xriisàn vs88ÌQZ- und HualitätL»
à8wakl6ll, 2U Itauspöokeli, AolKeukleiàern, stlusen, .Iiii>0ll8,
Kiiàrklejàvro, kuadon- unà tterrvotieinäen, Veloliemdeu,
Vntvrkleiäerll, warme» kräfüjMo und AOLodmoidiAS llowebo
per Bieter 60, 75, 85, 95—1.25 Lìs. — WM" >Iusìer obiter, 8v-
wie 8âmìlieker neuerer ttàineu- und Lerreu-Ktotle liefert auk

t»«ttinAvr â OIv., Lsntralkok, /iiri,!,.

Leste Lettvinlaxe
kilr Kinder uuâ Lrauke. uieüt erüältliok,
diràt durod ^241

U. Drnpbaeder ck Solin, /ilrieb.

Wenn Sie des Bruders natürlichem Wunsche in
verständnisvoller Schwesterliebe volle Berechtigung einräumen,

so werden Sie sich den Bruder innig und dauernd
verpflichten, währenddem im andern Fall Ihre
selbstsüchtige Liebe zur verhaßten Kette werden würde.

Abgearbeitete in A. Wenn Ihnen gleich am frühen
Morgen beim Aufstehen schwach und elend wird, so daß
Sie sich rasch wieder niederlegen müssen, so genießen
Sie beim Erwachen, bevor Sie das Bett verlassen, ein
rohes, mit Milch oder einem Löffel guten, alten Wein
verklapstes Ei, mit etwas gestoßenem Zucker versüßt.
Eine Tasse Kaffee im Bette getrunken, warme Milch
oder Chokolade, wird das Schwächegefühl heben, so daß
Sie ohne Beschwerde aufstehen und Ihre Morgcngeschäfte
besorgen können.

Gekränkte Mutter. Der Lehrer ist durchaus im
Recht, wenn er diejenigen Mädchen vom Turnen fern
hält, die durch das Tragen eines Korsetts an der richtigen
Ausführung der angeordneten Uebungen verhindert sind.
Es wird ja die Notwendigkeit immer mehr anerkannt,
daß die Schule auch dem körperlichen Wohl der Kinder
ihre volle Aufmerksamkeit zu schenken habe. Wie kann
sie das aber thun, wenn das Haus diesem Bestreben
strikte entgegenarbeitet?

Herrn W. Hl. in Z. Besten Dank für Ihre freundliche

Sendung. Wir stellen uns mit Vergnügen in den
Dienst der guten Sache.

Neues vom Büchermarkt.
Im Berner Volksschriften-Verlag (W. Kaiser, Bern)

ist soeben in vierter, bedeutend vermehrter Auflage
4.-9. Tausend erschienen; Nr. 24. Erinnerungen einer
Großmutter an ihre Jugend- und Dienstjaßre. Den
Dienenden gewidmet von E. B. Preis 45 Cts. Zu
beziehen ist diese beliebte Volksschrift durch sämtliche
Depots und Buchhandlungen.

Die Arauenkkeidung nom Standpunkte der Ky»
gieine, von Anna Kuhnow, in der Schweiz approbierte
praktische Arztin. Denkenden Frauen gewidmet. Leipzig.
Peter Hobbing 1893. Der Arzt kommt so oft in den Fall, die
unnatürliche und unzweckmäßige Kleidung der Frauen als
die Ursache von Krankheit, lebenslangem Siechtum und Ver-
krüppelung des Körpers zu konstatieren, daß der Wunsch'eincs
solchen, weitere Kreise über diesen wichtigen Punkt zu
belehren, wohl begreiflich ist. Solche Belehrung muß für die
Frauenwelt von doppeltem Interesse sein, wenn ein
weiblicher Arzt sie gibt. Man kann ja da mit Recht
erwarten, daß nicht nur die Schädlichkeit der jetzt üblichen
Frauenkleidung dargethan, sondern daß auch die Mittel
und Wege zu etwas Besserem angegeben werden. Dies
trifft nun zwar nur insoweit zu, als Frl. Dr. Kuhnow
von einem „Reformkorsetl" spricht und das Tragen
desselben empfiehlt, ohne jedoch dieses Kleidungsstück soweit
zu beschreiben, daß ein genauer Einblick über dessen Art
zu gewinnen oder eine Selbstanfertigung möglich wäre.
Dagegen heißt es: Nähere Auskunft über das „Reformkorsett"

wird von der Verfasserin — Leipzig, Ranstädter-
steinweg 13 — gern erteilt. — Es darf wohl gesagt
werden, daß wohl als Folge unermüdlicher Belehrungen
in jüngster Zeit 'sich über die Schönheit der weiblichen
Körperform vernünftigere Ansichten Durchbruch verschafft
haben. Man kann wenigstens zum öftern die Beobachtung
machen, daß junge Männer über eine ihnen begegnende
auffallend geschnürte, wenn auch sonst noch so hübsche
junge Dame spotten und ihr den gesunden Menschenverstand

absprechen. Eine vernünftige Anschauung wird
immer mehr Boden fassen und deshalb wäre es zu
begrüßen, wenn die jeweilig ausgefundenen Verbesserungen
an der Frauenkleidung ohne viele Weiterungen zur
allgemeinen Kenntnis gebracht würden, damit möglichst
vielseitige Versuche gemacht werden könnten.

praktischer Ziatgeker für Erwerb suchende Krauen
und Mädchen aus besseren Ständen. Von Emy Gor-

l.an o I i N - làtie à-l.an o I i n
àer ì.snolmfài!< IVlaftinikonlslöo bei öorlm.

zur Pflege der Haut

zur Reinhaltung und Be-
deckung wunder Hautstellen^ und Wunden. à
zur Erhaltung einer guten

» VI ^U^IIVII Haut, besonders bei kleinen
Kindern.

liaden in Tiurttudell à 50 ct., in Lleedâvsen à 25 u. 15 et.
in tien meisten ck^pntkeken, Drogerien n. kartamerien.

Aenenai-Dt'pêt knn «iie Ketivpoiz?: si. Ilaxei. Annick.

Lieds unter den ànoneen: „des Orands
Klagasins du printemps de Paris."

don, geb. Freiin von Beulwitz. (Leipzig, Peter Hobbing,
1893.) 152 S. Preis 1 Mk.

Praktisch gehalten, kurz gefaßt, reicher Inhalt. Es
werden neben den gewöhnlichen Berufen auch solche

besprochen, welche das weibliche Geschlecht selten in Erwägung

zieht, wiedieTelephonistin, Turnlehrerin, Schwimmlehrerin,

Tanzlehrerin, Bandagistin, Dekorateurin,
Bienenzüchterin, die Lohndienerin und Fremdenführerin :c. Von
der Jurisprudenz rät Emy Gordon ab; in der Schweiz
könne ein Staatsexamen (verstehe eidgenössisches oder

Konkordatsexamen) nicht abgelegt werden und das
kantonale Patent habe wenig Wert; in Deutschland werde
die Ausübung der Praxis gar nicht gestattet.

Kleine Mitteilungen.
Das Hentrakkomitee der Gewerbeaussteikung Zürich

1894 nahm in seiner Sitzung vom 29. September die

Berichte der Finanz-, Bau-, Installations- und
Wirtschaftskomitees entgegen, woraus hervorgeht, daß die
vorbereitenden Arbeiten in gutem Gange sind. Bis zu dem

am 3V. September abgelaufenen Anmeldetermin für die

eidgenössischen Abteilungen ist die Ausstellerzahl auf
1190 gestiegen. Die Beteiligung in den einzelnen Gruppen
ist dermaßen vollständig, daß ein höchst reichhaltiges Bild
unserer Industrie und Gewerbe in Aussicht steht.

Der Kandarveitsunterricht in der Schule macht
Kortschritte. Die Schweiz hat jetzt über 699 Lehrer,
die man für befähigt erachten kann, die Handarbeit in
ebensovielen Schulen fruchtbringend zu lehren. Wir sind

also auf gutem Wege, ja, aber erst im Anfange. Die
schweizerischen Schulen, an welchen die Handarbeit
gelehrt wird, sind folgende: 25 Gemeindeschulen des Kantons

Genf mit 1500 Schülern, 9 im Kanton Zürich, 15

im Kanton Bern, 1 in Nidwalden, 2 in Glarus, 4 in
Freihurg, 4 in Solothurn, 2 in Baselstadt, mit 29
Abteilungen und 538 Schülern, 1 in Schaffhausen, 6 im
Kanton St. Gallen, 3 in Graubünden, 3 im Aargau, 4

im Thurgau, 2 in Waadt und 4 in Neuenburg.

In Weißenfels starb die begabte Schriftstellerin
Luise v. Krantzois. Ihr Roman „Die letzte Racken-

burgerin" zählt zu den besten Werken deutscher
Romanlitteratur.

Hin Dienstmann der Dienstmänneranstalt der Stadt
Zürich hatte am Samstag für ein Dienstmädchen zwei
Koffer, einen großen und einen kleinern, in ein Haus
in Gassen zu bringen. Die beiden Koffer wurden im
Hausflur abgestellt und zuerst der größere nach oben
geschafft. Der Dienstmann kehrte zurück, um den kleinen
Koffer zu holen, als er eben einen Mann mit demselben
davoneilen sah; den fliehenden Dieb vermochte er aber

nicht mehr einzuholen. Nun verlangt das Dienstmädchen
von der Anstalt 270 Fr. als Entschädigung für den

gestohlenen Koffer.
Bei den da und dort zu Tage tretenden Versuchen,

einen Preisaufschlag in der Milch in Scene zu setzen,

wird den Arbeiterfrauen, die von einem Milchaufschlag
ganz empfindlich betroffen würden, ans Herz gelegt, in
Zukunft mehr Suppe zu kochen. ÄZürden sich die Arbeiterfrauen

entschließen, z. B. statt nachts Kaffee zu bereiten,
Suppe zu kochen, so wäre dies nicht nur billiger, sondern
auch nahrhafter und würde den Milchkonsum bedeutend

einschränken. Es haben schon mehrere Arbeiterfamilien
diese Neuerung eingeführt und befinden sich wohl dabei.

Freilich erfordert die Bereitung einer guten Suppe mehr
Aufmerksamkeit und Mühe, als diejenige eines Kaffees,
dafür ist die erstere aber auch mehr Mühe wert.

Sìsîî
wird bei unreinem Dlute, Leropksln, Dbaebitis, trocke-
neu und nässenden Dautausseblägsn, knoeben- und
Drüsenerkrankungen krwaebsensr und Kinder Dr.
med. Donunei's Dämatogeu (ll-nmoglobinum dépurât,
stérilisât, liguid.) mit grossem krkotgv angewandt.
Sskr angsnebmer Ossebmaek und siebsre Wirkung.
Depots in allen àxotllsksn. Prospekts mit Hunderten
von nur ärxtliebsn Outaebten gratis und franko.
636s >ieol»^ < «>., pbarm. Dabor., /tirtvl».

/I .1.^ auk Nitte Oktober naeb Lt. Oallsn
VBàìlvIlb» sinkaebss, durebaus treues

welcbes die Dausgesebäkte vsr-
stellt, näbsn und bügeln kann und aueb im Deellnsn
und Lebreiben geübt ist, um Zeitweise in einem Daden

Metzgerei) mitbslken xu können. Oute Deksrenxsn
unbedingt notwendig, silierten unter Lbitkre W 2 681
befördert die Expedition dieses DIattes. s68l

lârtôeìiìer-KsLuà M
Line Wöissnäkterin in Dansanne

wünsebt xwsi köebtsr in die Dsbrs xu
nebmsn, denen neben dem llntsrriebt
im/usebneidsn auk Wunsck aueb Ltun-
den in pranxösiseb und knglisek er-
teilt werden. Adresse: Nine Der?, lingère,
rue de l'keols Industrielle 19, Dausanns.

löekter» Institut Dbeinpreussens
bietet einer kiigländerin oder Iran-

xösin Pension und vorxügl. Dnterriekt
xum balben Pensionspreis (599 dlark
jäbrl), wenn sie täglieb eins Ltunds in
ibrer äluttersp racks erteilt. s899

LtSSUOttì:
eins Zuverlässige, beseksidsns Doebter,
die grosse Diebs xu Kindern bat und
der man die liege eines 7 ölonats alten
Kindes vollständig anvertrauen kann,
kamiliärs Dekandlung; kintritt 1. Dexbr.
oder aueb trüber.

Offerten unter O W 675 poste restants
/ürieb, kreis I. s675

:

auk 19. Oktober Ii» «in« Vnstnlt eine
gewissenkakto die gut
näbsn kann. s653

àrd^4 deutsobs, das ist,
suebt Ltellung bei Kindern, ks wird
weniger auk bobsn Dobn, als auk

gsssbsn. Offerten unter
Obikkre K 4159 e2 an dis ànonoen-kx-
psdition â Voller in
2ÜI»»«!». s676

QesuczKì:
ank den 19. Oktober eine starke, ein»
kaebe, gewissenbakte Person nur allei»
uige» IZesorgnnA von 4 Kindern. s654

QsSITOlll.
kins loebtei, welelle die Damen-

sebnsidersi gründlieb erlernt bat und
aueb gut klicken kann, suebt Ltslle als
kimmsrmädeben in einem bessern Herr-
sebaktsbaus. Offerten unter Obikkre O N
665 an die kxpedition d. DI. s665

ITÜns 19 labre alte Poebter aus acbt-
Ut barer Kamille wünsebt lStvIIv Ii»
via prtv»tt»»i>«, am liebsten xu einem
ältern kbepaar oder aueb kür /immer»
dienst xu etwa xwei kleinern Kindern,
labresstelle srwünsebt. Offerten an die
kxpedition dieses DIattes. s673
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Gesucht : zu baldigem Eintritt nach
St. Gallen ein einfaches,

tüchtiges Kindermädchen gesetzteren Alters,
welches schon als solches gedient und Liebe zu
Kindern hat. Kenntnisse in den weiblichen
Handarbeiten, besonders Flicken, sehr erwünscht.

Offerten unter Chiffre A B 680 gefl. an die
Expedition dieses Blattes. (680

Gesucht :
für ein Weisszeug- und Hemdengeschäft

eine Iiehrtochter,
welche nebst dem Nähen die französische
Sprache erlernen möchte. Familienleben.
Zahlreiche vorzügliche Referenzen in der
deutschen Schweiz. Privatunterricht.
(H 344911) [649 Yittoz, Lehrer in Montreux.

ÜV Gesucht für sofort in eine
Schweizerfamilie, im Elsass wohnend,
ein junges Fräulein aus guter Familie,
protestantischer Konfession, deutschund
französisch sprechend, welches Liebe zu
Kindern hat, sie zu beschäftigen weiss
und Kindern von 5—10 Jahren den
Elementarunterricht in beiden Sprachen
erteilen kann. Gefl. Offerten sub Chiffre
T 3305 Q an Haasenstein & Yogier,
Basel. [670

Für Eltern.
In eine: empfehlenswerten Familie

eines schönen Dorfes des Kantons Waadt,
am Ufer des Neuenburgersee, finden

3 Töchter
liebevolle Aufnahme und Pflege, sowie
ausgezeichnete Gelegenheit, die französische

Sprache und Handarbeiten zu
erlernen. Gewissenhafter Unterricht im
Hause ; angenehme und gesunde Gegend.
Familienlehen, sorgfältigste Ueberwa-
chung. Ausbildung in den Hausgeschäften.

Referenzen von früheren Pensionstöchtern.

Mässiger Pensionspreis.
Offerten unter Chiffre 609 an die

Expedition d. Bl. [609

Pensionnat

de jeunes demoiselles.
Les Bergières, Lausanne (Suisse).

Nombre limité d'élèves. Education et
instruction très soignées. Excellentes
références. (H 11474 L) [648

Directrice : Mlle C. Weuve.

Sage mit 5O°/0 Rabatt
wird so lange Vorrat:

KNEIPPS
Gesundheitswäsche

gegen Nachnahme versandt
Hemden -1. SO j aus gebleichtem la

Hosen 3. — I Trieot-Leinen, exakt

Jacken 3. — | nach Pfarrer

Socken 1. f><) J Kneipps Vorschrift

also halbe Preise!
Bad- und Kranken-Wäsche,

Tricot- nnd Reis ten-Feinen
im Allein-Depot von: [666

Martin Huber, Gassen, Zürich.

Ia Qualität Quitten
für Gelee und Konfitüren (656

Fr. 2. 50 das Kistchen von 5 Kilo und Fr. 4. 50
dasjenige von 10 Kilo franko. Sich zu wenden
an Aug. Martin & Cie., prop., in Ardon, Wallis.

Im [655

Familien -Pensionate
von Frau Pfarrer Schenker in Genf

finden noch zwei Töchter, welche die
Sprachen lernen und die von der Stadt
eingeführten Fachkurse besuchen wollen,
freundliches Heim. Vorzügl. Referenzen.

Familien-Pension.
Eine Lehrersfamilie wünscht auf Ende

Oktober einige 14 bis 16jährige Töchter
aufzunehmen. Denselben würde Unterricht

im Französischen, Zuschneiden von
Weisszeug, Glätten, Nähen, sowie in
den Haushaltungsarbeiten erteilt. Preis
Fr. 500. —, Referenzen von früheren
Schülerinnen. Adresse: Mme Cartier,
maîtresse d'école à Marchissy, Kanton
Waadt. (0 1355 L) [660

leinen,
von [679

80 Cts. bis Fr. 1. 30

per Paar,
empfiehlt en gros et

en détail
in grosser Auswahl

Schelb-Brugger,
14 Marktplatz 14,

St. Gallen.

Fr. 3. 80 bis 9. 60 £
per Dutzend,

t
Migräne-Pastillen,

eigenes Präparat von sicherster Wirkung nnd
ohne jegliche Störung der Magen- und

Barm - Funktionen,
ebenso

Komprimierte Medikamente
aller Art, in Tablettenform,

auch nach jeder ärztlichen Specialvorschrift,
empfiehlt in tadellos sauberster Arbeit [570

G. F. Ludin, Apotheker,
Löwen-Apotheke St. Grallen

16 Marktplatz 16.

[f Br.med. Smids Enthaarungsmittel *9i [456
beseitigt rasch und ohne die Haut wund zu machen Haare im Gesicht,
resp. an unpassenden Stellen. Das Mittel ist sehr leicht anzuwenden
und enthält im Gegensatz zu andern Depilatorien keine scharfen,
die Haut reizenden Stoffe. Preis inkl. 1 Büchse kosmet. Poudre
Fr.3.50. Haupt-Depot: P. Hartmann, Apotheke Steckborn.
Depots: St. Gallen : Apoth. C. F. Hausmann ; Buchs: Apoth. J. Brand ; Ebuat-Kappel:
Apoth. Siegfried ; Rapperswil: Apoth. Helbling ; Basel: Alfr. Schmidt, Greifenapoth. ;

Hubersche Apoth. b. d. alt. Rheinbr., Th. Biihler, Hagenbachsche Apotheke ; Aarberg : Apoth. H. Schäfer
Biel: Apoth. Dr. Bähler; Prmitrnt: Apotb.Oigon; Delsberg: Apoth. Dr. Dietrich, Apoth. E. Fenne.

H. RUEGG-PERRY
39 Vadianstrasse — St. Gallen — Vadianstrasse 39

beehrt sich zu offerieren:

rinoleum am Stück in 180, 270, 360 cm. Breite,
inolenm Milieux, 183X230, 183X275, 230X275, 230X320, 215X366 cm.,
inolenm Läufer, 67, 90, 114 cm.,
inolenm Vorlagen, 91X50, 105X50, 100X60, 114X68,180X90 cm.,

nebst Plüsch-, Tapestry-, Kokos- und Jute-
Teppichen aller Art.

Telephon. [880

Schuhwaren-Massgeschäft
von

KARL KLEB - zur Löwenburg - ST. GALLEN.
Prompte Anfertigung garantiert solider und gutsitzender

Scliu-liT^-aierL
in jeder gewünschten Ausführung.

Reparaturen aller, auch nicht aus meinem Geschäft stammenden Schuhe
sauber und möglichst billig.

Grosses Lager fertiger Schuhwaren in allen Preislagen. [617

Jede Dame
prüfe meine feinen

Loden.
Das Beste und Billigste für

Kostüme und Mäntel.

356]

St. Gallen und München.

Muster gratis und franko.

25 JAHRIGER ERFOLG
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VERKAUF IN DEN APOTHEKEN
UND DEOGUEN-HANDLUNGEN.

Sin Lieutenant a. omnn von
ArthurZapp.

Mit diesem grossen, spannenden Roman des beliebten Schriftstellers
eröffnet die „Gartenlaube" soeben ein neues Quartal.

Abonnementspreis der Gartenlaube vierteljährlich 1 Mark 60 PI*.

Man abonniert auf die Gartenlaube bei allen Buchhandlungen und Postanstalten.

Probe-Nummern sendet auf Verlangen gratis nnd franko. [672

Die Yerlagshandlung : Ernst Keils Nachfolger in Leipzig.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Offerten unter Odtàs ^ L 680 xeâ. an àis I^x-

(Assuàt:
kür kill VVsissxsug- llllà llemàsllgsscbâkt

ein« I<«I»rt«vdtvr,
vslebs nebst àemXâbsn àis kranxösiscbs
Lpracbs erlernen möcbte. ?amilisnisbsll.
^ablrsiebs vorxügliobs ktskereiixen in àsr
àeutsebsn Lebveix. Drivatuntsrricbt.
Willlll) ))649 Vittox, Dsbrer in Montreux.

d es uebt k'àr sokort ill sills
8cbnk!xerkainilie, im Dlsass vvobnenà,
eiu^uiig«» rrànlvîu aus Alltsr?amibe,
xrotestautiscbsr Xoukessiou, àsntsvllllllà
krau/osiseli sprscbsllà, veiobss Diebs xu
Xiuàern bat, sis xu bsscbäktigell weiss
llllà ltmàsru voll 5—10 tabrsu àsll Lis-
msutarunterrickt ill dsiàsu Lpracbeu sr-
tsiisll kaun. Lisklà Oktsrtsll sud dbikkrs
1 3305 (j a» llaaseustein â Vogler,
Lasel. ^670

fui' Llîvnn.
Ill sins' smpksblenswsrtsn Vambis

eines sebönen Dorkss àss kautous VVaaàt,
am Ilksr àss Xsusoburgersss, knàsn

S r»«dlvr
liebevolle lkukuabme unà Dklsge, sowie
ausgsxeiebllsts dslegsubsit, àis krauxö-
siscbs Lxracbs unà Dallàarbsiteu xu
erlsrusu. dewisssubaktsr Dntsrriebt im
Hauss; augsuebme llllà gssunàs dsgeuà.
Vambisnisbell, sorgkältigsts Dsbsrwa-
cbllllg. àsbbàung in àsn llausgssebäl-
teiià Dsksreuxen von krübsren Dsnsious-
töebtsin. Massiger Dsnsiousprsis.

dlksrtsn unter Lbikkrs 609 an àis Lx-
psàition à. LI. ^609

?àWNt
àe t«M8 àmoisklleâ.

1^8 k«rZiòre8, lbiibbliin« (8iiszs).
Xombre limits à'èisvss. lilàucatiou st

instruction très soignées. lixeellentes
rvkêrences. (U 114741.) )648

Directrice: Alls D. VVeuve.

LâyS rriit 60"/^ lìâdcltì
wirà so lange Vorrats

KemàitMàà
gsIsia blâczlrrrsDnns vsr-ssirât
H< III<I< II 1. l z»» xelleiàei» I»

I !<>!»><ii t î —> Iriàteme», enàt

.Ili<?I<<ii t5. — l llicd kkmr
S8<1<I<<II I. "»< > Iieippz Vorsàist

also Iinll»« kreise!
Itiiil- mill ILriiiiliiii-IIöseti«.

Vriv«t» mill Nvt8tvi»-l<«iii«i>
im /lliein-Oepot von: ^666

lìl.iitj» Iliàr, Kà88kv, /ürirli.

la Qualität Quitten
kür IZvIvv unà ü«i,litiir«i, ftsti

?r. 2. 5(1 àas Listcken von 5 Xiie uuâ k'r. 4. 50
àas^snixe von 10 Xilo franco. 8ioti 2u wenàen
an Aug. tVIartin Ll 0is., prop., in Arcion, VVaMs.

Im s)655

Familien -?6N8i0nate
Nil i'i iiu kkàrrer ^Iitnlikk ill lient'

Lllàsn llooü xvsi iköelitsr, vslods àis
Lprnetisll Isrnsll unà àis von àsr Ltnàt
sillZsküürtsll Dnolricursk bssucüöll vvollsll,
krsullàlîctiss Ilsim. VorxüZI Dsleren-isn.

?áMÌ1Ì6N-?6N8Î0N.
Lins Dsdrsrskàmilis vüllsckt llllk Lllàs

Dirtodsr sinizs 14 dis IHâdrizs löedtsr
àllkxllnsdmsn. Dsllssldsn vûràs tinter-
riekt im?rllllxösiscdsll, Zllsctmsiàon von
VVsissxsllA, Dlâttsn, ttâdsn, sovvis in
àsn DllllsdllltunASllrdsitsll srtsiit. Drsis
?r. 500. —. Rsksrsll^sn voll krüdsrsll
Lcdülsrillnsll. Ilàrssss: Nms Lnrtisr,
mllîtrssss à'èeols à Nnrcdiss^, kàllton
Vaaàt. (0 135S D) »660

1«ÎII«II,
von )679

80 Lts. bis ?r. 1. 30

xsr Dll-ir,
empüsdlt sn Zros st

sn àêtàil
in Ar«88«i' àsmitìiì

Lekelb-ki'uggel',
14 Aiìrtitplîà 14,

8 4. <z4^11«r».

?r. 3. 80 dis 9. 60 ^
psr Dràsllà,

1

Ni^rüiio-I'u^tiltt'ii,
«»Kviiv» I'rî»I»»r»t vu» «iedvestee Uirl<iiii<; mill

«du« ^«xl»«d« StOeuuN <I< r N»^«ii- mill
V»rm - Iiiiiltlioiiiii,

ebenso

liompi'imiLr'te IVIeàamenie
allsr klrt, in itllblsttsllkorm,

suck nsck ^eâer âe^tlicken LpeLisIvoeseki-ikt,
smpüsdlt in tsàellos snudsrstsr Arbeit )570

(Z-. 1^. ^poàeltoi',

I« àrdîpl»«- 1«.

Vr.in«»!. >»mî<l« Iiiiili»»riiii!r>«iiiïl>< I <ZWZ ftö6
dsseitizt rnscd unà odlls àis Dàllt vnnà xn mllcdsll iinnre im tZssiedt,
rssp. nu unpllsssllàsll LtsIIsn. Das Mittel ist ssdr Isiedt nnxllvsnàsll
llllà sntdält im OsAsnslltx xll llnàsrn Dspiilltorisn keine sekarksn,
àis Dnllt reisisllàsll Ltokks. Drsis inkl. 1 Düedss kosmst Douàrs
?r 3 öO Ilmizit-Ili ziot : l'. Il-irtiimiiii, itpotdeks 5»tvslili<irii.

I-I. k?0LOO-p^t-î5îV
39 Vsctisnsirssss — 8i. ^âl ISN — Vsctisnsti-ssss39

dssdrt srcd xu okksrisren:

''tuai««»» am Ltück ill 180, 270, 360 cm. tîreits,
iii«I«iiiii Milieux, 183X230, 183X275, 230X275, »X1M, MXW cm.,
tii«I«iiiii Dàuksr, 67, 90, 114 cm.,
lii«l«iim VorlaAsn, 91X50, 105X50, 100X60, 114X68,180X90 cm.,

nsbst !'Iii«<Ii-, I»i»<«lr)-. IL<1d««- unà ^iit«-
I < IiI>i< Ii< ii aller àrt.

I<ì<>z»Iioii. ^880

Leliutuvarsn-Nlagsssesàâkì
V0Q

Kl.^k - ?ui' I-öwenburg - 81.
Dromxts IlllksrtiZullZ Zarantisrt soliàsr unà Autsitxsnàer

à ^ Si ^2 S 212.
in îjsàsr Zsvünscdtsn itllsküdrunZ.

k«I»î>i'»tui'vi» aller, aueli niedt aus moinsm tlsscdäkt stammsnàsn Leduds
sauber unà moziicbst billig,

drosses l ager fertiger 8el>ulnvare» in allen 1'reislagen. ^617

rlSâS OaniS
pi'üts meine keinen

Das Leste und LiliiAsts kür

Xv8iWö unil IMel.

356)

8t. KsIIen unil Miiàn.
Illuster xrntiz unä kränk«.
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A/k A'sà/kà/r.
Mit àisssm grossen, spannsnàell Domaa àss beliebten Lcbriktstsliers

erökkllst àis ,,t»îirt«»liiiil>«" sosbsll ein ueaes (jnartal.
^dviiuviuvutszirvl« <I«r I.iirteiiliiiil»« vierteljiilirllcli I lined <><> I t.
Man abonniert ank àis dartenlaubs bei aiiöll Luebbanängöll unà Dostallstaltsll.

I'robe-ttummeru senàet auk Verlangen gratis nn<l kranke. ^672

vie VkrlâAààz: Lrnst Xeits ^aokkolKsi' in I<6ip2ÌA.
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GUTE SPARSAME KÜCHE
Von köstlichem Wohlgeschmack werden alle Suppen mit wenigen Tropfen der Suppenwürze llassi. Leere OriginalflüNchchcii it 90 Rappeii werden zu

<80 Rappen und diejenigen it Fr. 1. 5« zu 90 Rappen in den meisten Spezerei- und Delikatess-Geschäften nachgefüllt. — Ebenso zu empfehlen sind Alaggis
beliebte Suppcntüfelchen, in grosser Auswahl der Sorten, zu 10 Rappen für 2 gute Portionen. — Eine ganz vorzügliche, reine Fleischbrühe erhält man augenblicklich
mit Maggie Fleischextrakt in Portionen zu 15 und zu 10 Rappen. [662

Englische Schnittmuster
zur Selbstverfertigung eleganter
Kostüme (Mäntel, Jaquettes, Capes etc.)
in 3 verschiedenen Grössen, für Kinder
von jedem Alter. Exakt nach Mass
gezeichnete einfache Taillen. Preis Fr. 1

p. Muster. Lingerie 50 Cts. Nur Neuestes.
Schriftl. Bestellungen an Mme. Brown,
Brugg, Aargau. [611

ieeeeeeeeeeeeeeeseeeeeee
•= Universal-Frauenbinde

i• :

X

(Waschbare Monatsbinde). 3 •
4^Patent4217. Deutsch. Reich Nr. 6117. «S 0

Einzig wirklich bewährte, praktische ca. Ç
und preiswürdige Binde dieser Art. J

Prospekte, Preislisten und Auswahl- f? 5
Sendungen franko durch EL S

E. Christinger-Beer, Borschach. g: •
_ Engros bei E. G. Herbschieb, Ro- ~ J5 ~ mansliorn. (539 jNtlHHMtMWMMIWNM
Schwafoenkäfer-Ftilleii.

Der beste, unübertroffene Apparat, der die
ganze Brut, jung und alt, vollständig vertilgt.
Einmalige Auslage gegenüber Insektenpulver.
Erfolg garantiert. Per Fr. 2. 85 gegen Nachnahme.

Th. Sanier, Fabrikvon Hotelmaschinen,
Krmatiiigen, Thurgau. [395

Die St. Galler
Dampf - Kaffee - Rösterei

von

BAUMGARTNER & Co., ST. GALLEN

liefert stets frisch

s;, gerösteten Kaffee
in verschietl. Qualitäten zu den billigsten Preisen

Motor - Betrieb

« Neueste Maschinen fS>

Muster zu Diensten.

natürlichstes Kindernahrmittel :

Romanshorner Milch
kondensiert und gründlich sterilisiert.

Reine Kuhmilch. Kein Zuckerzusatz.

Betaiipreis 60 Cts. per Büchse.

Verkauf in allen Apntheken und Konservenhandlungen.

gg- Man verlange ausdrücklich
Romanshorner Milch, event, wende
man sich an die Milchgesellschaft
Romanshorn. [930

ZTenerbf ttgs
erf djetnt

wmXW/

ss&ohne

Preis»
(Erhöhung in

'
jährlich 2-» reiefr

/XäJIv. yiCMftrirtxw tTwmmern
j< \2, ftatt 8~ texx, ticbf* 12 grofatn far*

bifltn niobett » ponoratmti mit
flgflew too ,fig>irctt unb U gelingen

mit <tn>a 280 $Awihniuffcrn.
Dierteljdhrlich Am.25pf.= 75«r.

$\x bejtehen burch alle Suchhunblungen
unb poflanflalten (PojI«3eitungs«KataIoa:
ïïr. ^252). Probe»ÎTummern in ben öncff*

hanblungen gratis, trie auch bei ben
Cypcbitionen

W, 55. — XOUn I, (Pperng. 3.

öejjrütiSct 1865.

Für Bräute und häuslich gesinnte Töchter
passendste Gelegenheit, ihre Ausstattung in Kleidern und Wüsche selbst
anzufertigen nach neuestem Schnitt und leichtfasslichster Methode. Kost und
Logis, wenn gewünscht, bei der Kursleiterin. Prospekte stehen zu Diensten.

(H3880Z) Damenschneiderci und I.ehrinstitut
633] von Augusta Nuesch, Renn weg 19, Zürich.

Echte alte

Capweine
von [622

IE. 3? 1 a, to. t,
Capstaclt.

Specialität für:
BleichsUchtige, Blutarme,

Magenleidende u. Rekonvalescenten.
Feinste Frühstück- und Dessert-Weine.

General-Depot für die Schweiz :

Carl Pfaltz,Basel,
SUdwein-lmport und Versandgeschäft.

Probekistchen von 5 Originalflaschen,
sortiert, franko, für Fr. 12. 10.

Eine kleine Schrift über den

HaaransMiirizeitipsErpicn
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Karolina Fischer,
Boulevard de Plainpalais, Genf. [6

TELEPHON

Im

Sanitälspschäft zum roten Kreuz

sind sämtliche

Krankenpflegsartikel
sowie alle Artikel für die

Gesundheitspflege
zu billigsten Preisen und bester Qualität zu beziehen und empfiehlt
dasselbe den verehrten Frauen, Hebammen und Pflegerinnen aufs

angelegentlichste

C. Fr. Hausmann, Hechtapotkeke,
St. Gallen. [sos

Unübertrefflich
: EIS EN BITTER

vonJOH.R MOS IM Ä N N

; mm.'-.

ist der Eisenbitter v.Joh. I*. Rosiniann
Apoth. in Langnau i. E. — (Aus den feinsten
Alpenkräutern der Emmentaler Berge bereitet.
Nach den Aufzeichnungen des seinerzeit
weltberühmten Naturarztes Michael Schiip-
pnch dahier.) — In allen Schwächezuständen

(speciell Magenschwüche,
Blutarmut, Aiervenscliwache,Bleichsucht)
ungemein stärkend und überhaupt
zur-Auffrischung der Gesundheit und des guten
Aussehens unübertrefflich ; gründlich
blutreinigend. — Alt bewährt. Auch den
weniger Bemittelten zugänglich, indem eine

Flasche zu Fr. 21/2, mit Gebrauchsanweisung, zu einer Gesundheilskur von
vier Wochen hinreicht. Aerztlich empfohlen. Depots: in St. Gallen
in den Apotheken: Hausmann, Rehsteiner, Schobinger, Stein, Warten weiter, sowie
in den meisten Apotheken der Schweiz. (II 9500 Y) [677

^'"^eseut aus
Eise(Wie0^

•JljTeg'dräiJl'err/cler» Emmenfhaler_Berge

Ceylon-Thee,
sehr fein schmeckend, kräftig, ergiebig

und haltbar,
pr. engl. Pfd. Originalpackung : pr. ty2 kg.

Orange Pekoe Fr. 5. 50, Fr. 6. —,
Broken Pekoe „4.25, „ 4.50,
Pekoe „ 3. 75, „ 4. —,
Pekoe Souchong „3.75,

Ch.ina-Th.ee,
beste Qualität, Souchong Fr.4.25 pr. V, kg.

Kongou „ 4.25 „ Vs »

Ceylon-Zimmt,
echter, ganzer oder gemahlener, 50 gr.
50 Cts., 100 gr. 80 Cts., '/« kg- Fr. 3. —.

"Vanille,
erste Qualität, 17 cm. lang, 40 Cts. das

Stück.
Muster kostenfrei. Rabatt an

Wiederverkäufer und grössere Abnehmer.

Carl Osswald,
Winterthnr. [620

H.BRUPBACHER&SOHIL

Bahnhofsfrasse35^

pecial-CaialogejrahsJ
Wcjblich b_B edje nun g.

Vorzüglichen, garantierten

13lütenhonig
eigener Zucht, von feinstem Aroma, in Büchsen
von 1 Kilo zu Fr. 2. 70, von 2Vs Kilo zu Fr. 6. —
franko gegen Nachnahme empfiehlt

Friedr. Merz, Bienenzüchter,

Hausverdienst
für Frauen und Töchter.

Empfehle mein Depot der neuesten,
bewährten, amerikanischen

Original - „LAMB" - Strickmaschinen.

Lehrtöchter erhalten gründlichen
Unterricht. (H 4140 Z) [671

Die Vertreterin:

Fr. Schildknecht-Eisenring.
Zeughausstrasse 17, Aussersihl-ZOrich.

Sicheren Erwerb

für Damen
durch Empfehlung und Verkauf
in Privatkreisen eines anerkannt
guten, aufs beste bewährten
Artikels.

Derselbe ist patentiert und sehr
leicht verkäuflich.

Gefällige Offerten frankiert zur
Weiterbeförderung erbeten unter
Chiffre M K 141 an die Expedition.

a

Mode-Haus

J. 8P0ERRI
Kappelerhof ZÜRICH

Winter-Saison 1893.
Grösste Auswahl in

Herbst- und Winter -Costumestoffen
Fassende Garnituren in Sammeten, Seide und Passementerie

Hochfeine Jleuheifen
Catalog und Muster franko umgehend. [652

Schweizer Frauen-Zettung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

vilir Kllc»c
Von köstliebem VVobIZescl>mack werden alle Luppen mil wsniZen Kropken der »iwppvii« iirxe I.vvl v 0riKii»»IDi»^eI,ek«?>i à î»<» «»pz»^i» werden xu

K« k»ppSii und die)eniZsn à Kr. I. iî<» xu i»t> in den meisten Lpsxsrei- und DsIikaisss-lZesebäkten »»vkKvttiltt. — Kbsnsv xu empksblsn sind be-
liebte SiiipprntiitvIvkQii, in grosser iluswabl 6er Sorten, xu 10 Kappen kür 2 Zuts Kortionvn. — Kine ganx vorxüZliebs, reine Klsiscbbrübs erkält man auzendlieklicb
mit Klvi««kSxtr»Dt in Portionen xu 15 un6 xu 10 Kappen. (662

Wià SàtàtU
xur LelbstvsrksrtiZunZ elezantsr Ko-
stüms Mäntel, lapusttss, Lapes etc.)
in 3 versebiedenen Lrössen, kür Kinder
von federn illtsr. K.xakt naek Aass Zs-
xsicbnste einkacbe Kaillsn. Kreis Kr. 1

p. Auster. DinZeris 50 Lts. blur bleuestes.
Lekriktl. KestellunZen un Ame. Drown,
Lru^x, IlarZau. (641

»»»»»»«»»««»»»»«»»»«««»»
Z- Univer^I-k'imMbià »

z
.«

(ilizsciidsts iloàbinlie). Z »
^>?»tont4217. veutsed.Reiedl^r.KII?. «Z ê

I. ülirizliMk-Seek, kotzclizcli. W «
t?nxros dvi t. <i. Ilsrbsrillel), Ha-^ m»»slwrii. <SSS ê

»«»»«»»««»««««««»»»»»«»S
Heli^aheàîìker-I'îìllen.

Ainwülisso ^usi»s?s xoxevüder Insoìktonpulvor.
Artois saràQìiort. ?er ?r. 2. 85 xe^ell Xàààbwe.
VI». Sî»«t«r, KabrikvonDotelmascbinsn,

Krl»»ti»aivn, KburZau. (395

Ois Lt. Oallsr
Dampf- Kaffee - Kö8terei

g/ìWKMsl^à lio.. 8I.IZAI.I.^

o.o» xsröstste» üalkes »

in verselllvil. ljualitätea 2U âen IiilligKton kreiLlll

4^1<l6ussi6 IVlasotiinsn sZ>

I^u8ier zu Mengen.

nsillrlicliziss li»ilsriizlim!lls! :

koiriAkLliorrisr Mied.
jl^llsllZierl liiili Mölicli zlmüsistl.

kàe Xàiled.
Detailpreis 60 Lts. per iiüebse.

Dkiillil in süen ilpnMsn nnil liimmeàllinnW.
Ann verianZe ausdrücklieb

Komausboruer Aiicli, event, vends
man sieb an die Ailcbxeselisebakt
Komansborn. (930

Neuerdings
erscheint

MK
preis-

Erhöhung in
jährlich 24 reich

/^illustrirten Nummern
12, statt bisher 8

^ Seiten, nebst >2 grofzen
farbigen Moden - Panoramen mit

gegen l«0 Figuren und 14 Veilagen
mit etma 2^0 Schnittninstern.
vierteljährlich IM. 25 Pf.— 75 «r.

Au beziehen durch alle Buchhandlungen
und postanstalten (Post-Zeitungs-Vataloa:
Nr. 4252). Probe-Nummern in den

Buchhandlungen gratis, wie auch bei den
Expeditionen

Verlin W, S». — Wien l, «vperng. Z.

Gegründet I8SS.

füt ktäuts uncl ltäu8Üeli gk8inntk löolitei'
passendste dslsZsnböit, ibrs Ausstattn«? in IiI«i«Isi» »»«> tVà<I,v selbst
amiukvrti^en naob neuesten» Lelinitt nnd leiebtkassiielister Aetilodv. Kost und
KoZis, wenn Zewünsebt, bei der Kurslsitsrin. Krospslrts sieben ^u Diensten.

(N3880^) Dit»»«»!s<t>ilviDervi »ixl l vliriiixtitut
633) von à^usta ^ueseb, Iìonnvv<ZA 19, 2üniok.

sollte slis

Lîs.x'w'às
von ^622

I^l. I D.-lil. î,
< :><ll.

Spsoislität kür:
SlsieksüoktiAS, Slutsrms, d/IsZsn-

Isldsnds u. Nslconvslosoontsn.
Ksinste Krübstüeb- und Dessert-lVsine.

9eilerlil-vep«t sür à 8tlnveiii:

I k:>>s<I.
Zl!li«eili-!>iij>l!l't M>I VstSä>iögmiM.

Drobebistebsn von 5 Orißinaldaselleu,
sortiert, kranbo, kür Kr. 12. 10.

Line kleine Lobrikt über den

UMMllMMVWliMil
versendet auk ilnkraxen xratis und franko
die Verfasserin Krau Karolln» KIseker,
Loulsvard de Klainpalais, denk.

Ivn.

lU rote» !»lll
sind sämtlieke

X>1l1>I<0I1>lfIt^8!lKti1i0l
sowie alle Artikel kür die

Lr6SVlI1ÄIlSitsx>klSNS
2»u billiZstsn Kreisen und bester Qualität xu belieben und smpüsblt
dasselbe den vsrebrtsn Krausn, Dsdammen und Kklegsrinnen auks

anxslszsntliebsts

d. kr. kMMM, LeàMà,
Lt. Ltallsii. l«o8

Uniîksi'îl'vGGIïvk
vonìlc)tt.l?I^VS! IVI ^ dl I»

WM

ist dsr Ili«vi>Ditt«r v. ^«1». I'. Zlv»iu>i»iii»
Hpotb. in Danznau i. K. — (às den t'viustvii
illpenkräutsrn der Kmmsntalsr Kerze bereitet.
Ilaeb den^ukzisicbllunZsn des seinerzeit weit-
berübmtsn l^aturar^tes 8el>>>z»

dabier.) — In »Ilvo Lebwaebs^u-
ständen (specielllitiit»
unzsmsin stärkend und üderbaupt xur
t'riseknin^ der llssundksit und des Autvil
ilusseksns iiiiitkvrtrvtllieli; ß:ii>»«IIi«D
klutr«iiil^v»«l. — Hit bswäbrt. ilueb den
vv«i>ÎKvr ksmittsltsn ^uzänzliek, indem eins

Klasebe ?u Kr. 2^/s, mit üskrauebsanweisunz, xu einer l.v^»»<tl>ei<»ilt»r von
vlvr tttxlivii binrsiebt terxtli« !» «>>»z»t<»I>I« ». Itvpots: in 8t. <1allen
in den ^.potbekeni Dausmann, ksbstsiner, Lebobinzer, Ltsin, Wartsnwsiler, sowie
in den meisten dpotbekeu der Lcbwvix. (II 9500 V) (077

MWAW
^

^âssêtrt
>?1l7e^l?rZiitsruAsii> Immsnlb-ZisngsrKe

Os^lorl-l'Iiss,
sekr kein sebmeeksnd, kräktix, srzisbiz

und baltdar,

Llranze Kskoe Kr. 5. 50, Kr. 6.—,
broken Kekoe „ 4.25, „ 4.50,
Kekoe „ 3. 75, „ 4. —,
Kekoe Loucbonz „3.75,

Olliiia.-l'liSS,
beste Dualität, Louebonz Kr.4.25 nr. V. ks.

Konzou „ 4.25 „ „
Osz^lorl-Äiinint,

eclitvr, zanxsr oder gemablsnsr, 50 zr.
50 üts., 100 zr. 80 Lts., KZ. Kr. 3. —.

Quills.
erste Qualität, 17 em. tanz, 40 Lts. das

Ltüek.
Auster kostenfrei. Kakatt an Wieder-

Verkäufer und Zrösssrs Vknebmer.

Oarl Osswalâ,
HVlwtvrtDwr. (620

ii.gkUpgAlîlikiiâZoii^
kàlàirzzseZZ^
NûÌe«'-2---^vM^iàr!

LV5ttt/c
«i- W ^/M^^îpecizl-czkliigszrztiz?

1 VIc(b > irkiD? r^ilb^g.

sigsnerZluekt» vonfein8tsm l^roma, io Ki)oh8en
von 1 Kilo 7U ^r. 2. 70, von 2V2 6. —

rt««tr. m«?:-, Lisnsnxücbter,

Hsii8V6rcIi6N8i
fÜK k^KSUSN un6 fföchtsr.

Kmpfeble mein Depot der neuesten,
bewäbrtsn, amerikaniseken

vriZiniil ^triâillà8ckiiien.
I.elirtöebter erkalten zründliebsn

Dnterricbt. (D4140^) (671
Die Vertreterin:

?K. 8lZkìIàN60tlt-LÌ86M'ÌNA.
kuMmlMZö l?, /lussersikI-Älncii.

Lieberen Krwerd

küK vamsn
durcb KmpksblunZ und Verkauf
in Krivatkrsissn eines anerkannt
Zutsn, auks beste bewäbrtsn
Artikels.

Derselbe ist patentiert und ssbr
leiebt verkäuibcb.

lilskälliZs Dkksrtsn krankiert xur
WsiterdskördsrunZ erdeten unter
Lkikkre A K 141 an die Expédition.

Noàs-Hâus

8!>05NN!
Xappàliok ÄM»

1893.
QKÖSSiS /VOSWÄllI ÎO

^>6i'b8t- unli Wintei'-l)08tume8tàn
I'!I88VII<1« käkllituien ill 8diiiiii«!teii, 8öi«!e Ullä kii88enieilteiis

OstsIoZ unci IVIustsn lnsnico umZsiisnci. (652



Sâtfvetisr Jfraurn-JBihmfl — flatter fttr tnn tjaualtdjrii Kreta

Frauenhemden nur Fr.1.60}

Leintücher nur Fr.S.¬

Frottiertücher nur Fr.-.80

per Stück in roh Ia. Baumwolle, oder weisse starkfadige mit guter Spitze Fr. 2. —, Schulterschluss
Fr. 2. 20, feinfädige Fr. 2. 60, ebenso Damennachthemden, Nachtjacken, Unterröcke, Damenhosen,
Untertaillen, alles eigene Fabrikation, gut genäht, schöner Schnitt, gute Qualitäten und enorm billig.

per Stück in roh Ia. Baumwolle, 150 cm. breit, 210 cm. lang, fertig gesäumt; oder in gebleicht
extra Qualität ohne Apprêt 150/230 cm. nur Fr. 2. 70; auch Leinwand für Leintücher, Kissen etc.

per Stück in weiss, echt englisch, roh 75 Cts., feinste aus Zwirn Fr. 1. 75, WaffelwaschtUcher, nur
60 Cts., leinene Küchen-, Wasch-, Gläser-. Parade-Handtücher, Tischzeug, Servietten, Kinderservietten.
Theetücher, Theegedecke, Kaffeetücher, Läufer, Kredenztücher, Millieux, Taschentücher etc. (488

Muster sende bereitwilligst zur Ansicht ; Versand tränke gegen Nachnahme. R. A. Fritzsche, Neuhausen-Schaffhausen.

* ä : !> JL 4t 11 LMml.ü.U

o H (ESS TE NiODE/Y!A GAHNE

Kostenfrei
versenden wir den llluslrirlen
Catalog, in deutsclier si>raelie, g-,
einbauend die neuen Modekup- œ
fer für tile Winter-Saison, auf fR.

IranlUrtes Anfragen an

JULES JALUZOT & C°

PARIS

Muster der grossartigen
Sortimente des Printemps ebenfalls
gratis. Um genaue Angabe der
gewünschten Sorten wird gebeten.

Si EDITIONEN NACH ALLEN WELTTHE1LEN.

Porto-u. zollfreie Versand-Bedingungen
sowie alle nötlilgen

Anleitungen zum Maarsnebmen und
zur genauen Ausiiihrung der
Bestellungen aus den Gatalogen
ersichtlich.

Corresponde!» in allen Sprachen

Eigenes Speditionshaus in Basel
St-Albananlage, 3

SJL.
30. November 1893. 400,000 Fr.
(H 7589 X) Titel à Fr. 6.75.
Kein Risiko. — Absolute Garantie. |

Man schreibe an die Zeitung
646] „La Récapitulation" in Genf. I

Grösste Auswahl in

Heureka Patent© :

• 6436 + 6437

.Ä/ Aerztlich empfohlen.

c ' Vorzüge:
Ohne Einlage zu benutzen.

Waschbar, sehr angenehm zu
'tragen. Reinlich, praktisch und
einfach. [632

Weibliche Bedienung. — Postversand.

H. Brupbacher & Sohn
35 Bahnhofstrasse, Zürich.

Grosse Ersparnis
an Butter und Feuerungsmaterial!

Kein lästiger
Ranch und Geruch mehr!

für Herren und Damen, auch als ge-
wöhnl. und Staubmäntel tragbar,

Velo-Patent-Pellerinen,
Kutscher-Mäntel

empfiehlt billigst [431
H. Spechers Witwe, Zürich,

Kuttelgasse 19, Bahnhofstr.

Die Braunmehl-Fabrik
von Rudolf Rist in Altstätten, Kanton St. Gallen,
empfiehlt fertig gebranntes Mehl, speciell für Mehlsnppen, unentbehrlich

zur Bereitung schmackhafter Suppen, Saucen, Gemüsen etc.
Grosse Anstalten, Spitäler und Hoteliers sprechen sich über das Fabrikat

nur lobend aus. — Chemisch untersucht. [216
Ueberall zu verlangen I

In St. Gallen bei: A. Maestrani, P. H. Zollikofer, z. Waldhorn, F. Klapp, Drog., Jos. Wetter,
Jakobstr.; in St. Fiden bei : Egger-Voit, Joh. Weder, Langgasse.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. ß Ko. ff. Toilette-Äbfall-Seifen

Sca. 60—70 leicht beschädigte Stücke
1er feinsten Toüette-Seifen). [86
Bergmann <fe Co., Wiedikon-Zürich.

.;*">sahFir'Tf- Ostschweiz

Grösstes Bettwarenlager der Schweiz
gegrttndet

1866 J. F. Zwahlen, Thun. gegrttndet
1866

Versende franko durch die ganze Schweiz gegen Postnachnahme : [57

Zweischläfige Deckbetten, mit bester Fassung und 7 Pfund sehr feinem Halbflaum,
staubfrei und gut gereinigt, beste Sorte, 180 cm lang, 150 cm breit, Fr. 22

Zweischläf.Hauptkissen, 3 Pfd. Halbflaum, > > 120
Zweischläf. Unterbetten, 6 » > » » 190
Einschläfige Deckbetten, 6 » > » » 180
Einschläf. Hauptkissen, 2'/s Pfd. » » > 100
Ohrenkissen, l'/s » » » » 60
Zweischi, ilaumdeckbetten, 5 Pfd. sehr feiner Flaum 180
Einschläfige Flaumdüvet, 3 » > » » 152
Kindsdeckbettli, 3 » Halbflaum 120
Kindsdeckbettli, 2 » » 90

60
135
120
60
60

150
120
100
75

Sehr guter Halbflaum, pfundweise à Fr. 2.20, hochfeiner Flaum, pfundweise à 5 Fr.

Für 75 Centimes
kauft man in fast allen Apotheken, Droguerien und Par-
fümerie-Geschäften 1 Stück :

Bergmanns Lilienmilch-Seife
von Bergmann »V Cie., Dresden und Zürich.

Es ist die beste Seife für zarten, sammetweichen und
blendend.weissen Teint, ebenso gegen Sommersprossen und
allen Arten Hautunreinigkeiten. Man hüte sich vor wertlosen
Nachahmungen und verlange stets die Seife mit der Schutzmarke:

Zwei Bergmänner. [85

(Schutzmarke) (Schutzmarke)

Vorhangstoffe
eigenes und englisches Fabrikat, crème und weiss, in grösster Auswahl,
liefert billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franko — [783

J. B. Nef (Yormals Nef & Banmann), Herisau.

Korsett,
System

Dr. W. Schulthess,
nach Mass von Fr. 12. — an.

Umstandskorsett,
System

Dr. W. Schulthoss,
nach Mass von Fr. 17. an.

Speeialkorsett,
für korpulente Damen,

ab Lager von Fr. 11. — an,
nach Mass von Fr. 13. — an.

Zürcher Korsettfabrik,
LOwenstrasse 65, Zürich.

Vertretungen in allen grösseren Städten.

Man verlange ausführlichen
Prospekt mit Anleitung zum
Massnehmen. [669

Goldene Medaillen:
Weltausstellung Antwerpen 1885

Paris 1889.

CHOCOLAT

SUCHARD
NEUCHATEL (SUISSE) [8

Bettfedern und Flaum
werden bestens gereinigt und desinfiziert
durch die Bettwarenhandlung [618

J. Pfister-Christen, Basel
Gerbergasse 65 und Untere Rheingasse 10.

Prompter Versand nach auswärts.

-* V'xt +
»leiftenburdj ©rfältung entheben -

ben ®rtrantungen tonnen leitfii
oertpltet roerben, roenn fofort ein

geeignete« )pau«mittel angetoenbet
wirb. $er 2tnfer»9ßain»®jpenet
t)at fief) in foldjen gehlen al« bte

befit ffiinreitmng
einfielen unb üieltauienbfad) be»

tt>äf)rt. (Srnfirbmitgleicf)gutem
erfolge bei SRljeutnatiëmuâ,
©iebt, ffnflttensa, al« and) bei

Stopffdimerjen, Siiicfcnfcbmersen,
Jpüftmet) uiro. gebraucht unb

IS
beSfialb in faft jebent Çaufe ju
finben. $a« 911 Ittel ift ju 1 unb
2 3rrS. bie glafcfic in ben meiften
Utpottjefen ju haben. ®a e« min»
bertuertige 9?ad)at)mungen giebt,
fo »erlange man au«briidti(b

- Sintis irfti-faia^tßtb
Temmmmmm

Schweizer Frsuen Settuns Blätter Mr den häuslichen »reis

fmàà NUI' fp.1. Kllî

!.àtûà M fi'.z.

^oàtiiàM ff. H

per in rvb I». Lanwwolts, oàsr wsìsss stsàks>àixs wit xuwr Spitss k'r. 2. —, Lokultvrseblusg
l'r. 2. 20, kàfâàixs 2. 60, sdsnso 0amoonaebtkomâso, ^aebtjsokon, Untorrvoko, Damonkosvn,
Unìsrtallion, sllo8 sigens k^abfiliation, gut genàkt, sekvnvi' 8eknitt, gute yuslltàtsn unlt enorm billig.

per Stück in weiss, ecbt evxliscb, rvb 75 vts., feinste aus Zwirn I'r. 1. 7b, >VatfoI«îlSLbtboker, nur
K0 Vt8., leinene KUeben-, ^/agcb-, Klà8er-. ^aralls-ttanlltUokvr, Ii8okieug, Servietten, l<inävr8ervivtten.
IbeetUcksr, Ibeegecleclce, l<atfsstüober, l.àufvr, Krellsnitbober, I^illieu», lasekontüokvr etc. (488

»liste? semis deesiteilligst i»? llnslilit! Imsiili Irsliie gegen »svlinslniis. Iì. ^ritssOtis. «klldâllSM-SedMâuseii.

° u ^ >» r -ii » r»àU-u â».
/>?ooe/»?>lSF^ê

kostenfrei
vers, UM'U WM llSU lnuslrirlsn
euum»^, în UeutseNsr suraeUe,
kiUUalxmU U!e neuen tVloâstrux- rs
ksr rill' Ute zVinisr-Kaisou, au? ^
irauNiiUes /Vulragen an

Mtcs ^iuioi à e°

àlusrsr aei" uro^^arttxen Sorti-
ineuis ties ?rinrsinxs eNeukatts
«u-aUs. Dill ANNUM! ánptade cier
uswünsetuen Lullen wirU Asds-
ten.
5! cmiuuicn n»c« »cccx «ct.77»cu.cx.

i>ort.o-u. /olllt'els VersanU-itsaiu-
^UNMII sowie âtle nöiUtxten .inist-
sunken /.um >Iit!l>st,e>iiuei> und
/ur genauen .vustitNruti-; Uer
UosietUtn-reu aus Neu llatsioMll
srstoltiltoU.

korrosponilenr in «»en Sprachen

30. Xovombor 1893. 4««,«»» ke.
<ll?S8SX) ritvl à I r. «. 7S.
Xà Risiko. — Absolute (larautie. I

Nan scbrsids au dis Zeitung
646s „I-a Recapitulation" in deut. I

Krössts àswabl iu

Heureka i»nt«nt« :
«43« -I- «437

<>»>< ssexilicti mplolilen.

^ ^ Vor^üAe:
Obus Vinlags /u dsnàsn.

XVasebdar, ssbr angsnsbm /u
'tragen. Rsinlieb, praktiseb und
sinkaeb. s632

Vieidiieiis Seliiennng. — i>oà?zsnll.

il. krupbseber 6- Sobn
35 Labnbokstrasss,

«irossv Rrsparuis
su Lutter und Rvueruugsmatsriai!

Xeiu lästiger
Raueb uuit «teruek metir t

kür Herren und Dam su, aucb aïs ge-
ivöüul. uuci Ltaudmâutsi trazbar,

Velo-?atsnt-?6llei'inen,
XutLeber-Uàntel

empksült killigst. ft31
H. lSp««R«e» Wîtvv, /.i>r1« I>,

Xuitelzasss 19, Labuliokstr.

Ois Orsunmsbl-^sbrik
VOL lìuâolk lìist ÎQ ^Itstâttsrl, XantoR 3t. (Zàìlen,
smpkeblt tvrtlU ^ekrnuiit«« spoeiell kür AI«LI»opi»«ii, uusutdsbr-
lieb ?ur Lsrsituug sebmaekbakter Luppsu, Laucsu, Ltsmüssu ete.

Lirosss àstaltsu, Spitäler und lloteliers spreebsu sieb über äs.s Fabrikat
nur lobend aus. — Lkomisok untorsuobt. ^216

UsdoruII eu vsrlanzsn I

In 8t. Liàlieu bei: àsstrani, R. Zollitkoksr, 2. ^Valädorn, ^iapp, Vrvss., ^os. >Vsrter,
^sàodstr.; in 8t. ?iàeu bei: Lx^er-Voit, ^ob. ^Vecier, I^anssssasse.

?ür 6 kranken
versenden kranko gegen Xa.ebns.kms

dtto.ôîo.S.IolIvtts-DW-SMll
(ca. «0—70 leiebt bssobädigts Stücke
der keinsten loüstte-Leikeo). sRK

Nsr?rvnrirl <k Oc>., XViedikon-?üricb.

Kkö88ts8 köttlVäkönIsZök cisi 8cIllVöi?
xexrilndet

1866 <1. AwaklSn, xe?rilndet
1366

Versende kranko dureb die gan/e Lekvvsi/ gegen ?ostnacbnabms: ^57

Deckbetten, mit bester lkassuux und 7 Rknnd sskr keinem Raldüaum,
staubkrei und gut gereinigt, beste Sorte, 180 em lang, 150 cm breit, ?r. 22

^îceà'bttï/'.l/tâ^à'sse», 3 ?kd. Ilalküaum, » > 120
^«ceiscb/ä^. k/nterdetten, 6 » » » » 190
Dàscbick/ì^e Deckbetten, 6 » » » » 180
Dàebkck/'.Daîtptàsen, 2^/i>?kd. » » » 100
Obrenàsen, 1'/» » » » >60
A«cek»cbk. Fkanmckeckbetten, 5?kd. sebr keiner Visum 180
M'nscbkck/îA'e F7a«mdÄvet, 3 > > > > 152
Xi'ndsdeckbetttt, 3 > llsldklsum 120
Xàdaàiîbetttt, 2 > > 90

60
135
120
60
60

150
120
100
75

Sebr Fitter //akb/?aiâ, pkuudvveiss à Vr. 2.20, bocb/'âe» b'/»»?», pkundvvise à 5 Vr.

k'iTi' 73 Osiìtiiriss
ksukt MSN in ksst sllen Lpotböksn, vrogusrien und ?sr-
kümerie-Ksscbsktsn 1 Stück:

kergmanns I.ilivnmi!eli-8kif6
von Ikorjr>ili»»il »t <i«., I»r« »«<It i> und Xiiri« >1.

Vs ist die beste Ssiks kür 2S,rtsn, ss,rnnsst7vs1czRsn und
b>1sndsnd.woisssii 1'sint, ebenso gegen 8ommsrsprosssn und
allen ärten «autunreinigl<sitsn. Xlsn büts sieb vor wertlosen
Xsebsbinullgsn und verlange stets die Lsike mit der Lebut/-
marke: Zwei öergmänner. ^85

(Scbut/marke) (Lckut/marks)

Vc»ni4etNNSic»fks
slgsnss und onglisobs» Fabrikat, orôms und «slss, in grösster ä,uswabl,
liekert dilligst das 6îidosux-Oosobàit von — Cluster kranko — ^783

L. lisok (vormàls Hkl à àMim), Hsrisau.

à86t.t,
8^8tem

Dr. U. 8äuItdvW,
naeb klass von Vr. 12. — an.

Um8wràk0i'86ìt,
8>stem

4)i VV K <z l»7t 14N « « «
naeb Nass von Vr. 17. an.

8p66Ìâ0rL6tt,
iiir korpulente vamen,

ab bagsr von Vr. 11. — an,
naeb kiass von Vr. 13. — an.

Mi'àsi' K.orskttkÄdä,
lö«Sl>Stl'ZSZS SS, /ttirick.

wlàlM in ilüeii g?ti8ze?êl> Slàli.

Nan verlange auskübrlicbsn
Vrospskt mit Anleitung /um Nass-
nebmen. ^669

kolàs ^sàg.i11sn:
VVöItnus«tsIluiiA ikntwsi-psit 1885

?ai'i8 1889.

cîHOOOli^.l'

Liicîn^iìv
(8M88K) ^8

KMà mill f>»W
werden bestens gereinigt und desinli/isrt
dureb die Rsttwaisubandlung ^18

1. ^iistei'-l!iii'Ì8ten, Ks8sl
<ZerberK388e K5 unck lllltere KIiàMse 10.

Rromptsr Versand naeb auswärts.

-» Die
mristen durch Erkältung entstehe -

den Erkrankungen können leichi
verhütet werden, wenn sofort ein

geeignetes.vausinittel angewendet
wird. Der Anker-Pain-Expeller
hat sich in solchen Fällen als die

beste Einreibung
erwiesen und vieltauiendsach
bewährt. Erwirdmitgleich gutem
Erfolge bei Rheumatismus,
Gicht, Influenza, als auch bei

Kopfschmerzen, Rückenschmerzen,

Hüftweh uiw. gebraucht und
îst

deshalb in fast jedem Haufe zu
finden. Das Mittel ist zu > und
2 Frs. die Flasche in den meisten

Apotheken zu haben. Da es

minderwertige Nachahmungen giebt,
so verlange man ausdrücklich

- Äichlns Aà'Pàkzjà
«NNRWi»MW»l
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